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Brief« und T elegram m -A dresse: „ P r e s s e ,  T h o r  n."

Druck und V erlag der C. D o m b r c n v s k i 's c h e »  Buchdrucker«!m  Thorn.

ThbkN, Sreitüg den 22. N ü tz  l 0 2̂. B -ran tw orM ch  siir die Sch rill,-itttn g  : H e i n r .  W a r t m a n »  » .  T h o r» .

„ «-.ii-nae wird aleichzeillq Anqabe des Honorars erbeten; uachlrcigliche Forderungen
Zusendungen sind nicht an eine Per,on^ sond^ m w ' e ^ » ! ^  wen» das Poslgeid siir die Rücksendung bcigesttgt ist.

können nicht bsrücksichligt werden. Uubeuuhte Eittlenduugen werden

Zum 22. März.
Der 22. März, der als der Geburtstag des 

großen Kaiser Wilhelms I. sonst in allen 
Gauen des deutschen Vaterlandes, in Stadt 
und Dorf, mit aufrichtigem Jubel gefeiert 
wurde, wird dem deutschen Volke stets 
ein stiller, ernster Gedenktag bleiben. Wieder 
tritt die milde Gestalt des alten Kaisers vor 
unser Augq, der, obwohl mit kriegerischem 
Lorbeer überreich geschmückt, nicht müde 
wurde, den Frieden zu wahren und zu befesti­
gen und die Wohlfahrt seines Volkes zu 
fördern.

Schicksalsschwere Wendungen hat unser 
deutsches Land seit der Geburt des großen 
Kaisers erfahren.. Damals dicht vor dem Zu­
sammenbrach und dann nach ruhmreichem, aber 
kurzem Aufschwung Jahrzehnte inneren Miß­
geschicks und äußerer Ohnmacht, bis es endlich 
nach langen, auftreibenden Kämpfen gelang, 
die im deutschen Volke schlummernde Kraft zu 
stählen, mit mächtiger Hand Zusammenzu­
fassen und hinweg über alle Hindernisse zu 
einem Siege von ungeahnter Größe und welt­
geschichtlicher Bedeutung zu führen. Was 
Kaiser Wilhelm der Kroße der Nation in 
diesem Entscheidungskampfe gewesen ist, aus 
welch vollgerüttelt Maß persönlichen Verdien­
stes an den gewaltigen Erfolgen er unbestrit 
ten Anspruch hat, das ficht mit leuchtenden 
Lettern im Buche der Weltgeschichte ver­
zeichnet.

I n  Kaiser Wilhelm aber verehren wir 
nicht nur den Schöpfer der deutschen Einheit, 
wahrlich, seine Werke des Friedens stehen den 
Heldentaten und Erfolgen des Krieges nicht 
nach. M it der sozialpolitischen Gesetzgebung 
sind wir allen Nationen vorangegangen; erst 
allmählich folgten die zivilisierten Völker. 
Auch in anderer Hinsicht hat Kaiser Wilhelm 
sich dem Ausbau des Reichs nach innen mit 
aller Kraft gewidmet; immerdar hat er sei 
nem Volke treu gedient und war besorgt um 
dessen Wohl, bis sich seine Augen am 9. März 
1888 auf immer schlössen. Was Kaiser Wir 
Helm vor allem die Herzen öffnete, war der 
Zauber echter, schlichter Menschlichkeit, der 
seine Gestalt verklärte, war das unerschütter­
liche Eottvertrauen, war die gerechte Würdi 
gung von Personen und Verhältnissen. Durch 
alle diese Herrschertugenden ist unser erster 
Kaiser das Vorbild des modernen Fürsten ge 
worden.

Es würde undankbar sein und würde sicher 
nicht den Ansichten des großen Kaisers ent 
sprechen, wollten wir am heutigen Tage des 
Mannes vergessen, der ihm während seiner 
ganzen Herrscherlaufbahn,, in guten wie in 
bösen Tagen, am nächsten gestanden hat: 
seines treuesten und besten Beraters, des 
großen eisernen Kanzlers Fürsten Bismarck, 
Er hat das Bild des ersten Kaisers des neuer­
standenen deutschen Reichs, wie es uns im Ge­
dächtnis ist, und wie es auch in der Geschichte 
erhalten bleiben wird, in seiner markigen 
Weise am treffendsten selbst gezeichnet, als er 
tiefbewegt und mit zitternder Stimme dem 
Reichstage Kunde gab von dem Hinscheiden 
Kaiser Wilhelms I.: „Die heldenmütige
Tapferkeit, das nationale hochgespannte Ehr­
gefühl und vor allen Dingen die treue, arbeit­
same Pflichterfüllung im Dienste des Vater­
landes und die Liebe zum Vaterlande, die in 
unserem dahingeschiedenen Herrn verkörpert 
waren, mögen sie ein unzerstörbares Erbteil 
unserer Nation sein, welches der aus unserer 
Mitte geschiedene Kaiser uns hinterlassen hat! 
Das hoffe ich zu Gott, daß dieses Erbteil von 
allen, die wir an den Geschäften unseres 
Vaterlandes mitzuwirken haben, in Krieg und 
Frieden in Heldenmut, in Hingebung, in Ar­
beitsamkeit, in Pflichttreue treu 
bleibe."

Den Dank aber, der dem großen Kaiser ge­
bührt, können wir in würdiger Weise nur da­
durch beweisen, daß wir seinem edlen Bei­
spiele nacheifern in treuer, arbeitsamer Pflicht­
erfüllung im Dienste des Vaterlandes, und

daß wir sein Werk mit allen unseren Kräften, 
jeder an seinem Teil schirmen und kraftvoll 
danach streben, das, was schwer errungen 
wurde, für alle Zeiten uns zu erhalten. ** *

Die sozialöemokraiische Niederlage.
Ein Antrag auf Schluß der Debatte wird 

angenommen. — Als diese Feststellung am 
Dienstag in den parlamentarischen Bericht 
über die Verhandlungen des preußischen Abge­
ordnetenhauses ausgenommen wurde, war der 
Bergarbeiterstreik im Ruhrrevier durch die 
maßgebende Abstimmung bereits für beendet 
erklärt und die Sozialdemokratie konnte eine 
Niederlage buchen, wie sie beschämender in der 
Geschichte der deutschen Arbeiterbewegung noch 
nie zutage getreten ist. Wie ein Lauffeuer 
ging es im preußischen Volkshause von Mund 
zu Mund: Vorbei, zuende ist der Streik. 
Umso widerlicher freilich nahmen sich die Be­
merkungen aus, die der „Genosse" Rechtsan­
walt Dr. Liebknecht „zur Geschäftsordnung" 
zur Schmähung eines alten Bergmanns, wie 
des Zentrumsabgeordneten Brust trotz des zu­
nehmenden Unwillens des ganzen Hauses vor­
brachte. Viele meinten ja, nach den dreitägi­
gen Verhandlungen des Reichstags sei eine 
Besprechung im preußischen Abgeordnetenhause 
durchaus überflüssig. Dem steht aber entgegen 
Laß die Berggesetzgebung ausschließlich Lan­
dessache ist und daß alle aktuellen Konflikte im 
preußischen Landtage eine viel sachlichere Be­
sprechung erfahren als im Reichstage. Gewiß 
die Sechsmänner-Fraktion des preußischen Ab­
geordnetenhauses hat viel wahnwitziger getobt 
als es den 110 Genossen des Reichstags möglich 
gewesen ist. Der im allgemeinen sehr zurück 
haltende Präsident Dr. Frhr. von Erffa hätte 
garnicht mit seinen weitergehenden Macht­
mitteln zu drohen brauchen, denn nicht nur 
jeder Teilnehmer an diesen Parlamentsver­
handlungen, sondern auch jeder Leser noch so 
knapper Berichte hatte das Gefühl, daß hier die 
Geduld von Nachsichtigen hart auf die Probe 
gestellt wurde. Aber umso merklicher trat es 
denn auch hervor, daß die lärmenden Genossen 
lediglich eine stündlich zu erwartende Nieder­
lage durch parlamentarische Lärmszenen zu 
verdecken suchen. Jetzt hilft kein Mundspitzen 
mehr, es mutz gepfiffen werden, und von allen 
Dächern kündet es ein hier froh aufatmendes, 
dort höhnendes Pfeifen: ein großer Aufwand 
schmählich ist vertan. Den Sachse. Hus, Lei- 
nert und Genossen wird das gleichgiltig sein 
aber mit den denkenden Arbeitern kann das 
ganze Volk aus dieser wohlverdienten sozial 
demokratischen Niederlage vieles lernen.

Beim deutschen Bergarbeiterstreik von 1905 
fanden die liebwerten englischen Vettern 
einen willkommenen Anlaß, der deutschen 
Kohlenindustrie wichtige Absatzgebiete dau­
ernd zu entziehen. Jetzt wäre es möglich ge 
wessen, den Verlust auszugleichen, den eng­
lischen Grubenbesitzern die Lieferungen an 
Abnehmer an der Nordsee in Frankreich, I t a ­
lien usw. — vermutlich für immer — zu ent­
ziehen und unsern Bergleuten neue lohnend« 
Arbeitsgelegenheit zu schaffen, aber die 
„deutsche" Sozialdemokratie mit ihrem be­
kannten Patriotismus war töricht genug, die 
günstige Gelegenheit mit Streikphrazen zu 
verrammeln. Man ruft nach Arbeitskammern, 
aber die schon vorhandenen Einrichtungen zur 
Erhaltung und Stärkung des sozialen Frie­
dens, wie die Arbeiterausschüsse, werden scheu 
umgangen, damit es nur ja nicht doch noch Zi­
emer Verständigung mit den Arbertgebern 
komme. Und ist der Streik dann glücklich er­
klärt dann wird die Wahrheit des Koalrtrons- 

... ^  rechts vertauscht, die Arbeitswilligen werden 
bewahrt als Verbrecher stigmatisiert, und re rm 

Streik abholde Arbeiterorganisation wrrd 
mit fanatischem Haß überschüttet; von den 
polizeilichen „Bluthunden" ganz zu schweigen 
Nun wird man gewiß große Lobeshymnen auf 
das M ilitär anstimmen, und Verständige kön­
nen ja in der Tat nicht leugnen, daß sein Ein­

rücken auf die schon arg eiirgeschucherenAr-  
beitswilligen ermutigend, auf dre unfugwrlli- 
gen Radaubolde heilsam eurschuchternd^wrlt
hat; solange man sich noch ^  ^M auung
kla,innern will, die gegenwamgen staatlr^n
Machtmittel reichen aus, ist / / r  bimdrg 
Nachweis geliefert, daß die rechtz g ^  
greifung der strengeren Maßnahmen nur dem 
Frieden dient, und diese Erkenntnis wn ^  
berufenen Behörden hoffentlich ba 
aus dem Gedächtnis verschwinden. Aber dieser 
unleugbare Erfolg unserer wackeren Soldaten 
widerlegt doch nicht die Berechtigung der F - 
derung auf stärkeren gesetzlichen Schutz ôer ^
beitswilligen, wie ihn Abg. v. Esicher,  Osterferien, weil bereits am 1. April das bis- 
D ienstag so überzeugend begründet hat Tag > ^ l t u n g  befindliche Gesetz außerkraft
die ulliw a ratio  diesmal wohl oder übel ver­
hältnismäßig früh herangezogen werden 
mutzte, bestätigt lediglich, daß die vorher mög­
lichen Maßnahmen auch bei umsichtiger Vorbe­
reitung schlechterdings nicht genügen.

I n  die sozialdemokrafische Niederlage, die 
der Genosse Schar jetzt durch reichliches, vom 
Ärger diktiertes Schimpfen auf Junker und 
Pfaffen, aus Regierung und Parlament, auf 
Heer und Polizei so liebreich feiert, teilt sich 
schämig der Freinn. M it einiger Neugier hat 
Abg. Strosser gefragt, ob sich die Volksparter 
in dieser Gesellschaft wohl fühlen werde. 
O ja, das wird der Fall gewesen sein, denn der 
Freisinn hat auf diesem Felde schon reichliche 
Übung. Ein ander Ding freilich war es, oo 
sich diese Gesellschaft und 'das gemeinsame Tun 
auch rechtfertigen ließ, und da lag der frei­
sinnige Hase im Pfeffer. Man braucht nur zu 
hören, wie der Philister Kindler einwairdte, 
die Soldaten hätten doch wenigstens die Ma­
schinengewehre zuhause lassen sollen uw-) 
der erste schüchterne Vorschlag zur Entwaff­
nung des Heeres —, und man begreif r- 
hilflose Verlegenheit dieser sozralistenfreund- 
lich angekränkelten EesMchaft um P  H 
und Kindler. Dabei hätte doch noch > h 6 
im Gedächtnis sein können, was der Kr egs- 
minister von Heeringen bei einer ähnlichen 
Besprechung — über den Mansfelder .3 ' 
arbeiterstreik — im Reichstage be - 
das M ilitär erst einmal gerufen, so nimmt es

U u g ^

L V e i L  im ^ R L rrH 7 ^ n p rä g e n  wie
empörend die Sozialdemokratie mit den Ar^

m 7 ? u s «  k «  s ' L . L

Die Herabsetzung der Altersgrenze für die 
Altersrente

für das 65. Lebensjahr ist bekanntlich mit eine 
der dringlichsten Forderungen vernünftiger 
Sozialpolitik. Z u r P rü fung  der Frage, ob 
eine Herabsetzung in nächster Zeit möglich 
erscheint, wird nun nach der „Deutsch. Tages- 
Z tg ." die Regierung demnächst einen Sach- 
verständigenarisschnß einberufen.

Das Ausführungsgesetz zur Matz- und 
Gewichtsordnung.

Die von der Regierung gewünschte V e r ­
a b s c h i e d u n g  des Ausführungsgesetzes zur 
M aß- und Gewichtsordnung noch vor den

m « -" I -M --q - -  !«>"?
Mau darf das wohl erhoffen und daneben zu­
gleich wünschen, es möchten angesichts des 
schmachvollen sozialdsmokratischen Fiaskos auch
alle anderen Gruppen von Arbeitern von 
neuem erkennen, daß Sozialdemokratie und 
Arbeiterwohl unüberbrückbare Gegensatze dar­
stellen. ____

Politische TiMsschait.
Die Korfrrreise des Kaisers.

D as Obersthofmeisteramt in W ien erhielt 
am Mittwoch Nachmittag die awiliche tele­
graphische M eldung aus B erlin , daß Kaiser 
Wilhelm am 23. M ärz, vorm ittags um 
11 Uhr, aus Berlin in W i e n  eintrifft, um 
Kaiser F ranz  Josef auf der Durchreise nach 
dem Si'iden z» besuchen.

Die Festlegung des Osterfestes, 
die in vielen Kreisen angestrebt wird, ist leider 
durch die ablehnende H altung R ußlands und 
I ta lie n s  in F rage  gestellt worden. Die 
nieisten europäischen S ta a te n  sprachen sich für 
einen feststehenden Term in des Osterfestes 
aus. Hoffentlich wird doch noch eine E in i­
gung erzielt.

hex ... ^ -....... __ , . . .
treten soll, wird sich, w ie in der Gemeinde- 
kommission des Abgeordnetenhauses festgestellt 
wurde, n i c h t  e r i n ö g l i c h e n  l a  s s e n, da 
die Absicht der M ehrheit dahingeht, den durch 
den K ultusetat bis zu den Osterferien m A n­
spruch genommenen Arbeitsstoff des P lenu m s  
nicht auch noch durch diese M aterie zu be­
lasten.

Ein Entwurf betr. eine Reform der 
Fahrkartensteuer

soll nach der „ K ö ln . V o lk sz tg / im Eisen- 
bahnministerinm seit längerer Zeit >^t>gge- 
ttellt sein. wird dem Reichstag vorläufig 
ober nicht zugehen. Voraussichtlich w erdm  
im Laufe des Som m ers über dre Reform  
der Fahrkartensteuer noch Verhandlungen mit 
den einzelnen Bundesstaaten stattfinden.

Zur Flottenrede Churchills.
No,' A ä l l! H ta ."  wird offiziös aus 

Berlin telegraphiert: Die pessimistische Auf­
fassung der deutschen B lätter über die Flotten- 
ede des englischen M inisters Churchil wird 

von für die deutsche Politik .maßgebenden 
Stellen nicht geteilt. M an  erblickt m dieser 
Rede weder eine H erausforderung oder Be- 
drohung, noch die Absicht, die zwischen Deutsch­
land und England schwebenden Verhandlungen 
zu erschweren.

Austritt aus dem Hansabund.
D er  H a u s  - u n d  G r u n d b e s i t z e r -  

v e r e i n  d e s  W e s t e n s  i n  B e r l i n  hielt 
am 19. M ärz  eine Versammlung ab, in der 
über die Beschaffung zweiter Hypotheken auf 
genossenschaftlichem Wege verhandelt wurde. 
Der Vortragende empfahl die G ründung einer 
Genossenschaft und bemerkte auch, daß ein 
Urteil, welches jetzt beim Reichsgericht bevor­
steht, die Schuldner davon entbinden dürfte, 
daß sie in aller Zeit für den A usfall einer 
Hypothek haftbar sind, w as mehrfach zum 
Gegenstand unreeller Spekulationen gemacht 
worden ist. F ü r  die wohltätigen Folgen einer 
genossenschaftlichen Tätigkeit für Hypotheken- 
beschaffrmg wurde a ls Vorbild der B  u n d 
d e r  L a n d w i r t e  hingestellt, der zeige, auf 
welchen wichtigen Gebieten der genossenschaft­
liche Zusammenschluß seinen S egen  erweise. 
Auch wurde ein Beschluß gefaßt, a u s  dem 
H a n s a b u n d  auszutreten. E s  wurde 
konstatiert, daß die anderen Grundbesitzer­
vereine dem Hansabund garnicht beigetreten 
wären und kurz und bündig erklärt, der 
Hansabund sei ein p o l i t i  s ch e r  V  e r  e i n , 
während der Grundbesitzerverein lediglich ein 
gewerblicher Verein sei, der keine' Politik 
treibe. Der H ansabund habe noch n i e m a l s  
e t w a s  f ü r  e i n e n  G r u n d b e s i t z e r  
g e l e i s t e t ,  und es sei die höchste Zeit, daß 
der Grundbesitzerverein austrete. Die A b­
stimmung ergab eine M ehrheit für den A u s­
tritt au s  dem H ansabund.

Die deutschsozials P a rte i und die Deutsche 
Resormparte'r.

Die in B e r l i n  abgehaltene V orstands- 
undV ertrauensm ännersitzring der D e u t s c h e n  
N e f o r m p a r t e i  beschloß, der d e u t s c h -  
f o z r a l e n P  a r t  e i folgenden A nnäherungs- 
vorschiag zu unterbreiten : „Die Abgeordneten 
beider P a rte ien  sind im P rin z ip  für ein Z u ­
s a m m e n g e h e n .  D a w ir annehm en, daß



die Zustimmung beiderseitig nicht ausbleibt, 
beantragen w ir, um die Erledigung rascher 
herbeizuführen, zur Durchführung des V or­
schlages schon jetzt die Einsetzung einer aus 
je 12 Personen bestehenden Kommission."

Das Benehmen der sechs „Genossen" 
im Abgeordnetenhause

bei den Streikoerhandlungen mahnt an ein 
W ort des griechischen Geschichtsschreibers 
Diodor (X I, 87). Es heißt bei ihm in einem 
Stimmungsbild aus Syrakus: „D ie G e ­
b i l d e t e n ,  die imstande gewesen wären, 
das öffentliche Interesse durch ihre Tüchtigkeit 
zu fördern, hielten sich v o m  S t a a t e  ferne 
und zogen sich aus Furcht in  eine rein private 
Existenz zurück, während der Staat ein 
T u m m e l p l a t z  f ü r  d i e  s c h l i mms t e n  
u n d  f r echs t en  E l e m e n t e  wurde." 
Demgegenüber müssen w ir doppelt danach 
streben, die Gebildeten wieder zur Beschäfti­
gung mit der Politik als einer S t a a t s -  
kuns t  heranzuziehen: sonst treiben w ir
rettungslos wüster Demagogie zu.

„Notleidende A g ra rie r" auf den Stadt- 
gutsrn.

Die Stadtvertretung von T o n d e r n  be­
schloß neulich, auf dem städtischen Gute 
Hörrismark von der Aufzucht und dem 
Grasen zur Milchwirtschaft überzugehen. I n  
der öffentlichen Sitzung wurde lebhaft darüber 
geklagt, daß der jetzige Betrieb nicht rentabel 
genug sei. Mehrere Stadtverordnete hoben 
aber hervor, daß sie aus eigener Erfahrung 
bezeugen könnten, daß die Milchwirtschaft 
erst recht nichts bringe. Daß die Schweine­
mast ein Defizit brachte, darüber waren sich 
alle einig.
Gegen die Aufhebung der Kontingentierung 

der Branntweinbrennerei.
Der V e r b a n d  s ü d d e u t s c h e r  B re n ­

ne r e i v e r e i n e beschloß i n K a r l s r u h e : 
Das süddeutsche Brennereigewerbe verwahrt 
sich aufs entschiedenste gegen die Aufhebung 
der Kontingentierung der Branntweinbrennerei. 
Durch diese Maßnahme werden die unter der 
Konkurrenz m it dem norddeutschen Gewerbe 
schwer um ihre Existenz ringenden süddeutschen 
Brenner dem wirtschaftlichen Ruin entgegsn- 
geführt. Das süddeutsche Brennereigewerbe 
vertraut auf die Regierungen der süddeutschen 
Reservatstaaten und auf die süddeutschen 
Reichstagsabgeordneten, daß sie für den Fall 
der tatsächlichen Aushebung der Branntwein- 
steuerkontingentierung zum Schutze des süd­
deutschen Brennereigewerbes verlangen wer­
den 1. eine gesetzliche Bestimmung, die ähn­
lich dem Monopolcntwurf von 1908 den 
Brennern der süddeutschen Reservatstaaten 
eine Entschädigung gewährleiste; 2. das; der 
Berechnung das Kontingent von 1909 zu­
grunde gelegt wird, weil durch die Neichs- 
gesetzgebung das süddeutsche Gewerbe schwer 
geschädigt und durch den damit verbundenen 
Produktionsrückgang zu einem extensiveren 
Betriebe gezwungen würde; und 3. daß die 
darauf bezüglichen gesetzlichen Bestimmungen 
unter Reseroatrecht gestellt werden, 

vefterrerchifche Klasfenlotterie.
Die österreichische Regierung hat im A b  - 

g e o r d n e t e n h a u s  einen 
über die allmähliche Aufhebung des Zahlen­
lottos und die Einführung einer Klasfenlotterie 
eingebracht.

Das belgische Königspaar 
ist in P a r i s  eingetroffen.

Der italienische Etat.
Im  italienischen S e n a t  wurde am Diens­

tag der endgiltige Etat für 1911/12 beraten. 
Schatzminister T e d e s c o  erklärte, der Über­
schuß der Einnahmen im lausenden Rechnungs­
jahr werde sicherlich 57 M illionen überschreiten, 
die m it den übrigen 57 M illionen zusammen, 
welche die Überschüsse der Einnahmen des 
verflossenen Rechnungsjahres bildeten, mehr 
als die Hälfte der Kriegsausgaben bis zum 
29. Februar deckten. Der Rest der Ausgaben 
könne vom Etat übernommen werden. Der 
M inister hob hervor, daß die Einnahmen in 
den fünf Monaten des Krieges monatlich um 
7*/, M illionen gegen das Vorjahr gestiegen 
seien. E r fügte hinzu, die Steigerung der 
Einnahmen aus dem internationalen Handel 
und dem Eisenbahnbetriebe bewiesen die 
Richtigkeit der Versicherung der Budget­
kommission im  Senat über die Lebensfähig­
keit, Elastizität und Solid itä t der National­
wirtschaft. Die italienischen Finanzen seien 
gesund und kräftig. Ä»s italienische Volk 
habe ein Gefühl des Stolzes, weil es wisse, 
daß es seine glänzende Lage seiner Arbeit 
und seiner Sparsamkeit zu danken habe. (Leb­
hafter Beifall.)

Der neue Spkonagefall ln  England.
Die Untersuchung der photographischen 

Platten des auf der Insel W ight verhafteten 
Mannes ergab, daß er harmlose B ilder auf­
genommen hatte. Der Gefangene versuchte 
ledoch einige Dokumente, die er zerrissen hatte, 
beiseite zu schaffen; ein Teil dieser Papiere 
wurde aber beschlagnahmt und der M ann

Verhaftungen wurden wahrend der Nacht zum 
Mittwoch auf S t. Helens auf der Insel 
W ight vorgenommen. Es w ird angenommen, 
daß die Verhafteten ausländische Arbeiter 
sind.

Scharfe Arte ile  gegen die englischen 
Stimmrechtsweiber.

Die Frauenstimmrechtlerin Helen Pitfield, 
die am 3. d. M ts . das Hauptpostamt in 
Brand zu stecken versuchte, ist zu sechs M o ­
naten Gefängnis verurteilt worden. Bei der 
Urteilsverkündung erklärte der Richter, wenn 
die Angeklagte nicht im Krankenhaus gelegen 
hätte, würde das Urteil strenger ausgefallen 
sein.

Die französisch-spanischen Marokko- 
Verhandlungen.

Aus M adrid wird vom Mittwoch gemel­
det: Ministerpräsident Canalejas erklärte, daß 
der Minister des Äußern Garcia Prieto heute 
dem französischen Botschafter eine Note über­
reichen werde, von der er hoffe, daß sie 
als Grundlage zu einer Verständigung dienen 
wird.

Vertagung des spanischen Parlaments. 
Der spanische Ministerrat beschloß, das 

Parlament, das bereits seit der letzten Krise 
vorläufig vertagt worden war, am Sonnabend 
endgiltig zu vertagen.

Projekt eines Wolga Don-Kanals.
Das russische Verkehrsnünisterium hat eine 

Kommission gebildet, die das von privater 
Stelle entworfene Projekt, eine Wasser­
verbindung zwischen der Wolga und dem 
Don herzustellen, prüfen soll. Der Kanal soll 
von Zarizin nach Kölnisch führen, die 
Baukosten sind mit 60 M illionen Rubel ver­
anschlagt.

Zwei Engländer in  Versren beraubt. 
Aus Persien kommt die Nachricht, daß 

zwei Engländer namens M o ir und Brooks, 
die der F irm a Ziegler angehören, auf dem 
Wege nach Sulkanabad etwa dreißig Meilen 
südwestlich von Teheran beraubt worden 
sind. M o ir ist zugleich britischer Vizekonsul 
von Sultanabad.

Marokko.
Nach in Tanger eingelaufenen Nachrichten 

verläuft die Reise des Gesandten R e g n a u l t ,  
der mit seinem Zuge am 25. d. M ts . in Fez 
eintreffen soll, normal. Die Gouverneure 
und Kaids bringen dein, Durchzug der M is­
sion die üblichen Geschenke und die Bevölke­
rung sieht mit Neugier auf den stattlichen 
Zug. Am Sonntag kam ein Abgesandter 
Raisulis mit Geschenken an. Naisuli selbst 
ließ sich wegen Krankheit entschuldigen. — 
Dem „Echo de P a ris " zufolge werden als 
Kandidaten für den P o  st en e i n e s  G e  
n e r a l r s s i d e n t e n  in Marokko außer 
Ionna rt noch die ehemaligen Minister und 
Deputierten Augagneur, V iv ian i und Messimy 
genannt. Ebenso gelte der Gesandte Neg- 
nault als ein sehr ernsthafter Bewerber. — 
Die erste Eskadron der afrikanischen Jäger 
ist von B lida  nach Marokko abgegangen; 
zwei weitere werden folgen. Es w ird ver­
sichert, daß dieses Regiment für die Garnison 

, - Fez bestimmt ist. — Der M ö r d e r  des
Gesetzentwurf französischen Instruktionsoffiziers G u i l a s s a  

ist nach Meldung aus Fez am Dienstag er­
schossen worden. — Wie amtlich aus M  e - 
l i l l a  gemeldet wird, verloren die Nifleute 
in einem Scharmützel am  K e r t f l u ß  etwa 
zehn Tote und fünf Verwundete.

Nordamerika und Nikaragua.
Die „Kölnische Zeitung" meldet aus New- 

york: Meldungen aus Bluefield in Nicaragua 
besagen, die nikaraguanische Regierung habe 
ein D y n a m i t k o m p l o t t  entdeckt zur 
Ermordung des Staatssekretärs K  n o x. Eine 
Anzahl hervorragender Nikaraguaner wird 
hingerichtet werden.

Deutsches Reich.
B erlin . 20. M ärz 1»12.

—  Der „Lokra in" meldet, daß der Kaiser, 
die Kaiserin und die Prinzessin Viktoria Luise 
auch in diesem Jahre Elsaß-Lothringen besu­
chen werden. Bei dieser Gelegenheit soll ein 
achttägiger Aufenthalt in dem kaiserlichen 
Schloß Uroille in Aussicht genommen sein.

—  Der Kaiser hat anstelle des in den 
Ruhestand getretenen Bezirkspräsidenten Gra­
fen von Zeppelin-Aschhausen den Kreisdirektor 
von Straßburg-Land Freiherr« Karl von 
Gemmingen-Hornberg zum Bezirkspräsidenten 
in Metz ernannt.

—  Der „Reichsanzeiger" meldet die E r­
nennung des vortragenden Rates im Neichs- 
schatzamte Geheimen Oberregierungsrat Iahn  
zum Unterstaatssekretär im Neichsschatzamte.

—  Der Führer der freikonservativen Land­
tagsfraktion, Freiherr von Zedlitz, der bei 
Beginn des Jahres nicht unerheblich erkrankt 
war, hat einen Erholungsurlaub nach dem 
Süden angetreten und wird erst nach 
Ostern in die parlamentarische Arbeit zurück­
kehren.

. - ^ ^  - -'r. " "  v ........-  — Zum Vorsitzer der neuen Reichsver-
darauf der Polizei übergeben. Drei neuei sicherungsanstalt ist der vortragende Rat des

Reichsamts des Innern, Roch, gewählt wor­
den. Zu Direktoren wurden Geheimer 
Oberregierungsrat Beckmann und das M it ­
glied des Reichsversicherungsamtes Dr. Leh­
man« gewählt.

—  Über die Errichtung eines Reichsschul- 
museums schweben laut „Täg l. Rundsch." 
zwischen dem Reich und der preußischen 
Unterrichtsverwaltung Verhandlungen.

—  Ein neuer Spionageprozeß findet am 
28. M ärz vor dem vereinigten zweiten und 
dritten Strafsenat des Reichsgerichts gegen 
den Kaufmann und Ingenieur Wilhelm 
Lichtenberger aus Mannheim statt. E r ist 
des versuchten Verrats militärischer Geheim­
nisse angeklagt.

Hamburg, 19. M ärz. Drei national- 
liberale Redakteure sind wegen Beleidigung 
des früheren Neichstagsabgeordneten Raab 
zu je 100 M ark Geldstrafe verurteilt worden.

Die Vergarbeiterbewegmg.
I n  Oberschlesien

hat der Ausstand auf der Königin-Luise-Grube 
cyrch auf die Westfeldgrube übergegriffen. Mehr als 
die Hälfte der Gesamtbelegschaft hat nunmehr die 
Arbeit niedergelegt. I n  den unmittelbar benach­
barten Schächten Guidogrube und Rheinbaben- 
schacht sind Mittwoch früh rund 300 Schlepper und 
Wagenschieber der Arbeit ferngeblieben.

Aus Böhmen
wird berichtet, daß die Streikbewegung an Aus­
dehnung zugenommen hat.

Die Streiklags in  England.
Das e n g l i s c h e  U n t e r h a u s  hat am M it t ­

woch die M i n d e s t l o h n b i l l  in  erster Lesung 
einstimmig a n g e n o m m e n .  M an glaubt allge­
mein. daß die B il l  am Sonnabend Gesetz werden 
w ird. — Der V e r g a r b e i t e r v e r b a n d  unter­
zog Mittwoch den Gesetzentwurf betreffend 
den Mindestlohn der Bergarbeiter einer Prüfung.. 
Es heist allgemein, daß für die Wiederaufnahme der 
Arbeit kein unüberwindliches Hindernis besteht, 
wenn der Entwurf Gesetz w ird. Die Deputierten 
der schottischen Vergwerksbesitzer sind telephonisch 
verständigt worden, daß die Bergleute unter ge­
wissen Bestimmungen am Montag wieder einfahren 
wollen. — Nach weiterer Meldung möchten die 
Bergleute gern zur Arbeit zurückkehren, da die Not 
sie drückt: sie wollen aber nicht eher anfangen, als 
bis die B il l  angenommen ist. — Der bekannte A r­
beiterführer Tom Mann ist in  Salford verhaftet 
worden. Wie es heißt, steht die Verhaftung in  Ver­
bindung m it der gerichtlichen Verfolgung der 
Zeitung „The Syndicalist", die letzthin die S o l­
daten in  einem Artike l aufforderte, auf die 
Streikenden nicht zu schießen, wenn es befohlen 
werden sollte. Tom Mann ist der Präsident der 
Syndikalisten-Liga, unter deren Leitung die be­
schlagnahmte Zeitung erscheint.

I n  Frankreich
hat der ausführende Ausschuß des Nationalver- 
bandes der Bergarbeiter eine Kundgebung erlassen, 
in  der er die Bergleute auffordert, sich dem Be­
schluß des Kongresses von Angers zu fügen, und 
w orin  die Streikenden im  Denarn-Revier ersucht 
werden, die begonnene Bewegung einzustellen und 
ihre Kräfte für den von dem Kongreß in  Angers 
bestimmten Moment aufzusparen. — Der Verg­
arbeiterverband im Departement Loire erließ einen 
gleichlautenden A ufru f an seine M itglieder m it der 
Erklärung, daß nur D iszip lin  und Einigkeit den 
Erfolg verbürgten. Im  Bezirk V a l e n c i e n -  
n e s  hat die Zahl der Ausständigen im  Kohlen- 
Lezirk sich um ein D ritte l vermehrt, nur in 
D e n a i n  hat die Zahl der Arbeitenden zuge­
nommen.

Ausland.
Brüssel, 20. M ärz. Prinzessin Victor 

Napoleon, geborene Prinzessin Cleinentine 
von Belgien, ist von einer Tochter entbunden 
worden.

Provinzialuachrichten.
K u lm , 19. M ärz . (Vom  Kaiser) hat die 

Schneiderin Katharina Bilski in Battlewo eine 
Nähmaschine als Geschenk erhalten.

E rau -enz, 18. M ärz . ( I n  der gestrigen 
Stadtverordnetensitzung) erstattete Oberbüger- 
meister Kühnast den Bericht über Verwaltung  
nnd Stand der Gemeindeangelegenheiten. I n  
der Debatte wurde bemerkt, daß die Gerüchts 
von einer Verminderung der Graudenzer G ar­
nison nicht verstummen wollen. Der Magistrat 
möge alles tun, um diesem vorzubeugen. D ie  
Versammlung trat dann in die Beratung der 
Einzeletats ein. Der Gesamtelat sür das Rech­
nungsjahr 1912 schließt bei der ordentlichen V er­
waltung in Einnahme und Ausgabe mit 4 044 000 
M ark, bei der außerordentlichen Verwaltung mit 
2 400 000 M ark  ab. Der E tat sieht eine E r ­
h ö h u n g  der E  i n k o m m e n st e ue r z u ­
s c h l ü g e  von 5 Prozent auf 220 Prozent vor. 
Die S t a d t v e r o r d n e t e n  wollen den E tat 
aber so balanzieren, daß es bei 215 P r o z e n t  
Z u s c h l a g  b l e i b t .

D t. E y la u , 19. M ärz . (überfallen) wurde 
aus dem Wege zwischen Neudorf und Daulen 
eine in den mittleren Jahren stehende Frau. 
Ein etwa 20 jähriger unbekannter M a n n  hielt die 
Frau an und verlangte von ihr die Herausgabe 
des Geldes. A ls diese sich weigerte, wurde sie 
zur Erde geworfen, geknebelt und nach Geld 
durchsucht. Durch einen Briesträger wurde der 
Unhold verscheucht. Es ist noch nicht gelungen, 
ihn festzunehmen.

K reis  M arienb u rg , 19. M ärz . (Z u  dem 
Großseuer) auf der Besitzung des Herrn Hofbe­
sitzers W . Liessen in Petershagsn wird mitge­
teilt, daß ihm leider ein Menschenleben zum 
Opfer gefallen ist. Der jugendliche Landarbeiter 
Em il Diskau aus Tiegenhagen befand sich beim 
Ausbrnch des Feuers im tiefsten Schlafe; nur mit 
vieler M ühe konnte man ihn aus dem brennen­
den Gebäude retten. I »  großer Aufregung lief 
er noch einmal in den S ta ll hinein, um seine 
Kleider zu retten; er kehrte aber nicht mehr 
zurück.

Allenstei«, 19. M ärz . (E in Freilichttheater) 
wird die S tadt Allenstei» in diesem Jahre eben­
falls erhalten. E in  auswärtiger Theaterdirektor 
hat Unterhandlungen mit der S tadt eingeleitet, 
die darauf abzielen, während der Sommermonate 
in der Nähe des Ausflugsortes Jakobsberg auf 
einer Waldbühne Vorstellungen zu geben.

Posen, 21. M ärz. (Großer Lotteriogswinn.) 
Von der Naturparkschutzlotterie sind der Haupt­
gewinn von 100 000 M ark und der vierte Gewinn 
von 10000 M ark nach Posen gefallen, letzterer in  
die Kollekte der Zigarieichandlung von Richter L  
Franke. Der Hauptgewinn ist auf die Nummer 
104 340 gefallen; der Gewinner hat sich noch nicht 
gemeldet.

Bad Po lzin , Pommern, 19. M ärz . (M e -  
thylalkohol-Bergistung.) Nach kurzer Krankheit 
verstarb unter Vergiftungserscheinungen der 
Werkmeister Herzig. Durch Untersuchung einiger 
Leichenteile durch den Gerichtschemiker D r. Iese» 
rich-Derlin ist festgestellt worden, daß der V er­
storbene an einer Methyl-Alkohol-Vergiftung gi^ 
starben ist.

S te ttin , 20. M ä rz . (Verhaftung eines 
Mädchenhändlers.) Der Inh ab er der Berlitz» 
School, Benno Katz, hat im August v. I s .  ver­
schiedentlich In hiesigen Zeitungen Heiratsgesuche 
erlassen und ist mit den sich daraus meldende n 
Mädchen in Verbindung getreten, um sie zwecks 
Verheiratung nach Südamerika zu schaffen. E r  
hat mit den jungen Mädchen unsittliche Hand­
lungen vorgenommen und sie dann nach Brasilien 
geschickt, wo sie in öffentliche Häuser verschleppt 
wurde». Katz ist verhaftet worden.

Lokalnachrichten.
Der italienisch-türkische wieg.

Kein Friede.
I n  Konstantinopel verlautet, daß der t ü r k i s c h e  

M i n i s t e r  des  Ä u ß e r n  bei dem gestrigen 
Empfange der Diplomaten einigen Diplomaten 
gegenüber erklärt habe, die Türkei könne niemals 
die Bedingungen Ita lie n s  annehmen, rveil dies 
eine Entehrung der ottomanischen Armee bedeuten 
würde. - -  Der e n g l i s c h e  B o t s c h a f t e r  hat dem 
Minister des Äußern Ässim Bei am Dienstag einen 
Besuch abgestattet. Der Besuch soll, wie „T an in " 
berichtet, bezweckt haben, die Pforte über die ita ­
lienischen Vorschläge zu sondieren. Nach dem Be­
suche berieten die Minister des Äußern, des Krieges 
und des Inne rn  über die Erklärungen des eng­
lischen Botschafters. „T an in " findet den Schluß- 
passus des italienischen Aidememoire, in  welchem 
Ita lie n  sich bereit erklärt, die Gegenvorschläge zu 
prüfen, welche die Mächte machen würden, um das 
Prestige und die Ehre der Türkei zu wahren, be­
deutungsvoll und befriedigend.

Vom Kriegsschauplatz
liegen folgende italienische Nachrichten vor:

Wie vom 18. d. M ts. aus D e r  n a  gemeldet 
w ird, näherten sich feindliche Abteilungen den ita ­
lienischen Linien, wurden aber durch A rtille rie - 
feuer unter Verlusten zurückgetrieben, während die 
Ita lie n e r keine Verluste hatten. Die italienischen 
Luftschiffe kreuzten am Dienstag über den feind­
lichen Lagern bei Suani und Venaden und warfen 
gegen dreißig Bomben herab, die m it sichtbarem 
Erfolg explodierten, trotzdem die Araber bei A n­
näherung der Luftschiffe nach allen Richtungen flüch­
teten. — I n  der S t a d t  T r i p o l i s  finden sich 
immer mehr flüchtige Araber ein, teilweise mir 
Waffen und M unition, vielfach m it ihrem Vieh. — 
Einem Flieger gelang es am Mittwoch, über dem 
feindlichen Lager von B e u g  h a s t  m it Erfolg 
einige Bomben herabzuwerfen. Er befand sich in  
700 Meter Höhe und bildete das Z ie l feindlichen 
Gewehr- und Schrapnellseuers, ohne jedoch getroffen 
zu werden.

Nachrichten aus guter Quelle, die direkt aus 
T ripo lis  stammen, stellen nach der Agence Havas 
kategorisch in  Abrede, daß die Türken in  der! 
S c h la c h t L e i  V e n g h a s i  eine große Niederlage 
erlitten hätten, und daß mehr als Lausend Mann 
gefallen seien. Der Kampf sei lediglich ein Gefecht' 
gewesen, in  dem die Türken und Araber 90 Tote ; 
und Verwundete gehabt hatten. L

Thor«, 21. M ärz 1S12.
— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r

A r m e  e.) Der Studierende der Kaiser W ilhelms- 
Akademie sür das militärärztliche Bildungswesen 
N i e m a y e r  ist zum Unterarzt des aktiven Dienst­
standes beim Infanterie-Regiment von Borcke 
(4. pommersches) Nr. 21 ernannt. Dem Zahlmeister 
H e i m k e  vom 9. westpreußischen Infanterie-Regi­
ment Nr. 176 ist der T ite l „Oberzahlmeister" ver­
liehen. Im  Veurlaubtenistande: R o h m a n n -
Thorn, Unterapotheker des Beurlaubtenstandes, 
zum OberapoLheker befördert.

-— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r I u s t i z . )  Der 
Rechlskaudidat Pau l Eichstädt aus Culm a. W . ist zum 
Referendar ernannt und dem Amtsgericht in Putzig zur 
Beschäftigung überwiesen worden. Der Gerichtsaktuar 
Schatdach aus Vandsburg ist vom 1. April 1912 ab zum 
diätarijchen Amtsgerichtsassistenten in Graudenz ernannt 
worden. Der Gerichtsaktuar Curt von Kromer aus 
Elbing ist vom '1. April 1912 ab zum Amtsgerichtsse­
kretär in Tiegenhof ernannt worden. Der Gerichts­
aktuar Richter aus Schlochau ist vom 1. April 
1912 ab zum Amtsgerichtssekretär in M atow ernannt 
worden.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . )  Die Bespannung^ 
abteilung des hiesigen Fußartillerie-Regiments 
Nr. 11 rückt morgen zu einer Übung m it dem HalL- 
Lataillon nach Marienburg aus. Die RüÄebr er­
folgt erst am 10. A p ril. Dann beginnen die Übun­
gen m it dem hiesigen Regiment auf dem Schieß« 
platz Dhorn.

—  ( D a s  K a t a s t e r a m t )  verlegt seine Geschäfts­
räume von der Seglerstraße in den Ackermanu'schen 
Neubau Mellienstraße ö. Des Umzugs halber bleibt 
das Amt am 25. und 26. d. M ts . geschlossen.

— ( E i n e  S t a d t v e r o r d n e t e n s i t z u n g )  
findet am Montag den 25. M ärz statt. Auf der 
Tagesordnung stehen u. a.: Straßenausbau, Ver­
gebung der Kämmereiarbeiten, Verlegung der 
Sparkasse, W ahl des neuen besoldeten Stadtrats.

—- ( Z u r  W a h l  d e s  s tä d t.is ch e n  G a r t e n -  
b a u i n s p e k t o r s . )  Wie w ir Posener B lä tte rn  
entnehmen, hat die Thorner städtische Gartenbau- 
deputation in  ihrer Sitzung am Sonnabend, an der 
auch Herr Gartendirektor Kube-Posen teilnahm, 
beschlossen, den bei der städtischen Eartendirektron 
in  Posen beschäftigten Assistenten Herrn W a l t e r  
P r i w e  als Kandidaten fü r das Am t des städti- 

- scheu Gartenbauinspektors in  Vorschlag zu bringen, 
r — ( D e r  L i c h t b i l d e r v o r t r a g  d es  E o p -  
L p e r n i t u s  v e r e i n s )  über die Tempel von



NaaNek-HM opEs in Syrien als Illnstration des  ̂
Eindringens fvenwer Götter in das röm. Heidentum, 
der wegen Erkrankung des Herrn Pfarrer 
Heuer am 19. Februar ausfallen mußte, wird nun­
mehr morgen, Freitag, 8 Uhr abends, in der Aula 
des königl. Gymnasiums stattfinden. Der Eintritt 
ist frei. Der Besuch ist angelegentlich jedem zu 
empfehlen, der sich für alte Kunst interessiert. Es 
werden sich da lehrreiche Vergleiche anstellen lassen 
zwischen der Kunst des römischen Kaiserreichs, der 
die Bauten von B. entstammen, und der klassisch- 
griechischen Kunst, von der der letzte Lichtbilder­
abend am Sonntag über das alte Äthen so schöne 
Proben zeigte. Als im Jahre 1898 unser Kaiser 
gelegentlich seiner Palästinareise jenes welt- 
verlassene syrische Städtchen, in dem die Tempel 
stehen, besuchte, war er von der Großartigkeit der 
Ruinen überwältigt. Und doch waren sie damals 
noch von hohen Schuttmassen halb überdeckt und 
wirkten lange nicht so gewaltig, wie heute nach 
ihrer Ausgrabung und Aufdeckung, die eben damals 
der Kaiser ermöglichte. Die Lichtbilder, die eigens 
für diesen Vortrug angefertigt wurden, geben diesen 
jetzigen Stand wieder.

— ( D a s  5. u n d  l e t z t e  K ü n s t l e r k o n z e r t  
d e r  h i e s i g e n  v e r e i n i g t e n  M u s i k ­
f r e u n d e , )  welches gestern im großen Saale des 
Artushofs stattfand, gestaltete sich zu einem aus­
erlesenen KammermusiLabend, welcher vom Wiener 
Rose-Quartett, den Herren Pros. Arnold' Rose 
(1. Violine), P au l Fischer (2. Violine), Anton 
Rusttzka (Viola) und Pros. Friedrich Buxbaum 
(Cello) gegeben wurde. Der Gesamtcharakter dieser 
Quartett-Genossenschaft ist neben unweigerlicher 
Sicherheit und Gediegenheit des Mechanischen er 
quickende Lebenswärme und Farbensattheit, die in 
der individuellen Veranlagung eines jeden Künst­
lers begründet liegt. Eine anziehende Weichheit 
des Tones, die nirgends in Weichlichkeit, eine edle 
Männlichkeit, die nrrgends in Rauheit sich verkehrt, 
bezeichnen die äußersten Pole der dynamischen 
Schattierungen, zwischen denen diesem welt­
berühmten Quartett eine große Ausdrucksfähigkeit, 
eine Fülle von vermittelnden „Komplementär­
farben^ zur Verfügung steht. M it Mozarts O-äur- 
Quartett führten sich die Künstler vortrefflich ein. 
Der liebevolle Verkehr der Instrumente unter­
einander in diesem reizenden Werk schien so recht 
dem innersten Behagen der Musizierenden^ zu ent-

musik-Stimmung vorn ersten bis zum letzten Ton 
gewahrt Besonders schön wmde der melodische 
Gehalt >̂er Mittelsätze nachgefühlt und klargelegt. 
Der Vortrug des ganzen Werkes war eine Muster­
leistung von klassischer Einfachheit und Klarheit. 
Auch in Beethovens 12. Quarttet in Ls, op. 127, 
hielten die vier Künstler allen Forderungen mit 
Festigkeit stand. M it reichem Glanz und Macht der 
Töne wurde dieses Quartett nicht nur eingesetzt, 
sondern auch durchgeführt. Wie haben wir uns 
ergötzt an dem Feuer, das aus den Saiten sprühte, 
uns gelabt an dem Strom, dem vollen schwellenden 
Strom des Wohllauts, der in voller Steigerung der 
Harmonien oft eine große orchestrale Breite an­
nahm' Welch ein Reichtum von Klangfarben, 
welche hellsprühende, unwiderstehlich rhythmische 
Kraft ist in dem Werke vorhanden! Als drittes 
und letztes Stück gaben die Künstler Haydns v -  
Q-uartett, op. 64, Nr. 5. Vorzüglich trafen sie gleich 
in der Einleitung den Ton romanLisch-sehnfüchts- 
voller Gefühlsstimmung; höchst reizvoll wurde hier 
das Wechselspiel, das sich in der Folge zu groß­
artiger Fantastir entwickelte. An diesem wührhaft 
klassischen großen Vorbilde, an dem sich ein Beetho­
ven dann emporgerungen, kam die Meisterschaft der 
Wiener zur vollsten Geltung; wie lichtvoll und 
Art griffen da alle Stimmen ineinander! Unwill 
kürlich hat man empfunden, daß die Künstler in 
ihrem Denken und Fühlen eins sind; jeder weiß, 
daß es nicht zu begleiten, sondern Themen zu ent­
wickeln gilt, die in jeder Note uitd in jeder Pause 
eine lebendige Sprache reden. Dadurch gestalteten 
sich diese klastischen Vortrage — die allerdings nicht 
für den Geschmack gewöhnlicher Durchschnitts­
musikliebhaber sind — so interessant. Trotz der 
reichlich gebotenen musikalischen Genüsse habe ich 
mit großer Freude vernommen, wie einige Zu­
hörer es bedauerten, daß dieses Konzert schon zu- 
ende war. Und das ist das Höchste, was Künstler 
erreichen können. — a.

—  ( T h o r n e r  L i e d e r t a f e l . )  D! e  A n m eld un­
gen zur gem einsam en Fahrt nach N ürnberg, w o  in den 
T a gen  vom  27. bis 31 . J u li  das große B undessünger. 
fest stattfindet, sind am  M on tag  geschlossen worden. An  
der Fahrt werden sich gegen 30 M itglieder der L ieder­
tafel beteiligen.

—  ( T h o r n e r  S  t a d t t h e a t e r.) A u s  dem
T heaterbu reau: H eute, D on n erstag , außer A bonne­
m ent, zum B enefiz  des F rl. A n n i H ü t Le r , die sich 
im  L aufe der S a iso n  durch ihre glänzenden Leistungen  
die G unst V e s  P u b likum s und der Presse im reichsten 
M a ß e  erworben hat, zum erstenmale „A ldo" , große 
Oper in 4  Akten von G . Verdi. Freitag  zum dritten 
und letztenmale das hier mit stürmischem B eifa ll aufge­
nom m ene Lustspiel „D ie fünf Frankfurter". D ie täglich 
ein laufenden  Gesuche mit unzähligen Unterschriften, 
welche um W iederholung dieses Lustspiels ersuchen, 
haben die Direktion veranlaßt, diese W iederholung an ­
zusetzen, iü der V oraussetzung, daß eine regere T e il­
nahm e stattfindet w ie bisher. A m  S on n ab en d , 23. 

M ä rz , a ls  volkstümliche Vorstellung bei halben Preisen  
neneinstndiert zum erstenm ale: „M aria  S tu a rt" ,
T rauerspiel in 5  Akten von Friedrich von Schiller. 
S o n n ta g , 24. M ä rz , nachm ittags 3 Uhr, bei halben 
P reisen , zum  letztenmale „ D ie  moderne E oa."

— ( Au f  den:  h e u t i g e n  V i e h m a r k t) 
waren 157 Ferkel und 129 SchlachLschwelne aufgetrie- 
ben. Gezahlt wurde für magere Ware 38—40, für 
fette Ware 40—44 Mark.

—  ( Z u g e l a u f e  n) ist ein perlgraues Huhn. 
N äheres im Polizeisekretariat, Z im m er 49.

—  ( P o l i z e i l i c h e s . )  D er Polizeibericht ver­
zeichnet heute einen Arrestanten.

—  ( G e s u n d e  n) wurde eine D am enhand- 
tasche, ein A nhängsel (H erz). N äheres im Polizeisekre- 
tariat, Z im m er 49.

— ( Vo n  d e r W e i ch s e l.) Der Wasserstand 
der Weichsel bei T h o r n  betrug heute -st 2,82 Meter, 
er ist seit gestern um 28 Zentimeter g e f a l l e n .  Bei 
C h w a l o w i c e  ist der Strom von 3,63 Meter aus 
2,54 Meter g e f a l l e n .

Eingesandt.
(Für diesen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 

preßgesetzliche Verantwortung.)
Unsere hochgeehrten Vater der Stadt wollen 

uns in der kommenden Zeit die Anlagen und den 
Ziegeleipark schön schmücken lassen, wofür wir auch 
sehr dankbar sind; denn solche schöne Anlagen, in 
der nächsten Nähe der Stadt, haben wohl nur we­
nige Städte, außer der unfrigen. Aber wir haben 
noch eine Vite, nämlich: die Wege zu und in den 
Anlagen noch ein wenig auszubessern und egali­
sieren zu lassen, hauptsächlich im Weichselglacis, bis 
zum Pilz; draußen natürlich zuerst. Und auch 
einige Straßen der Stadt lassen noch viel zu wün­
schen übrig inbezug auf das Pflaster. Bei des 
Fremden, die uns besuchen, ist das Thorner Pflaster 
schon so berühmt, wie die Thorner Steinpflaster 
von Weese und Thomas. Für die feinen Damen- 
stiefelchen ist das sehr schlimm. Daher bittet um 
gütige Berücksichtigung auch dieses Üb erstand es im 
Namen aller Mitschwestern

E i n e  a l t e  T h o r n e r  in.

wurde verhaftet. Die Häuser, in welchen die Bom­
ben explodierten, erlitten -beträchtliche Beschädi­
gungen.

( N e u e  E r d b e b e n  i n  P o r t u g a l . )  
I n  der Gegend von Nibatejo wurden einige 
Erdstöße wahrgenommen, welche die Bevölke­
rung in Schrecken setzten.

( E i n  E r d b e b e  u) hat auf den ioni­
schen Inseln, zu denen auch die Insel Korfu 
gehört, eine große Panik unter der Bevölke­
rung hervorgerufen. Am schlimmsten wurde 
Kephalonia betroffen; aus Korfu wurde kein 
Schaden angerichtet.

Der Verein „Frauenwohl" bittet die betreffende 
K e l l n e r i n ,  die sich vor einigen Tagen in dieser 
Rubrik über die Veranlassung Zur Wahl dieses Be­
rufes äußerte, Namen und Wohnung in der Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung niederzulegen. Der 
Verein kann nur helfend wirken, wenn ihm mit 
Auskunft an die Hand gegangen wird.

sprechen. Nirgends drängte sich virtuoses ^ b a h r e n ^ ' ^ ^  .Y« ore

Theater. Ärmst und Wissenschaft.
E i n e  U n i v e r s i t ä t s p r o f e s s u r  f ü r  

A m u n d s e n .  I m  n o r w e g i s c h e n  S t o r -  
t h i n g  brachte der Abgeordnete V ik  einen An­
trag ein, 6000 Kronen jährlich für ein Amundsen 
zu übertragendes a u ß e r o r d e n t l i c h e s  P r o ­
f e s s o r a t  an der Universität Lhristiania zu be­
willigen. Der Antrag wurde dem Budgetausschuß 
überwiesen. Der Ministerpräsident teilte mit, daß 
die Regierung beabsichtige, in den nächsten Tagen 
einen Antrag auf B e w i l l i g u n g  e i n e s  B e ­
t r a g e s  f ü r  d i e  E x p e d i t i o n  Amundsens 
einzubringen, damit Amundsen in den Stand ge­
setzt werde, das Ziel zu erreichen, das er sich von 
Anfang an gesetzt habe, nämlich zum Nordpol vor­
zudringen. — Die Geographische Gesellschaft in 
Christiania hat die angekündigte Aufforderung an 
das norwegische Volk erlassen, Beiträge für Amund- 
ens Nordpol-Expedition zu zeichnen. — I n  der 
Freitag-S itz u n g  des S t a a t s r a L e s  wurde em 
Antrag auf Bewilligung von 136 365 Kronen für 
die Fortsetzung der Expedition Amundsens einge­
bracht. — 'D er deutsche Gesandte hat der nor­
wegischen Regierung den Glückwunsch Deutschlands 
zur Entdeckung des Südpols schriftlich zum Aus­
druck gebracht. Die durch ein Christianiaer Komitee 
aus Anlaß der Beendigung der Amundsenschen 
Südpolexpedition eingeleitete S a m m l u n g ,  
deren Erträgnis die Schulden der Erpedition decken 
soll, ist am 'Montag gesch, l ossen worden, da die 
gewünschten 70 000 Kronen gezeichnet sind. Das 
Komitee fordert das Publikum nunmehr auf, die 
nationale Sammlung zu unterstützen, die von dem 
Vorstand der Geographischen Gesellschaft eingeleiter 
worden ist, da außer den vom Storthing zu be­
willigenden 200 000 Kronen noch 100 000 Kronen für 
die Nordpolexpedition erforderlich sind. — Einem 
Telegram aus H o b a r t  zufolge ist die „Fram" 
Mittwoch von dort abgegangen. — Um Klarheit zu 
bekommen, ob die E i s b a r r i e r e  im ganzen a m 
S  Lid p o l schwimmt, sandte AfLenposten an Amund- 
folgendes TelegramMr Schwimmt Eisbarriere? 
Hierauf erhielt Asienposten folgendes Telegramm 
aus Hobart: Um Framheim fest, äußerer Rand 
schwimmend.

lransito 665—668 Gr. 158—164 Mk. bez.
H a f e r  matter, per Tonne von 1000 Kgr.

inländ. 182^ 2-188  Mk. bez.
Ro h z u c k e r .  Tendenz: ruhig.

Rendem ent 88"/„ fr. Nensahrw. 14.90 Mk. ittkl. S t. 
per Oktober—Dezember 1 1 ,32^  Mk. bez.

A l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 13,00 Mk. bez. 
Roggen- 12.65— 12.90 Mk. bez.

Der Vorstand der Produkten-Börse.

Luftschiffahrt.
Der Zustand des bei der B a l l o n k  e r t a ­

st r o p h e  in S t r a ß b u r g  verunglückten Ober­
leutnants C l o r e r  ist fast hoffnungslos. Neben 
einem Schädelbruch hat er einen OLerarmbruch, 
einen Oberschenkelbruch, starke Quetschungen und 
vielleicht auch innere Verletzungen davongetragen. 
Das Befinden des Oberleutnants R ö m e r  ist ver­
hältnismäßig gut. — Die amtlichen Ermittelungen 
über die Ursache des Vallonunglücks haben er­
geben, daß das Kabel anscheinend infolge eine? 
plötzlichen, besonders heftigen Windstoßes gewissen 
ist wenige Minuten vor dem Ereignis hatte eine 
längere Messung des Zuges weniger als die Hälfte 
des zulässigen Höchstzuges ergeben. Der Führer des 
Ballons, Oberleutnant Römer vom Futzartillerie- 
regiment Nr. 10. ergriff, als sich der Ballon los­
gerissen hatte, die für eine Freifahrt erforoerlichen 
Maßnahmen. Nachdem der Ballon auf 500 Meter 
gestiegen war, öffnete der Führer das Ventil. Kurz 
darauf hörte er einen dumpfen Knall und sah 
Flammen aus dem Ventil herausschlagen. Die 
Ballonhülle brannte jedoch nur in einem schmalen 
Ring um das Ventil. Da dieses sich nicht mehr 
schloß, hatte der schnelle Gasverlust das Fallen des 
Ballons zur Folge, aber der Fall wurde durch die 
fallschirmartige Wirkung der Ballonhülle und der 
Schanztuten gebremst. Ob die Entzündung durch 
die Berührung des herabhängenden Kabels mit 
einer Hochspannungsleitung oder aber infolge at­
mosphärischer Entladungen entstanden ist, ist 
zweifelhaft und es ist fraglich, ob eine Aufklärung 
in dieser Hinsicht überhaupt möglich sein wird. Für 
jede der beiden Annahmen sprechen gewisse An­
zeichen. Beiden verunglückten Offizieren wurde von 
zwei Zivilärzten sowie von den in der Umgebung 
beschäftigten Einwohnern in dankenswertester 
Weise Hilfe zuteil. Oberleutnant Röwer befindet 
sich außer Gefahr. Der Zustand des Oberleutnants 
Clorer vom 'Infanterieregiment Nr. 132 ist ernst.

Briefkasten.
B. W enn der M ilitärin va lid e außer der P ension  

von 700  Mark kein w eiteres Einkom men hat, so kann 
dr nicht besteuert werden. ^
^ H . 160. W enden S ie  sich an den „Norddeutschen 
Lloyd, B rem sn" , oder an die „H am burg-Am erikalinie, 
Hamburg", bei denen I h r  S o h n  auch sicher ankommen 
Aird. W eitere A uskunft wird Ih n e n  die Kontrollstatton  
khorn-M ocker erteilen.

Mannigfaltiges.
( D e r  F r e i m a u r e r l o g e  „ F e r d i ­

n a n d  z u m  r o t e n  A d l e r " )  in Neii- 
ruppin Hot der Kaiser gelegentlich der Feier 
des hundertjährigen Bestehens der Loge die­
ser Tage sein Bild mit Unterschrift übersandt.

( S c h w e r e  V e r l e t z u n g  e i n e s  
O f f i z i e r s  dur c h U n v o r s i c h t i g k e i t . )  
W ie aus Brieg gemeldet wird, erhielt beim 
Unterosfizierschießen mit Revolvern durch eine 
Unvorsichtigkeit der Leutnant Tschorn voin 
156. Infanterieregiment einen Schutz in den 
Unterleib. E s besteht wenig Hoffnung, ihn 
zu retten.

Nachmittag
(Eine Vombenf abr i k  in Opor to)  ch

in die Luft geflogen. Am Dienstag 
explodierten einige Bomben in vier Häusern des 
Stadtviertels Mirgaya, wo sie hergestellt worden 
waren. Vier Tote und stoben Verwundete wurden 
aus den Trümmern hervorgezogen. Ein Verdächtiger

Neueste Nachrichten.
Das Reichstagspräsidium beim Kaiser.

B e r l i n .  21. März. Der Kaiier empfing 
UM 1 2 U  ühr das Rerchstagspräftdium. 
Einschränkung des staatlichen Berordnuugs- 

rechts bei Koloniallanderwerb?
B e r l i n .  21. März. Die Budgetkom­

mission hat folgende Resolution Crzberger 
(Ztr.) angenommen: Die verbündeten Regie­
rungen zu ersuchen, einen Gesetzentwurf vorzu 
legen, nach dem unter Abänderung des Schutz- 
gebistsgesetzes von 25. Zuli 1890 das Verord- 
nungsrecht eingeengt und die Mitwirkung der 
Reichsgesetzgebung in den Verhältnissen der 
Schutzgebiete in entsprechender Weiss erweitert
wird. ^  „

Bergarbeiterftreik in  Oberschlesien.
B e u t h e n , 21. März. Aus der Feiedens- 

grube der oberschlefischen Eisenbahnbedarss- 
Mtiengesellchast find nach einer Meldung der 
Verwaltung bei dem gestrigen und heutigen 
Schichtwechsel 3V Prozent, gleich 258 Mann 
nicht angefahren.

Besserung in dem Befinden des Bamberger 
Erzbischofs.

B a m b s r g ,  21. März. D as Befinden 
des Erzbischofs Abert hat sich gebessert 

Mord- und Selbstmord.
R o m »  21. März. Aus Neapel wird der 

„TriLuna" gemeldet, Latz in einem dortigen 
Hotel der der neapolitanischen Aristokratie an- 
gehörige 28 Zahre alte Marchese Dalpicelli und 
die Berliner Zosephine Obermeith erschossen 
aufgefunden seien. Allem Anschein nach habe 
Zosephine Obermeith den Marchese infolge 
eines Streites erschossen und dann sich selbst 
getötet.

Der Erbschaftsstreit der Prinzessin Luise.
B r ü s s e l ,  21. März. Wie die Blätter« 

melden, legte die Prinzessin Luise von Belgien 
gegen das Urteil im Prozetz gegen den Nachlatz 
ihres verstorbenen Vaters Berufung ein.

Der Schlutz des Schachtourniers.
S a u  S e b a s t i a n ,  2V. März. Aus dem 

gestern beendeten internationalen Schachtour- 
nier in Sän  Sebastian ging Akiba Rubinstein 
Warschau als Sieger hervor, der in den Hänge­
partien gegen Spielmann und Niemzowitsch 
siegreich blieb. Er gewinnt den ersten Preis 
von 5888 Franks. Den zweiten und dritten 
Preis, 3808 und 2889 Franks, teilen Spiel- 
mann-MLnchen und Nieinzowitsch-Rutzland 
bei gleichem Schluhstand. Den vierten rmd 
letzten Preis von 1599 Franks gewann Dr. 
Tarrasch-Nünberg.

Französische Kämpfe in Marokko.
U d s c h d a , ' 21.  März. Am 18. März fand 

zwischen der aus 1506 M ann bestehenden Ko­
lonne des M ajors P isa tsau  und dem verstärk­
ten Stam m  der Bear Urain au? dem rechten 
Mulusah-Ufer ein heftiges Gefecht statt. Nach 
8 stundiarm Kampfs zogen sich die Bein Urain, 
die beträchtliche Bsrlnste erlitten, aus dem we­
btet d e s '  M ülnjah zn L S . Die Franzosen 
hatten 16 Tote.

Die Opfer der Bsmbenexplopon.
O p o r t o ^  21. März. A us den Trümmern 

der durch die Bomoenrxplosion vom 18. -d-arz 
zerstörten Häuser wurden gestern A b en sZ w «  
Kinderleichen und Teile msnschluyer Körper 
hervorgezogen. D ie Zahl der -o te »  ^  >
gestiegen. Vermutlich liegen noch mehr».r 
Opler unter den Trümmern.

Grubenunglück in Nordamerika.
N e w y o r k .  28. März. I n  der SanSo'S- 

grube in Oklahoma wurdeirburch eme ^Mlo. 
sion 85 Bergleute getötet. Die Grube steht r..

^ M c  C u r t i n e  ((Oklahoma), 21. März, 
Nach den bisherigen Feststellungen w.rd au, 
genommen, datz bei der Grubenexplofion 18- 
Bergarbeiter getötet worden sind. 4 Lerchen 
wurden geborgen. S ie sind derartig ver­
brannt. datz ihre Rekognoszierung uninog- 
lich ist.
ÄmMche Notierungen derLanziger Produkten- 

Börse
vom 21. Mörz >SIL.

Kiir^G°UeidE Li">°»sriich!- «"d SI,->a!°>> werd-,.
notl-rt-u Preise 2 Mk. per Tonne sogenannls Faklorel-Promsw,.

ttiancemäßig vom Känfei- m, den Verkäufer vergütet. 
W e i s e n  unverändert, per Tonne von 1000 5 !^

R ec,u!ierungs-Preis ^08 '̂» Mk.
ver'April—Mai 211 Mk. bez. 
per Mai—Juni 214 Vr., 2!3Vs Gd. 
per September—Oktober 199 Mk. bez. 
bunt 772 Gr. 2 6 7 ^ —208 Mk. bez. 
rot 7 2 6 -7 7 7  Gr. 1 9 8 -2 0 7  Mk. bez.

N o a g e n unverändert, per Tonne von 1000 Kßk 
irck. 744 Gr. 178' . - I I S  Mk. bez.
Neguilerungspreis 179 Ml. 
per A p ril-M a i IZO'/z— 180 Mk. bez. 
per M ai— Juni 183—182'/, Mk. bez. 
per J u n i-J u l i  I8 ir /, Br. 181 Gd. 
per September—Oktober 167 Mk. bez.

G e r s t e  unverändert, per Tonne 1000 Ligr. 
inl. 771 Gr. 185 Mk. bez.

21.M arz!20. M är-
84,70 84,75

215,90 215,90
00,40 02,40
81.30 81,30
90,40 60,40
81,30 81,30
—,— —
98,75 98,8«
8 9 , - 89,10

79,—
102,25

92,50 92,50
— ,—

93,40 93,40
1 8 5 ,- 185,—
261,59 261,75
188.50 188,70
1l9,S0 119,—
125,75 125,25
255,25 265.20
233.90 2^3.50
193,30 1 9 3 ,-
1 7 3 ,- 172,25
106«/. 1 0 6 ,-
215.25 215,60
217,25 217,59

19l',— 1 9 2 ! -
193,— 194,—
175,75 1 7 7 ,-

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
Tendenz der Fondsbörse:

Österreichische Banknoten . .
Russische Banknoten per Kasse 
Wechsel auf Warschau . . . .  ̂ '
Deutsche Neichsanleihe 3 '/ ,  o/o. ^
Deutsche Nekchsanleihe 3 ^  .
Preußische llonsols 3 '/,° /a  .
Preußische Lronsols 3 <V„
Thorner Stadtanleihe 4  ̂ ^
Thorner Stadtanleihe 3 '/, "/§ .
Weftvreußische Pfandbriefe 4 o/§ . ^
Weslpreuhische Psaudbriese 3V, . .
Wesipreichische Pfandbriefe 3 o/gneul.11.
Pojener Pfandbriefe 4 . . . . .
Rumänische Rente von 1894 4°/<, . .
Russische unifizierte Staatsreute 4^  .
Polnische Pfandbriefe 4'/, . . . .
Grosse Berliner Straßenbahn-Aktken .
Deutsche B a n k -A k tie n ......................
Diskoilto-Liommandit-Ailteite . . . .
Norddeutsche Ltreditanstatt-Aktkien . .
Ostdank fiir Handel und Gewerbe . .
Allgemeine Elektrizitätsaktiengesellschaft 
Bochnmer Guhslahl-Atttien . . . .
Harpener Bergwerks-Mken . . . .
Lanrahntte-Aktien..............................

Weizen loko in Newyork......................  .
„ M a i ............................................
.  Zuli ...........................................
„ September...................................

Roggen M a i ....................................... ....
„ Juli . - ...................................
„ Septem ber...................................

Bankdiskont 5 »/<), Lombardzillsfnß 6°/«, Prioatdiskont 4Vg °/«.
Die B e r l i n e r  B ö r s e  auf die Beilegung des Streiks 

hin in sehr fester Haltung. Speziell Montanwerte waren 
prozentweise hoher, aber auch Bankaktien und Amerikaner 
zogen an. Ais der Prioatdiskont um ^  v. H. anzog, gaben 
die Kurse der Montanwerte eine Kleinigkeit nach, dte übrigen 
Werte blieben jedoch bis zum Schluß fest.

D a n z i g , 21. März. (Getreidemartt.) Zufuhr am 
Legetor 62 inländische, 49 russische Waggons, Neufahrwasser
inländ. 270 Tonnen, russ. 10 Tonnen.

K ö n i g s  b e r g , 21. März. (Getreidemartt.) Zufuhr 
89 inländische, 26 russische Waggons exki. S Waggon Kleie
und 21 Waggon Kuchen. ________________________

B r o m  d e r g ,  20. März. Handelskammer - Bericht. 
Weizen fester, weißer Weizen mindestens 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand- und bezngfrei, 205 Mk., bunter Weizen, mind. 130 Pfd. 
holländisch wiegend, brand- und bezugsrei, 203 Mk., roter mind. 
130 Psd. holl. wiegend, brand- und bezugsrei, 201 Mk. geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Roggen unv., mindestens 123 
Pfund holländisch wiegend. gut gesund, 182 Mk., 
mindestens 119 20 Pfund hott. wiegend, gut, gesund, 177 Mk. 
mindestens 115 Pfd. hott. wiegend, klamm, gut, gesund, 170 Mk. 
geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerste zu Müllerei- 
zwecken 176—180 Mk., Brauware 180—187 Mk., feinste über 
Notiz. — Fultererbsen 174— 180 Mk. — Kochware ohne 
Handel. — Hafer 1 7 9 -1 8 6  Mk., zum Konsum 187—197 Mk. 
— Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

M a g d e b u r g ,  ^0. März.
68 Grad ohne Sack - 
ohne Sack 11,50—12,20 Stimmung: r 
ohne Faß . Krysiattzucker
Gem. Raffinade mit Sack —
Sack — St i mmung: geschästslos.

H o m b u r g ,  20. März.
Kaffee stetig, ltmsaij —
Gtwickt 800" loko lustlos. —

Zuckerbericht. Kornzucker 
Nachprodnkte 75 Grad 
ruhig. Brotraffinade 1 

1 mit Sack — . 
Gem. M elis 1 mit

Rnböl stetig, verzollt 64,00. 
Sack. Petroleum amerik. spez. 

—. Wetter: unbeständig.

B e r l i n ,  iv . n la iz .Verkaufspreis für Primasprit frei Thorn wie folgt festgesetzt
Zur prompten Lieferung a u f .......................... 70,— Mk

Verbrauchsabgabe mit 125 Mk. — zu Lasten des  Käufers

Weiler-Uebersicht
der D°»IIch-» Seewart-.

H am  b ü r g ,  21. M alz 1912.

Name
der Beobach' 

iuugsstalion
i -

Vorkum
Hamburg
Swiuemünde
Nenfahrwafser
M einet
Hmmnover
Berlin
Dresden
B rcslau
Bromberg
wretzFrankfurt, M.j
K arlsruhe
München
Paris
Vlisjmgen
Kopenhagen
Stockholm
H aparanda
Archangel
P e tersburg
Warschau
Wien
Nom
H erm annstadt
Belgrad
Biarritz
Nizza

750.3
753.2 
753.6
752.5
755.1
753.6
754.0 
1754,8 
!753,8
752.6 
M.3 
754,! 
!755,8!
757.6
749.6 
!747,S 
75 ,4 
s?54,7
758.4
765.6 
760,8!
754.3
755.2
758.0 
757,^
730.0
758.0

Wetter NL(2>

S S O
OSO

SO  
S S W  
S W  

!S  
S W  
S W  
SO  
S W  
S S W  
S  
W
W S  W bedeckt
S  
SO  
O
OSOSO
SO
W
>N
S S W

S W

halb bed.!
heiter
Dunst
bedeckt
wolkig
heiter
wolkig
wolkig
Regen
Regen
Regen
bedeckt
heiter
halbbed.
bedeckt

Nebel
Nebel
Schnee
bedeckt
Schnee
bedeckt
Regen
wolkig
bedeckt

bedeckt
heiter

2

?
6
2
4 
5! 
2
5
3
3!
5
2
6
5 
2 
2

- 1 
- 4! 

1
6
4 
9

13

8

W

2.4
2.4

6,2
2,4

6.4
2.4 
2,4' 
6,2

0.4
2.4
6.4

2.4
6.4

12.4
12.4

6.4
2.4

Witternngs- 
verlauf 

der letzten 
24 Stunden

nachm. Nied. 
-,_,nachm. Nied. 
0,4 meist bewölkt 

ziemt, heiter 
oorm. Nied. 

_,_.Nied.l.Sch.*) 
0,4 meist bewölkt 
6,4 nachts Nied. 
 ̂ 'nachts Nied. 

meist bewölkt 
Nied. i. Sch. 
Nied. i. Sch. 
Nied. i. Sch. 
nachts Nied. 
oorm. Nied. 
nachm. Nied. 
norm. Nied. 
vorw. heiter 
naänn. Nied. 
vorm. Nied. 
meist bewölkt 
Wetterleuchi. 
oorw. heiter

zieml. heiter 
ziem!, heiter 
zieml. heiter 
Gewitter

Niederschlag in Schauern.

MiNkUl l t t^eu  i>cs üssciiliichctt W c i l c r d i e n s l e S
(Dienststelle Bromberg).

AoranssichlUche Witterung für Freitag den 22. M ärz: 
Nachts aufheiternd, kühler, tags wolkig, Regen.

Meteorologische Beobachtungeu zu Thorn
vom 21 März, früh 7* Uhr.

L n s t t e u» v e r a t n r: -j- 5 «Unid Gels.
We t t e r :  bewölkt. Wind: Südst.
Barometerstand:  755 >u»u.

Bom 20. morgens bis 21. morgens höchste Temperatur: 
-i- 10 M,.ii> Gels., niedrigste -s- 4 Grad Gels.

Wsfferstän-e drr Weichst!, Krähe und Uehe.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l

jTagjil l  >Tagj ,»
W eichsel Thorn . .

Zawichosk . 
Warschau . 
Chwalowice 
Zakroezyn .

SU-ah« bei Brombera A H A  
Neste bei Czarnikau

21. 2,82 20 .!
21. 2.03 20.
20. 2,54 19.

—

— —
— — —

3,10

2tt3
3,62

22. M ärz: Sonnenaufgang 6. 1 Uhr,
Sonnenuntergang 6.14 Uhr, 
Mondausgang 7 . 6  Uhr, 
Monduntergang 11. 3 Uhr.



ReUii« Sv»r- «  IM iÄ M - M e i i i .
Nachruf.

Am 20. d. M ts . verstarb infolge eines Unfalles unser treuer M it ­
arbeiter, der Vereinsrechner Herr

R o b ert starte!.
W ir werden sein Andenken stets in Ehren halten.

Der Vorstand und Aufsichtsrat.

Heute Morgen 1 Uhr entschlief! 
nach langem, schwerem Leiden j 
unser innigstgeliebter Vater, Groß­
vater, Onkel und Schwager, der

Besitzer
krisärlvd StrsLIaa!
im  71. Lebensjahre.

Dieses zeigen tlefbetrübt an

Sie tlmriiSeil
HiMliebtlmi.

Leibitsch den 21 M ärz 1912.

8  Die Beerdigung meines Mannes

8 Mlkeim ffrüger

I
findet Freitag, nachmittags 3^^ Uhr, 
von der Leichenhalle des altstädt. 
evangel. Kirchhofes aus statt.

Meiitliche Sitziillg 8er 
LtildtveriirSilkteli
Montag den 25. März M 2.

nachmittags Uhr.
T a g e s o r d n u n g ,  

betreffend:
1. Bewilligung von Umzugskosten 

für den Lehrer Jarecki.
3. Nachbewilligung von M itteln bei 

T itel 1, Ansatz 3 (für Koks und 
Holz re.) des Haushaltsplanes 
der Stadtschulenkasse —- Turn­
halle -  für 1911.

3. Nachbewilligung von M itteln bei 
T ite l 11, Ansatz 8d „Kosten für 
Fürsorgezöglinge" und Ansatz 8e 
„zur Unterhaltung der Geistes­
kranken rc." des Haushaltsplanes 
der Kämmereikasse für 1911.

4. Anstellung des Landmessers König.
5. Tarifsätze für den Gebrauch des 

Röntgenapparates im städtischen 
Krankenhause.

6. Endgiltige Anstellung der Lehre­
rin  Elise Gruhnwald in Posen 
als ordentliche Lehrerin am städt. 
Lyzeum und Festsetzung ihres 
Besoldungs- und Pensionsdienst, 
alters.

7. Vergebung der laufenden Käm­
mereiarbeiten für 1912 mit Aus­
nahme der Töpfer- u. Steinsetzer­
arbeiten.

8. Verlegung der städtischen Spar­
kasse.

9. Straßenausbau.
10. Wahl des neuen besoldeten Stadt­

rats.
Thorn den 20. März. 1912.

Der Vorsitzende
der Stadiverordneten-Versammlung.

Bekanntmachung.
Am Freitag den 22. d. M ts.,

vormittags 10 Uhr,
sollen auf dem Güterbahnhose hiesigen 
Hauptbahnhoss:

M W  Zentner ruWlrRsis
öffentlich meistbietend gegen sofortige 
Zahlung des Kaufpreises verkauft werden.
Königl. Güterabfertigung.

v o n  d e n  e rs te n  in n s ik a lis e l ie n  
A u to r i tä te n  w ie  I^ is - t ,  v . k ü lo w ,  
ä '^ ld e r t ,  I^ o s e n td a l,  O re ^ -  
s e k o c k  u . a. a ls  e rs tk la s s ig e s , 
p r e is w e r te s  k a b r ik a t  w a r in  
e in p to l i le n .

Illuztrierte Preisliste kostenlos.

F *  , A ,  «S 0

Stettin 137,

pianoforte-ssabrik,
KoMsksrsnt.

Damen- und Ninderdüte
werden billig angefertigt und alte H ü t e  
der Neuzeit entsp. modernisiert. Daselbst 
sind Strohborten in verschiedenen Farben 
billig zu haben. Vachestraße 16, 1.

Die glückliche Geburt eines

K n a b e n
S

zeigen hocherfreut an 
^  Thor» den 20. M ärz 1012

D k r m iv W l iM 'M  li.Fr
K  I d r i v S a ,  geb. L r ln s rL o .

» M k k  I M .
F r e ita g  den 2 2 .  d . M t s . ,

nachmittags 3 Uhr,
werde ich auf dem Hauptbahnhof, 
hierselbst, dort bahnstehende

2 Waggons, zu je ca. 15 000 
kg Mars,

für Rechnung dessen, den es angeht, 
öffentlich meistbietend gegen bare Be­
zahlung verkaufen.

vereidigter Handelsmakler.

Kl. G lll t t»  ö k r  K u k ttiil ili iS
m it Wasserversorgung in Nähe der S tad t 
zu pachten gesucht Äng. m. Preisang. u. 
H . .L . an d. Geschäftsst. d. „Presse".

L M d U r z e Ü e n
Meine am B ahn ho f Mocker und an 

der Kaserne der Nespanm m gsadtei- 
lung belegenen Landparzetten in Größe 
von ca. 50 resp. ca. 40 Morgen sind von 
sofort zu v e r p a c h t e n ,  event!, auch 
in kleinen Parzellen.

Baugeschäst H . l lo A m a n v ,
Lindenstraße 26.

Frisch eingetroffen:

Ä lit je s -H e rin g e ,
hochfeiner Geschmack, 

per Stück 30 Pf., en,stehlt

rra1a8, Hriedrichstr.
J u n g e s ,  speckfettes F le isch

empfiehlt Roßschlächterei Loülsekmiät, 
Coppernikusstr. 8, Telephon 565.

werden sauber gewaschen und gespannt. 
W itwe

SchMerstraße 14. Hof, 1 Treppe.

ßchUerpensilM.
1—2 Gymnasiasten finden noch freund­
liche Aufnahme m it Beaufsichtigung der 
Schularbeiten bei

L .  r t l S i i r v i ' ,  Gerechtestraße 30, 2.

k r a n y L L B v
e k e re lis  I^eyons. L 'a ä re s s s r  L

A N e ^ . n o i r ,

Fmger Mann,
19 Jahre alt, kvangel., der Kolonia l­
waren-, Delikatessenbranche, sucht p. 1. 4 
oder später in einem besseren Gesch ist

AkSW L  M W e r.
Gefl. Augebote unter V .  V . 93 , 

postlagernd Thorn. erbeten.

buche AMiin lilsbelteulbzikher.
Angebote unter 1^. V . W . an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Gewandte Kassiererin,
der polnischen Sprache mächtig, s u c h t  
S t e l l u n g .  Ang. u. « .  2 9 6
an die Geschäftsstelle der „Presse".
ju n g e s  M ädchen, das einen kaufm. 
-yL Kursus durchgemacht hat, sucht Stellung 
als Buchhalterin Gefl. Ang. u. N r. 160 
an die Geschäftsstelle der „Presse .

ZchneidM
Hause. Seglerstraße 25. 1 Tr.

stellt in oder aoßerm Hause ein 
W i l l i v l n »  «,-«»,- I r .  Gerberstr. 13 15,

Suche für meine Werkstelle, Fahrrad- 
und Llutomobil-Reparatur, einen tüchtigen

Schlosser
per sofort oder später.

r r « i '« 8 ,  B rie fe n . Westpr., Telef. 76.
W ir  suchen zum 1. A pril

einen Lehrling,
der das B r a u s a c h  erlernen w ill, aus 
nur guter Familie.

T h o r n e r  B r a u h a u s .

L e h r l in g
m it guter Schulbildung für ein hiesiges 
Darnpsfägewerk, verbunden m it Holz- 
und Baugeschäft, zum A n tritt per 1. oder 
15. A p ril gesucht. Meldungen m it selbst­
geschriebenem Lebenslauf u. L *. SL. 9 8  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Einen Zuverlässigen, ehrlichen, sauberen

S e s te r a b z ie h e r
stellt per sofort ein

! Ein kräftiger

Laufbursche> von sofort gesucht.! 3 s « r lL L < r^ r« !« , Schillerstr. 4.

M M Ä I M MI von sofort oder 1. 4. gesucht.

M io ^LVlld0V 88i.
z K m ttko ks lo  Mädchen fü r alles m. g. « Zeugn. f .T h o rn u .B ro m - ̂ berg. M e ichz. suche Köchin n. S tuben- 
- Mädchen. O e e llie  L a 1 a re L ^ n 8 k 8 , 

qewerbm. S te lle iiv m iiit t le r iu , 
x T h o rn , Nenstüdt. M a rk t 18, 2. ̂ Kinderfräuleiu, Köchin, ̂ Stubenmädchen und ̂ Mädchen für alles U ntsnrs L ls im s ri, 
 ̂ gewerbsmäßige Stellenvermittlerin,Thorn, 
 ̂ Culmerstraße 28. ̂ S u c h e  « u d  e m p fe h le ̂ U M - M ä d c h e u  f ü r  a l l e s . " «

gew erbsm äßige S teU en ve rm ittle rm , 
T h o rn , Heiliger eiststraße 7 9.

ssl» M W e s  A W k »
. fü r  den ganzen T a g  von sofort gesucht. 
' Tuchmacherstr. 4, 3, r.

> bin Lehrmädchen,
der polnischen Sprache mächtig, kann sich 
sofort oder per 1. 4. melden bei

L i l v x  N S 4 I,  Culmerstraße 4.

Laufmaschen
- (ordentl.) per 1. 4. 12 gesucht.

U la r tn R r r n n  Z i l a e l i ü ,
Juwelier. ̂ Ehrliche, saubere

Auswarterin
-  für kinderlosen Haushalt 3 S td. vorm. ges. 
 ̂ P a rks tr . 27, 3, K

. ii. Wchtke»^^
; 8ks«»t Julch« M  «»,!

auf Abzahlungswechsel oder Schuldschein 
gegen hypothekarische Sicherheit.' Angebote unter 1 ?  an die Ge-

,  schäftsstelle der „Presse" erbeten.

70V« M ark
Kindergeld, goldsicher, per sofort gesucht. 

» Angebote unter an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

3500  M K .
* auf sichere Hypothek zur Ablösung auf 

ein Gartengrundstück sofort gesucht. 
Angebote unter 47 8. an die Ge- 

' schäftsstelle der „Presse".

I v o o o  M s i.« L
^ zur Ablösung einer Hypothek auf meine 

Apotheke an sicherer Stelle zum 1. M a i 
g e s u c h t .  T h o rn , Littst. M a r k t  4,- A d le r-A po theke .

, wer leiht jung. Mann
r  AM Mark Zeg°n hohe Zinsen?

48^148.4 Angebote unter 
. 1 2  an die Geschäftsstelle dieser- Zeitung.

16000 M k.. muh gktkilt,
aus Hypothek zu vergeben.
A uskun ft bei 21e8uk, Grabenstr. 38.

zähle
wie bekannt, fü r getragene K le idungs­
stücke, M öbe l, Betten, sowie ganze 
Nachlässe die höchsten Preise.

, kVsiktsniel, Heiligegeiststr. 6 , 
605 F e rn ru f 605.

> Z M  k A l M  M
r billig zu verkaufen.

Schulstraße 1.
E in  fast nener,

i eleganter Kinderwagen
billig zu verkaufen. SchMerstraße 3.

 ̂ S s a L e r L s e N ,1 „S tru b e s " frühe  V ik to r ia ,  P re is  I 300 M a rk .  verkauft

> Vom. königl. Ueuhos
bei Wrotzlawken.

Fch verkaufe:
, Braune Stute, 9 ^ 4  Jahr,

1000 Mk.,
' braunen waNach, 12 Jahr,

650 Mk.
Beide Pferde 1,73 groß, gesund, schnell, 

gute Beine, leicht zu reiten. Der Wallach 
ist auch im Wagen gegangen.

- M a jo r  L Z n k v L .v n s IttL , T h o rn ,
Moltkestraße 2.

E in  gebrauchter, an t e rha ltener

Fleischer-Kastenwagen
steht zum Verkauf. W atd jtraß e  74.

i Forlznushalber zu Urrkanfeu:
Gaskrone, Gaslampen, Sportwagen.

Talstraße 22, 2 T r .,  rechts.
Hochtragende

 ̂ Kuh
, hat zu verkaufen ! LsS tLs, G rabormtz.

für einige Stunden vor- u. nachmittags 
zum 1. 4. gesucht. Brombergerstr. 72,2, r.

B e itg e s ie l l
m it Matratze, 1 birkener Kleiderschrank, 
hell, zum auseinandernehmen, zu ver­
kaufen JakobstraLe 9. v t.. r .

! « » » « « !

O e k k e n t l i e k e  K i t r r u n ^
2  ü s r  äss L § I. O ^m n a s iiiw Z  am  k r e l t s A  ä v u  33 . Z lü i r i ,  

^  ab tznäs  8  V L r .

V o i ' l n s g
äes H e r rn  v k a r re r  N e u e r

„O ris u ta liZ e d e  l lö t is r  im  r ö m is o d M  K sL Ü M tA M "
m it I^ ie d tb ilä e rn  ä s r Is m p e lru iu e n  von  L L u lb s e li,  H 6l io p 0l i 8

in  L ^ r ie u .
lu ä e t 2u r  8 i t 2 lw A  ergedeust e in

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _  s s r  ^ o r s t a n ä .

VirHtz.DkNl« ?>> Zljlir«,
eingetragene Genossenschaft m it unbeschränkter H aftp flicht.

Bilanz per 31. Dezember 1.811.
Kassenbestand........................................................   39734,— M .
Wechselbestand........................................................................  1340905,79 „
Konto-Korrent-Attßenstä'nde (D e b ito re n ) ..........................  53422,20
Lombard-Außenstände (Debitoren) . . . . . . . .  27793298
A uslagen-K outo ..............................................  59 05
Mobilien- und Utensilien-Konto.........................................  5000-—
Neichsbank-Giro-Konto .........................................................  1000—
Postscheck-Konto...................................................................  1139 32
Inkasso-Konto........................................................................  4604',37 "
Wertpapier-Konto................................................................... 98722 20
Grundstück-Konto Neustadt 205 ^ ....................................  50936,78
Debitoren-Konto ...................................................................  3780 '
Ost- und Westpreußische Verbandskasse. . . ! . ^  500,— "

1873994I9As.

Geschästsguthaben der Mitglieder . . . ' ....................  395595,95 M .
Nichtabgehobene Dividenden und Guthaben ausge­

schiedener M i t g l ie d e r ...................................................  27179,56 „
Depositen-Konto...................................................................   625961,09 „
Sparkassen-Konto ............................................... . . . . 352393,89 „
Heimsparkassen-Konto......................................................... 2629,23 „
Scheck-Konto........................................................................  165938,60 „
Konto-Korrent-Konto 6 (K re d ito re n )...............................  288,85 „
Lombard-Konto (K red ito ren)............................................... 5404,64
Konto-KorrenL-Konto 6 ..........................................................  ̂ 142 20
Neservefond-Konto...............................................  ̂ ! 126 855',43 ^
Spezialreservefond-Konto.................................................... 45167,64 „
Neichsbank-Lombard-Konto. . . . . . . . . . .  30000,—
Giro-Konto bei der Dresdner Bank, Berlin . . . . 12513,20 I
Grundstücks-Reserve.............................................................. 2095 —
Hypotheken-Konto Neustadt 205 ^  36000'— I
Asservaten-Konto..................................................................  3590__
Ueberhobene Zinsen für 1912 .............................................  ̂ 11062 60
Delkredere-Konto ..............................................................  9988 '
Unterstützungsfond  ̂ 1050^—
Reingewinn pro 1 9 1 1 ...................................................................30026^73 ^

'1873994,49 M^
M itg lied e r-B e w eg nn g .

Am 1. Januar 1911 gehörten der Genossenschaft . . . 807 Genossen an. 
Im  Laufe des Jahres 1911 sind beigetreten . . . .  42 ---- 849
Dagegen sind am Schlüsse des Jahres 1911 ausgeschieden:

a) durch Aufkündigung ...............................................42
b) durch Tod . . '............................... ..... 23
e) durch Uebertragung des GeschäftsgnLhabens . . 3 ----- 68

Mitgliederzahl am 31. Dezember 1911 . . , . . . 781

Der Vorstand.
I T o I - G r ' t  L r O S V ^ s .  O l l S  L T s I l L .

' ' M U M !

s i i r r ä c ie r
m it 6unim1 50 A ir.

Rankätzeken kür Raürräätzr 2.50 Ulc. 
stnktselillineke kür Ralirrüätzr 2.00 NL.

H e p » ,  8 « 1 b n e ir  « N Ä  ldLN ZK.

Bernstein L  0omp., liiorn, iHtzrberztrWv 33!35.

empfiehlt sich

ü ä u L i ä  r o m p l i n  jn n . ,
Gartenarchitekt und staatlicher Diplomgartenmeister,

M iro  Thorn 3. Kulturen in Lissomitz, Post Vulkan, Fernspr. Nr. 5.
Ich habe noch billig abzugeben:

M  W O « «
mit 21 Schubkasten und Fächeraussatz 

45 Mk.,

IW schsllk.KlsssM smElastt
12 Mk.,

1 Waschmaschine, Schaufenster- 
Gasbeleuchtung, 3 Waschtische, 
3 Bettgestelle. 1 großes Sssa,
2 Uuchenschränke, Uiichenge- 
schirr, l  eisernen Ofen, 1 altd. 
Viifelt, leere Fässer, SuSersäcke,

Uisten.
M ,

Verschied, gebranchtc M öbel:
Nußbuum-Büsett, Kleider-, Wäscheschränke. 
Plüschqarnitur, Sofas, Spiegel, eichener 
Schreibtisch, Mahag.-Ausziehtisch, ver­
stellbarer Notentisch. Tische, Bettstelle 
m it Matratzen. Stühle, Nachttische, 
Waschtische m it Marmorplatten u. a. m. 
zu verkaufen. Bachestratze 16.

Tiiesutter, 
Alk» «8» Mkk

billig zu verkaufe».
Elisabethstraße 20. 1.

Garkrone
A rab e rs tr. 5. part.

Zum 1. 4. 12

lzesit 3 -Z iim i-W iiW
mit Bad in der Bromberger Vorstadt 
g e s u c h t .  Aug. m. Preisang u. N r . 30 
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

w ird eine 2 -Z rm m er-W o hun ng . event!, 
auch 3, m it Zubehör (möglichst Bade­
gelegenheit und Licht) von einem B rau t­
paar ab 1. 5. 12. Ang. m it Preis unter 
M .  « .  6 0  a. d. Geschäftsst. o. „Presse".

Ml. Wil- ii. Wchimkr
per 1. -4. g e s u ch t. (Wilhelmstadt.)

Angebote unter LL. an die Geschäfts­
stelle der „Presse" erbeten.

W iim O liM b ö tt. ,

stz-Höbliertes Z im m e r m it und ohne 
Pension, sep. E ing , von sofort zu 

vermieten. Seglsvslrasie 25, 1 T r .
Gr. u. kl. sauber möbl. Part.-Vorderzim., 
sep Eing., v 1. 4. zil verm., 25 und 15 
Mark. Gerechtestraße 33. part.

Gilt !I!l>!>!. MilW °u "°r.n i°1en !'
Strobandstratze 17, 1 Tr.. rechts.
3. Etage, 4 Zimmer,

Balkon und Zubehör, zum 1. 4. zu ver­
mieten. Baderjtratze 2.

Am 3. April d. 3s.,
nachmittags 5 Uhr. 

findet die ordentliche diesjährige

General-Versammlung
bei Herrn rK p lL tE s lS sso r, Rentsch- 
kau, statt.

T a g e s o r d n u n g :
1. Prüfung der vorjährigen Bilanz.
2. W ahl des Vorsitzenden.
3. Prüfung der Kasse.
4. Wahlen in den Aufsichtsrat.
5 Verschiedenes.

Der Vorstand.

Stadttheater
F re ita g  den 22. M ä rz  1912: 

Abends 8 Uhr, blaues Abonnement: 
Auf vielseitiges Verlangen!

Ae siins K M ir te r .
Sonnabend den 23. M ä rz  1912, 

vo lks tü m liche  B orste llnng 
bei ha lben P re is e n :

Maria Zluart.
S onn tag  den 24. M ä rz  1912, 

nachmittags 5 Uhr, halbe Preise:
Z u m  letzten m a le !

Die «Seme Em.
Msrgtii Hilf Sei» WöllMMkte,

Eingang zum Rathause:
Große Zufuhr von Blumenkohl, der 

Preis dafür bedeutend billiger, wirklich 
schöne, saftige Apfelsinen, Dutzend 60 und 
80 Pfennig, Mandarinen, Pfund 60 P f., 
saftige Zitronen, Dutzend 40,50u. 60 P f.

H U I8 8 .

EinmiMerLesZimmer
an bess. Herrn sogleich oder 1. A p ril zu 
vermieten. Culmerstratze 22, 2 T r .
1— 2 m öbl. Z im m e r zu vermieten 
_________Schuhniacherslr. 20. 2, links.
M Z b 'b l. Ossizierwohn. v. 1. 4. 12 zu 

vermieten. Jnnkerstratze 6. 1.
ttHHb'bliertes Z im m e r. 1. Etage, von 

s o f o r t  billig zu haben. 
___________________ SchMerslratze 20.
1 großes, m öbl. L o rd e rz im . zu ver» 
mieten Brückenstr. 36.

1-3 isut »löblierte Zimiiltl
mit sep. Eing., Gas, B ad, elektr. Flnrbel., 
v. sof. o. 1. 4 .12 z. verm. Bäckerstr. 9, pt.
^ d w e i srenndl. m öb l. Z im m e r, sep. 
lO  Eingang, van sof. od. 1. 4. zu ver­
mieten^_______ Tuchmacherstr. 8, part.

I n  meinem Neubau, 
Breitestratze 27,

ist noch

ein Laden
zu vermieten.

D r .  H u s r d a o l i .

Mellienftratze 78, t Tr., rechts.
Kl. Wohnung,
vorn 1. 4. zu vermieten.

Daselbst sind Möbel und Küchengeräte. 
Mahagoni-Damenschreibtisch, Mahagoni- 
Silberschrank m it Spiegeltüren, kleine 
Etagere in Mahagoni usw. billig zu ver- 
kaufen. Besichtigung von Wohnung und 
Sachen von 10—2 Uhr.

W eil « M  Wohn»«»
und großer W erksta tt, M eM enstr. 
N r. 131, sofort oder später zu vermieten. 
I k v I n L  i e l i  I  m b.H.»

T h o rn , Meliienstraße 129.

« w " ' .
an kinderloses, älteres Ehepaar zu ver­
mieten. Näheres

lk U ts i  L L rrrs n , Culmer Chaussee 49.

k. z!«uvid»«
l .  4. 12 zu vermieten. Näheres daselbst,
Schmiedebergsiraße (früher Privatstraße) 1, 
links, part.__________ __________

5 Zimmer Küche, Mädchenstube. Bad, 
warm Wasser, eventl. Garten und sonst. 
Zubehör, vom 1. 4. 12 b illig-zu verm. 
^ V L L K e lr i»  Thorn-Mocker,
__________Lindeustraße 53.

N E "  Balkon-wohnung,
3 Zimmer und Zubehör, v. 1. 4. zu ver- 
mieten. A t a lN ,  Königstraße,
____  am neuen Bahnhof Mocker.

Umständehalber
3-Zimmer-Wohnung m it Zubehör vom 
1. 4. 12 zu vermieten. 
___________________ W aldstraße 31».
9 4 im it ie r  Küche, Entree m it Gas zu 
0  A i M l l l l l ,  vermieten Bäckerstraße 13.

Gkriliimigk Z-ZiiiMl-Wililiig
m it Küche, Keller, Garten und Neben- 
gelaß sehr preiswert vom 1. A p ril oder 
1. J u li zu vermieten. Näheres 
________________ Leibitscherstraße 45.

UtiiMil!ik 3-Zmmr-MIiMig
m it allem Zubehör und Bad sortzugs- 
halber zum 1. 4 zu vermieten.

P rivats tvaße 3, 1 T r ., rechts.
Da es wohl für jeden Leser 

von V orte il sein dürfte, seine 
Einkäufe in H errentuchen und D am en- 
Kleiderstoffen nur bei solchen Geschäften 
zu machen, die stets bestrebt sind, ihre 
Kundschaft m it nur guter Ware bei 
äußerst billigen Preisen zu bedienen, so 
w ird auch an dieser Stelle seitens der 
F irm a L
T u ch fa b rik  in  S prem berg , N iede r- 
Lausitz, auf den der heutigen Nummer 
beigefügten Prospekt ganz besonders auf­
merksam gemacht. ____  ,

Die offizielle Gewinnliste der 
Geld-Lotterie zu gunsten des 

Vereins Naturschutzpark ist eingetroffen 
und liegt zur Einsicht aus.

königlicher Lotterie-Einnehmer, 
Katharinenstr. 4.______

H ie rzu  zw ei B lä tte r .
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Die -presse
iZwelles Blatts

Urisengerüchte.
Der A u f s c h u b  d e r  K a i s e r r e i s e  

über Wien und Venedig nach Korfu ist 
w i e d e r  r ü c k g ä n g i g  g e m a c h t  worden. 
Der Kaiser tritt am Freitag Abend die Reise 
an. Die Erörterungen, die sich an den Auf­
schub geknüpft haben, dauern aber noch fort. 
I n n e r  p o l i t i s c h e  S c h w i e r i g k e i t e  n 
sollten die Veranlassung gemessen sein und von 
verschiedenen Seiten wird übereinstimmend 
behauptet, der Staatssekretär des Auswär­
tigen v o n  K id  e r l en  - W a e ch t e r werde 
zum April seinen Posten verlassen, um a ls  
Botschafter nach Konstantinopel zu gehen, an­
stelle des Frhr. Marschall v. B  i eb e r st e i ist 
Letzterer war unter Eapri-vi Staatssekretär des 
Auswärtigen. Anstelle des Herrn von Kider­
len werde der Direktor im Auswärtigen Amt 
von S t u m m  treten. A ls Grund für den 
Abgang Herrn von Kiderlens wird Verstim­
mung darüber, daß er bei den Berliner Be­
sprechungen mit dem englischen Kriegs­
minister Haldane nicht in gewünschtem Matze 
herangezogen worden sei, angegeben. Der 
„Deutschen Tagesztg." zufolge wird sich 
Reichskanzler v. B e t h  m a n n  H o l l w e g  
auf einige Tage nach Korfu begeben, um dem 
Kaiser Wortrag über schwebende Fragen zu 
halten.

* **
Von unserem B e r l i n e r  M i t a r b e i ­

t e r  wird uns geschrieben:
Wissen S ie , meinen Sie, glauben S ie?  

Überall hört man diese Fragen schwirren, 
und niemand möchte den Anschlutz an die neu­
este Neuigkeit versäumen. Der bowo sa- 
pievs L ero livsvsls steht noch in Gruppen. 
Wer geht? der auch? W as S ie  sagen! Auch 
Chefkorrespondenten ausländischer Blätter 
rennen in Berlin mit einer Miene herum, a ls  
hätten sie Rothschilds M illionen in der Tasche 
und müßten ü In bnisss spekulieren. Ernste 
Zeiten! ruft mir einer im Vorübereilen zu. 
Zm Frühling komme der große Bakkankrach. 
Frankreich und Deutschland hätten dann eine 
Entente. Kiderlen verlasse die Wilhelm- 
stratze und gehe nach Konstantinopel.

Das aufgeregte Getue wächst stündlich. 
Auch Bethmann wird zu den Toten getan, 
Tirpitz zum neunten male a ls Kanzlerkandidat 
ausgerufen, was ihm vermutlich sehr unlieb ist. 
A ls beruhigende kalte Drüsche ist dann die 
Nachricht gekommen, datz der Kaiser doch am 
Freitag seine Korfureise antrete. Innerhalb  
24 Stunden werden die Aufgeregten also volle 
Klarheit haben, denn wenn etwas geschieht, so 
geschieht es am Donnerstag, da wir unmöglich 
annehmen können, datz erst vom Achilleion aus 
Krisen ihrer Lösung zugeführt werden 
könnten.

Garnichts von alledem ist wahr! erzählt 
ein Phleginatikus. Aber das ist -sicher Jntui-

3m Geistertal.
Ein Roman von der Insel Mallorka von N n n y  W o t h  e.

-----------  (Nachdruck verboten.)
OopMAkt 1911 b)7 >Votds,
(29. Fortsetzung.)

Hatte sie die Liebe, die echte Liebe, die 
alles opfert, die Not und Tod überdauert, die 
jedes Opfer für den Geliebten bringt und 
nicht nach Kummer und Not, nach Schmach und 
Schande fragt? Ja, die hatte sie. M it ihrem 
ganzen Ich mutzte sie sich zum Opfer bringen 
um ihn zu retten. Antionio würde sein Wort 
halten.

Und die hohen, weißen Lilien, die die Wege 
des Klosterhofes säumten, neigten sich vor dem 
braunen Valearenkinde, als es an Antionios 
Hand den Weg abwärts nach Valdemosa 
schritt.

Simoneta ging stolz und sicher. Kein klein 
liches Zagen war in ihrer Seele. Wie eine 
Königin schritt sie einher. Der Kranz von 
weißen Rosen leuchtete auf ihrem Haupte, und 
jeder, der ihr begegnete, blieb stehen und 
schaute ihr nach, denn es war, a ls  ginge ein 
Leuchten von ihrer Erscheinung aus. ein über­
irdisches Leuchten.

Antionio aber schwang seinen Hut, und 
seine rote Schärpe flatterte lustig im Winde, 
als er jedem, der es hören wollte, zurief: 

„Ihr grlltzt eine Braut!"
W eit drüben im Korn stand heute am 

Feiertag ein Schnitter und schliff die blanke 
Sense.

» , ,**
Hoch über dem blauen Meer hebt sich am 

Hafen zu Palm a die Häuserinsel des „Palastes 
der Könige" des alten Alcazares mächtig 
empor, durch seine hohe, steile Lage die ganze 
Stadt beherrschend. Der Palast, der auf den

tion, nicht Inform ation bei ihm, meinen 
die aufhorchenden Nervösen. W as, Kiderlen 
ginge nicht? 5, 6, 7, 8 Eingeweihte hätten es 
unabhängig von -einander versichert. Etwas 
sei los, sicher sei etwas los.

Gewiß. Man kann, ohne dementiert zu 
werden, behaupten, daß in den Verhandlungen 
über die deutsch-englische Verständigung schon 
vor etwa 10 Tagen etwas in Unordnung gera­
ten ist. Der Kaiser hat sich nicht bluffen lassen, 
hat die Flottennovelle unterschrieben. „Baut. 
was Ihr wollt, wir bauen, was wir brau­
chen!" hat er kühl bis aus Herz Hinan den 
Engländern mitgeteilt. Darob herrscht jen­
seits des Kanals große Aufregung. Auch 
Churchill weiß ganz genau, datz England nichr 
durchholten kann, zwei Kiele für einen zu 
strecken, wenn wir regelmäßig jedes Jahr drei 
Evotzkampfschiffe auf Stapel legen. Eine 
Flotte von 122 Dreadnoughts zu unterhalten 
würde für England eine so riesenhafte finan­
zielle Anstrengung bedeuten, datz es nicht in 
der Lage wäre, dann seine innere Politik mit 
der versprochenen Sozialreform durchzuführen. 
Das könnte siedende Erregung unter den Ar­
beitern, neue Streiks und schließlich anar­
chistische Zustände bedeuten. Noch droht man 
uns, damit wir nicht weiter bauen. Bald- wird 
man vielleicht betteln.

Aber was geht uns die englische Aufregung 
an? Daheim Haben wir keinen Grund zur 
Aufregung. Von einer Kiderlen-Krise weiß. 
wie wir versichern können, augenscheinlich 
Staatssekretär v. Kiderlen-Waecht-er selbst 
garnichts. Er hat nämlich noch gestern mit 
einem Abgeordneten eine Unterredung über 
gewisse Punkte herbeigeftihrt, die dieser a ls  
Referent für den Etat des Auswärtigen be­
rühren mutz. Dieser Etat kommt erst nach 
Ostern heran. Für diese Zeit jedenfalls macht 
sich der Staatssekretär im Amte noch stark.

Wissen S ie, meinen Sie, glauben S ie?  
Wir wissen nur das eine, daß draußen im Tier­
garten die Schneeglöckchen blühen und datz im 
FrLW ng die ruhigsten Menschen nervös 
werden. Das Neueste, das Allerneueste! ruft 
erregt ein Pariser Journalist den Kollegen zu 
nachdem er eben in der großen KlatschbuLe 
dem Reichstag, sich hat befruchten lassen. Das 
Neueste an Tatsachen? Ach nein. — Gerüchte 
und nur Gerüchte!

Reichsgesun-Heitzamt.
fVon unserem Berliner Mitarbeiter.)

B e r l i n .  20. März.
„Du haft ja keine Ahnung", singt der Ber­

liner abends, wenn er lustig ist. Merkwürdig, 
daß das schöne Lied jetzt nicht auf den Reichs­
tagstribünen angestimmt wird. Man hat 
wirklich keine Ahnung, w as alles zum Kapitel 
des Reichsgesundheitsamtes gehört, das heute

besprochen wird. I n  dem Amte sitzen^uristen 
Ärzte, am allermeisten Chemiker, und es wirkt 
vortrefflich. W as aber die jüdisch-inter­
nationalen oder deutsch-nationalen Medizinal- 
praktikanten in Krankenhäusern mit diesem 
Etattitel zu tun haben, ist schleierhaft. Beide 
Arten von Praktikanten wimmeln durch die 
ganze Debatte. Die einen wie die -anderen 
finden ihre Verteidiger.

Der ehemalige Apothekenbesitzer Burckh-ard 
jetzt Rentier in Eodesberg, tritt in dieser De­
batte den Ausführungen der Fortschrrttler 
entgegen und ruft neue Redner -auf den Plan. 
Daneben verbreitet er sich über dre Apotheken-) 
ordnung und erhält darüber befriedigende 
Antwort vom Bundesratstische. Der Gras 
Pchadowsky hat sich die Abwässer der Fabrr- 
ken, die hie und da noch Flüsse und K-anale 
verunreinigen, zum Thema seines heutigen, 
zum Unterschiede gegen früher kurzen und gar­
nicht gesucht geistreichen Vortr-ages erkoren. 
Andere Reichsboten legen, wie man zu sagen 
pflegt, eine warme Lanze für das-australische 
Gefrierfleisch ein, das dies auch sehr nötig 
hat, finden aber in dem Regierungskommissa­
ren Frhrn. v. S tein  einen scharfen Gegner 
ihrer Übertreibungen: es sei ein Unfug, -er­
klärt er mit erhobener Stimme unter dem 
Beifall der Mehrheit, von einer Unterernäh­
rung des deutschen Volkes zu sprechen. Das 
Hauptthema aber gilt heute dem ausländischen 
Wein, dessen Einfuhr so mancher beschränken 
möchte, obwohl man es ihm anhört, wie gern 
er dabei einen guten Bordeaux sich zu Gemüte 
führt. Der Abgeordnete P au li -aus dem 
wunderschönen Cochem an der Mosel, allwo 
der Hofdichter Josef Laufs seine Villa in 
köstlichen Rebhängen stehen hat, wird poetisch 
und sentimental, a ls  er von der Lage der 
deutschen Weinbauern zu sprechen beginnt 
Die hat mit dem Reichsgesundheitsamt nun 
wirklich nichts mehr zu tun. Einmal, zweimal, 
dreimal beruft der Präsident den Redner. 
Der verliert schließlich den Faden, sucht immer 
röter werdend in den Blättern seines M a­
nuskriptes herum und verläßt endlich ohne 
irgend einen Abschluß das Katheder, während 
das Haus einschließlich seiner Fraktions­
genossen im Zentrum in gelinde Heiterkert 
ausblickst und fröhlich Bravo ruft.

Allerlei Redner bringen dann noch -allerlei 
vor. über die Staubplage auf den Land­
straßen über die Sonntagsruhe rn den Metall­
fabriken über gewisse Pariser Arzeneien, über 
den Viehstand der nassauischen Klernbauern, 
über die Vergiftungen mit Blerwertz, und 
immer -erhebt sich der Präsident ^es Ee,und- 
heitsamtes Bumm und gibt ze nach dem höf­
lich oder energisch Bescheid, ein z^m illerikon  
histor und ein lebendes Konvex,atronllexrkon,
Nur die Tribünen leeren sich gegen Abend be­
trächtlich, denn obwohl zuletzt alle erngebrach-

Ruinen eines alten, maurischen Palastes im 
13. Jahrhundert unter Jaim e II. erbaut 
wurde, schimmerte im Festglanz. Noch war 
zwar die rote Sonne nicht ganz ins Meer ge­
sunken, -aber schon flammten im „Palast der 
Könige" hausend Lichter auf.

Der Capitale generale gab dem Prinzen 
Heinrich v. Walbrunn und seiner Gemahlin 
zu Ehren ein Fest.

Die breite, offene Marmortreppe, die sich 
von der Seeseite, dem Haupteingange des 
Palastes gegenüber erhob, war mit Rosen 
und Myrten reich geschmückt, und weithin 
flatterten leuchtende Fahnen, den hohen Gast 
festlich zu grüßen.

I n  dem großen Festsaal herrschte reges 
Leben. Bunte, goldst ratzende Uniformen, 
funkelnde Juwelen, rauschende, duftige Ge­
wänder wogten durcheinander. Schöne Frauen 
mit leuchtenden Schultern und blitzenden 
Augen plauderten mit ernsten ordsngejschmück- 
ten Männern.

Der Capitan generale, der Höchstkomman- 
dierende der Balear-en, stand im lebhaften Ge­
spräch mit den Militär-Gouverneuren der 
Inseln Mallorka, Menorka und Jbiza. aber er 
war augenscheinlich nicht bei der Sache. A>n- 
merfort schweifte sein großes, dunkles Auge 
zum Haupteingang des Saales hinüoer durch 
welchen immer neue Gäste strömten, Opizrere 
aller Waffengattungen, die Vorstände der 
Verwaltungs- und Marinebohorden waren 
anwesend, und eine ganze Schar runger M a­
rineoffiziere von fremden, im Hafen ankernden 
Schiffen äugten sehnsüchtig nach den schonen 
Frauen der Hauptstadt Mallorkas. von deren 
Glut, Leidenschaft und Schönheit die Fama 
Wunderdinge berichtet.

Nicht weit von dem

ten Resolutionen angenommen werden, hat 
das Publikum doch nicht -den Eindruck, datz 
alles dies ersprießliche „gesetzgeberische Arbeit" 
sein soll.

Provittzmlnachrichtett.
Culmsee, 18. M ärz. (Nach der von der 

Handwerkskammer aufgenom m enen Statistik für  
1912/13) sind in Culmsee 184 Handwerksbetriebe 
mit 183 Gesellen und 204  Lehrlingen, in. den 
ländlichen Ortschaften des Kreises T horn 422  
Betriebe mit 122 Gesellen und 92 L ehrlingen, 
im ganzen Kreise 66 4  Handwerksbetriebe m it 462  
Gesellen und 35S Lehrlinge». .

1 Culmsee, 20. März. (Besitzwechsel. Per,onal- 
notiz.) Lehrer Cymbrowski hat das dem Rentier 
WichrorvsA gehörige, in der Thornerstmke belegene 
Haus-grundstück für 81000 Mark käuflich erworben. 
— Da Lehrer Mahrholz in Lissomitz seit Oktober 
vorigen Jahres krank ist. ist zu seinem Vertreter 
Lehrer Zielinski aus S trasburg ernannt worden. 
M gedenkt zum 1. Oktober dieses wahres rn den 
Ruhestand zu treten. . s t ,  >Culmsee, 20. M ärz. (Durch Feuer) wurde 
heute Nacht das E inw ohnerhaus des G astw irts 
Katschinski in H erm annsdorf bis aus die Um ­
fassungsmauern eingeäschert. Die Entsiehungs- 
ursache des B ran d es ist unbekannt.

a Briefen, 20. März. (Verschrobenes.) Bau- 
aewerksmeister FiNdcisen ist zum Bausachverstän­
digen der westpreutzischen Feuersozietat ernannt. — 
Das Labssche Fabrirgrundstück in der Vahnhofstraße 
erstand in der ZwangsoerstergeMNg Rentier Rein- 
hold Hostmann aus T h o r n  für 39100 Mark. Da-. 
Grundstück war mit 87 800 Mark belrohen - F r a u -  
lein llhthoff gibt ihre Stellung als Lehrerin an 
der Haushaltungsschule auf: an ^ e lle  ist
Fräulein Saltzmann aus Königsberg zum 1. -Apru 
W rher berufen. -  Besitzer Gottfried Vobrowskr rn 
noüenkirch der seit einigen Jahrzehnten Aims- 
korstcher ist hat wegen A lters dieses Anü zum

M Ä S M «  7'
bi Konitz, 19. März. (Der Beamtenwohnungs-

kewinn von etwa 4200 Mark erzielt und 4 Prozent 
Dividepde verteilt. Gründung einer pol-
stschen Z e L n L  G  L u ch  beabsichtigt die Aktwn-

sckllik am 9 und 10 Ju n i ein größeres Schützenfest

Stello^trekr.TiM n

leaenen Bergmannschen Hauses abgegeben. Die 
Kuael durchschlug das Fenster und hatte fast die 
aerade anwesende Frau Bergmann getrosten. Der 
Witter konnte bisher nicht ermittelt weÄen -  An
dem Wohnhause des Besitzers Eduard Schulz in dem 
benachbarten Löste Prützenw-lde brach m der ver­
flogenen Nacht Feuer aus, das so schneit um sich 

daß der größte Teil des M obiliars ver­
brannte. Auch 800 Mark bares Geld wurden vom 
Feuer vernichtet. Nur dem Umstände, daß die 
Frau infolge des Brandgeruches erwachte, rsi es M

d-et-e in einer Gruppe spanischer Offiziere 
Gräfin Jnes Burgdorf den M ittelpunk^nd  
nsandelte in ihrer -graziösen, lässigen Wöise,

Capitan generale unausgesetzt die -u r  rm

^  W ie'ein -schwerer Druck lastete es heute aus

erfahren wohin 
Ralph Rand-au damals, « ls er ihm hast fort- 
A.komm-en -seine Schritte gelenkt. Er hatte es 
auch garnicht wissen wollen, aber seitdem -er 
Jnes Gatte geworden, hatte -alles erne ganz 
andere Wendung genommen, ^nes krankhafte 
Sucht den Aufenthalt Baron Randaus aus- 
^ukundsHwften, hatte auch ihn wieder wach- 
K t t e l t  und gezwungen. Nachforschungen 
über Ralphs Verbleib anzustellen. Zuerst 
hatte er die Fährten der Untersuchungskom- 
mstsion verfolgt, aber bald hatte er. wie jene, 
jede Spur verloren. Endlich aber war der Ver­
dacht in ihm aufgestiegen, datz Ralph durch 
Graf, Hatzfelds Hilfe vielleicht auf der B e­
sitzung des Prinzen auf Mallorka sich auf­
hielt.

Graf Vur-gdmf hatte einen gewiegten 
Detektiv mit der Aufgabe betraut, zu erkunden, 
ob jemand auf den Gütern des Prinzen, aus 
der Insel Mallorka, vorhanden -fei, der an 
Randau erinnere. Walter Torney, so hietz der 
Beamte, hatte ihm nach wochenla-ngen Nach­
forschungen mitgeteilt, datz augenscheinlich ein 

Capitan generale Lil-j Deutscher unter spanischem Namen die Stelle

eines Eutsverwalters bei dem Prinzen ein­
nähme.

Graf Burgdors hatte Walter Torney 
Weisung gegeben, falls es sich wirklich um 
Baron Randau handelte, der in prinzlichen 
Diensten stände, mit aller Schärfe -gegen rhn 
vorzugehen, um den Ba-ron um jeden Preis  
aus der Stellung beim Prinzen Walbrunn zu 
entfernen.

Es war dem Graf Vurgdorf gelungen, ern-en 
Verhaftungsbefehl -gegen Randau auszuwir­
ken, den der Detektiv benutzen -sollte, um Ran­
dau von dein Schlosse zu entfernen, wenn er 
-nicht freiwillig dort das Feld räume. Walter 
Torney sollte schließlich mit der Hilfe des 
deutschen Konsuls drohen, wenn er mit List 
oder G-rw-alt Ralph Randau nicht zum Ver­
lassen des Schlosses bewegen könnte.

Natürlich sollte die Verhaftung nur ein 
Scheinmanöver bedeuten, denn Graf Burgdors 
lag -absolut nichts daran, datz man Randau zu­
rückbrachte, um ihn seiner Strafe zuzuführen, 
sondern sein einziges Bestreben war, Ralph 
aus der Nähe des Prinzen zu entfernen.

So lange Burgdors den Baron in  des 
Prinzen Umgebung wußte, wagte er nicht 
ruhig zu atmen. Darum hatte er W alter 
Torney Weisung gegeben, nicht Baron R an­
dau direkt auf dem Ro-senschlosse aufzusuchen, 
selbst wenn er die Gewißheit hatte, datz sich 
hinter Jam es y Eo-le der Baron verbarg, son­
dern er sollte ihm -abseits auflauern, ihn mit 
dem Verhaftsbefehl einschüchtern, und ihn zur 

f heimlichen Flucht überreden, zu der Graf 
n Burgdorf dann bereitwillig die M itte l her- 
- geben würde, natürlich ohne daß er sich als  

Helfer zu erkennen gab.
Der Prinz sollte und durfte keine Ahnung 

von dem ganzen S-achverhalt spüren. Er



serbanLen, Latz kein Verlust an Menschenleben zu 
»eklagen ist. — Frau Gutsbesitzer Sieg in Buchholz 
ziat H r Grundstück für 140 000 Mark an einen Be- 
itzer aus Schwenke, Kreis Flatow, verkauft, 
l Elbing, 20. März. (Typhus. Schichaüwerft.) 

n Elbing und Umgegend sind in der letzten 
Zeit wieder 4 Typhnssälle vorgekommen. — Die 
Kchichauwerft in Elbing wird, wie den „D. N. N." 
aus Berliner Marinekreisen mitgeteilt wird, im 
kommenden Sommer und im nächsten Winter­
halbjahr mit Torpedobootneubauten für die Flotte 
beschäftigt sein.

Danzig, 19. März. (Vorführung des Stock- 
MotorpfliMs und Besichtigung der Uberland- 
zentrale Äraschin-Prangschin.) Wie wir hören, 
wird die Landwirtschaftskammer für die Provinz 
Westpreutzen nach ihrer Tagung am 26. März im 
Laufe des Nachmittags, gegen 3 Uhr, den Stock- 
Motorpstug der Firma Gebr. Lesser in Posen aus 
dem von Herrn Hauptmann Bieler-Bankau freund­
lichst Zur Verfügung gestellten Gelände und dann 
die llberlandzentrale Straschin-Prangschin besich­
tigen. Die Mitglieder der Landwirtschaftskammer 
begeben sich in Automobilen nach Beerdigung der 
Sitzung direkt nach Bankau und zur Überland- 
zentrale. Die Beförderung hat das Autofuhrwesen 
Krähn hier übernommen. Die Teilnahme an den 
Besichtigungen ist auch anderen Personen freigestellt, 
die rwer für ihre Beförderung selbst sorgen müssen. 
Das Pslugseld ist 8 Kilometer von Danzig und 
ebenso wert von der Eisenbahnstation Kaylbude 
entfernt.

Danzig, 20. M äA  (Anläßlich des heutigen 80. 
Geburtstages des Gehermrats von Graß-Klanin,) 
der zurzeit in Berlin als Mitglied des Herrenhauses 
weilt, Überreichten heute dort als Vertreter der 
westpreutzischen Provinzialverwaltung die Herren 
Graf von Keyserlingk-Schlotz Neustadt als Vorsitzer 
des westprmtzischen Provinziallandtages und Lan­
deshauptmann Freiherr Senfft von Pilsach dem 
Jubilar eine künstlerisch ausgestattete A d r e s s e  
folgenden Wortlauts: „Der 37. Provinziallandtag 
der Provinz Westpreutzen und der westpreutzische 
Provinzialausschutz haben es sich nicht nehmen 
lassen wollen, des Tages zu gedenken, an dem Eure 
Exzellenz das achtzigste LÄensjahr durch die Gnade 
des Allmächtigen in seltener Rüstigkeit und Frische 
vollenden. Die Unterzeichneten sind deshalb beauf­
tragt, Euerer Exzellenz die wärmsten Glückwünsche 
der Provinzialvertretung und der Provinzial 
Verwaltung zu Ihrem heutigen Ehrentage darzu­
bringen und diesen Wünschen eine Gestalt zu ver­
leiben, die den flüchtigen Tag überdauert. Sind 
doch auch die bleibenden Verdienste Euerer Exzellenz 
um die westzireutzische Selbstverwaltung den 
wechselnden Urteilen des Tages längst entrückt. 
Von 1888 bis 1909 dem Provinzialausschutz, von 
1882 bis 1909 dem Provinziallandtag ungehörig 
und seit 1891 sein allverehrter Vorsitzer haben 
Euere Exzellenz in diesem langjährigen Zeitraum 
die Verhandlungen der Provinzialvertretung mit 
unbestrittener Meisterschaft geleitet und die Ar­
beiten der Provinzialverwaltung mit Nat und Tat 
gefördert. Dankbaren Herzens erflehen wir des­
halb heute Gottes Segen für Euere Exzellenz und 
bitten Sie, dieses B latt als ein sichtbares Unter­
pfand der Liebe und Verehrung entgegenzunehmen, 
die wir Westpreutzen allezeit für Euere Exzellenz 
empfinden werden.'

Danzig, 20. März. (Verschiedenes.) Der 
Kronprinz und die Kronprinzessin begeben sich 
heute Abend auf einige Tage nach Berlin. — 
Die AdlerapoLheke in Langsuhr ist nebst dem zu- 
gehörigen Grundstück von ihrem Besitzer, Herrn 
M attem , an den Apotheker Max Holzhüter in 
Allenstein sür 465 000 Mark verkauft. Die Apo- 
thekenkonzession allein ist dabei berechnet mit 
265 000 Mark. - -  Der wegen Mordes zum Tode 
verurteilte Seefahrer Gaffke hatte, wie wir be- 
reits berichteten, nach Verwerfung seiner Revision 
durch das Reichsgericht Antrag auf Wiederauf­
nahme des Verfahrens bei der hiesigen ersten 
Strafkammer gestellt. Eine Entscheidung in dieser 
Angelegenheit ist ihm noch nicht zugestellt wor­
den, er hat aber inzwischen einen Rechtsbeistand 
nachgesucht. Herr Iustizrat Reis hat seine Ver­
tretung übernommen, nachdem er Gaffke im 
Zentralgefüngnis auf dessen Bitte aufgesucht und 
eins längere Besprechung mit ihm gehabt hatte. 
— Die Straßenbahn verteilt für das vergangene 
Jah r 7 Prozent Dividende gegen 6Vs Prozent im 
Borjahre.

Danzig, 21. März. (Verschiedenes.) Herr 
Kommandierender General v. Mackensen wird 
sich morgen Vormittag auf einige Tage nach 
Berlin begeben. — I n  seinem jetzigen Ruhe- 
wohnsitz Zoppot starb gestern Morgen unser 
früherer langjähriger Mitbürger, der Buch- und 
Musikalienhändler Ziemssen im Alter von achtig 
Jahren. Noch vor wenig Monaten hatte er mit 
seiner Gattin das goldene Ehejubiläum begehen 
können. — Das Grenadierregiment Nr. 5 absol­
vierte in der letzten Nacht eine Felddienstübung 
aus dem Großen Exerzierplätze. Gestern Abend 
gegen 6 Uhr verließen die einzelnen Bataillone, 
feldmarschmäßig ausgerüstet, die Kaserne.

ki Zoppot, 20. März. (Folgen einer Wette.) 
I n  dem Dorfe Pusdrowo legte ein Besitzersohn in­
folge eine?' Wette den Weg nach seiner Wohnung — 
etwa 2 Kilometer — barfuß zurück. Nach einiger 
Zeit stellten sich Schmerzen und kleine Geschwüre 
an den Füßen ein; Leide Füße bis zur Hacke wer­
den abgenommen werden müssen.

HsrnrichswaWe O stpr., 18. März. (Einen 
sogenannten „Scherz"), der sür ihn aber noch ein 
kostspieliges Nachspiel haben dürfte, leistete sich 
ein hiesiger Geschäftsreisender. Er erschien in 
einem hiesigen Lokal, stellte sich einem zufällig 
anwesenden Gerichtsbeamten als Geheimpolizist 
vor und teilte ihm mit, er sei vom Oberstaatsan­
walt beauftragt worden, nach den Einbrechern 
Ermittelungen anzustellen, die kürzlich den Kauf­
leuten Lemrweit in Skaisgirren und Tiedemann 
in Heinrichswalde einen Besuch abgestattet hätten. 
Er ersuchte den Beamten, ihm bei Aufnahme des 
Tatbestandes im Tiedemannschen Hause behörd­
liche Hilfe zu leisten. Dem Beamten kam die 
Sache schwindelhaft vor. Er veranlaßte den 
„Geheimen", einstweilen allein zu Tiedemann zu 
gehen, und benachrichtigte den Gendarmen Kellu- 
tat. M it dem Gendarmen begab er sich dann 
ebenfalls zu Tiedemenn und traf hier den 
„Kriminalbeamten", wie er gerade mit der Ver­
nehmung des Herrn Tiedemann beschäftigt war. 
Der Anblick des Gendarmen brachte ihn aber um 
seine ganze Beamtenwürde. Er erklärte kleinlaut, 
daß er nichts Köses beabsichtigt, sondern sich nur 
mit den Heinrichswaldern einen kleinen „Scherz" 
erlaubt habe. Da der Gendarm Anzeige wegen 
groben Unfugs erstattet hat, wird der Reisende 
seine kurze Beamtenlaufbahn wahrscheinlich mit 
einer Buße von zehn harten Talern sühnen 
müssen.

Königsberg, 20. März. (Hotelier und Kellnerin.) 
Ein unüberlegter Racheakt hat dem Hotelbesitzer 
Lindner aus P  r. E y l a u  eine schwere Strafe ein­
gebracht. Bei -dem Hotelier war die Kellnerin 
Sieminski in Stellung, die sich aber bald wieder 
nach einer größeren Stadt sehnte und daher den 
Dienst aufkündigte, während Lindner das Mädchen 
gern behalten hätte. Als die Sieminski nach Ab­
lauf der Kündigungszeit den Dienst verlassen und 
mit dem Hotelrer abrechnen wollte, weigerte sich 
dieser, die Abrechnung anzunehmen. Das Mädchen 
ging nun zur Polizei und erbat polizeilichen Schutz. 
Ein Polizeiboamter suchte den Hotelrer nachgiebig 
zu stimmen, was ihm aber nicht gelang: im Gegen­
teil, der wütende Mann versetzte dem Mädchen noch 
ein paar Ohrfeigen. Darauf nahm das Mädchen 
ihre Sachen und ging nach dem Bahnhof, um nach 
Königsberg zu fahren. Lindner eilte ihr nach und 
erzählte einem Schaffner, daß ihm das Mädchen 
mit 100 Mark durchgegangen sei. Er vermochte es 
auch, den Beamten von der Richtigkeit seiner Dar­
stellung zu überzeugen, sodatz dem Mädchen die 
Fahrkarte abgenommen wurde und es gewisser­
maßen unter Bewachung im Zuge fuhr. Obendrein 
sandte Lindner an die Vahrchofspolizei ein Tele­
gramm, nach welchem ihm eine Kellnerin heimlich 
entlaufen sei, die 100 Mark Geschäftsgelder unter­
schlagen habe; der Zugschaffner sei bereits benach­
richtigt. Aufgrund des Telegramms und der An­
gaben des Schaffners wurde das Mädchen auch 
wirAich nach Einlaufen des Zuges verhaftet; es 
vermochte aber bald, seine völlige Unschuld nach­
zuweisen. Die Strafkammer B a r t e n  s t e i n  hat 
nunmehr den Hotelier wegen wissentlich falscher 
Anschuldigung zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt.

Königsberg, 20. März. (Verschiedenes.) Die 
Einwohnerzahl Königsbergs im ersten M onat des 
Jahres 1912 läßt sich leicht merken. Sie beträgt 
nach der „Hartungschen Ztg." 252 525. Also die

Zahl 25 dreimal hintereinandergesetzt. Um 
nahezu 20 000 haben in dieser Zahl die Frauen 
die Mehrheit. — Einer Blutvergiftung zum 
Opfer gefallen ist der an der hiesigen medi­
zinischen Universitätsklinik beschäftigte Assistent 
Dr. med. P au l Fischer. Durch die nicht genügend 
beachtete Infektion eines kleinen Gesichtspickels 
zog er sich eine Blutvergiftung zu, die, trotzdem 
man in der chirurgischen Klinik zu einer Ope­
ration schritt, bereits soweit vorgeschritten war, 
daß es der ärztlichen Kunst nicht mehr gelang, ihn 
zu retten. Gestern Nachmittag wurde der im 
26. Lebenjahre stehende, zu den schönsten Hoff­
nungen berechtigende Assistenzarzt von seinem 
qualvollen Leiden durch den Tod erlöst. — 
Auf dem Rangierbahnhof der Ostbahn wurde 
Dienstag Nacht der 25 Jahre alte Bahnarbeiter 
Leschinski aus Ponarth von einem rangierenden 
Güterzuge überfahren, ihm der Brustkasten ein­
gedrückt und die Beine abgefahren.

Jnsterburg , 18. März. (Das Kriegsgericht) 
verurteilte nach längerer Verhandlung unter 
Ausschluß der Öffentlichkeit den Leutnant Willi 
Gruber vom 1. Bataillon Inf.-Regt. Nr. 48 in 
Darkehmen wegen Mißhandlung von Unterge­
benen zu 2 Monaten Festungshaft.

t  Gnesen, 20. März. (Die „Schwarze Hand",) 
die seinerzeit hier schon einmal in einer anonymen 
Briefschreiberei viel von sich reden machte, scheint 
nun wiederum aufzutauchen. Gestern erhielt ein 
junger Mann einer hiesigen Familie einen anony­
men Brief, der die Worte enM elt: „Erstes Opfer 
der schwarzen Hand in der Provinz Posen. Die 
sechs Mitglieder der schwarzen Hand." I n  dem 
Briefe befand sich der Ausschnitt einer schwarzen 
Hand. eine zwerte schwarze Hand war an die Tür 
geklebt. Die Polizei entfaltet eine fieberhafte 
Tätigkeit, um den Täter zu ermitteln.

Landsberg a. W ., 19. März. (Zu einer regel­
rechten Nevolte) kam es ausdem hiesigen Güterboden 
des Hauptbahnhofes. Dort tätige Eisenbahnbe­
dienstete wurden von Speditionsarbeitern be­
lästigt und beschimpft. Als die Störenfriede auf­
gefordert wurden, den Güterboden zu verlassen, 
fielen etwa 30 Speditionsarbeiter über die Eisen- 
bahnbediensteten her und mißhandelten sie. 
Letztere wurden regelrecht umzingelt, sodaß sie sich 
kaum wehren konnten. Erst als mehrere Poli­
zisten erschienen, konnte die Ruhe wieder herge­
stellt werden.

ki NeustetLirr, 20. März. (Der neuernannte 
Staatssekretär im Reichsschatzamt Kühn) steht zu 
unserer Stadt in nahen Beziehungen. Er ist ern 
ehemaliger Schüler unseres Fürstin Hedwig-Gym- 
rmsiums. Als Primaner gehörte er in den Jahren 
1869 und 1870 der breiigen Primmrervereinigung, 
„Verein der Gedawenspäne" an, deren Ehren­
mitglied er jetzt ist.

Unsere

» auswärtige» Bezieher »
» Litten wir, die Bestellung auf »

»
» Die prelle ro für das II. Quartal 1912 schon jetzt er­ «

»»
neuern zu wollen, damit in der Zustellung s

»der Zeitung keine Unterbrechung eintritt.
»
z I i e  L r t s -  M  L i l M r i e f t c h n »

»» sind verpflichtet, bis zum 25. d. Mts. Be­
»
s
»

stellungen auf Zeitungen anzunehmen, so- Z»s
«

daß der Weg zum Postamt erspart bleibt.
„Die Presse" kostet mit dem illustrierten

Unterhaltungsblatt „Die Welt im Bild" »
a
»

» und dem „Ostmarkischen Land-und Haus­
freund" fürs Vierteljahr 2,00 Mk., wenn

» sie vom Postamt abgeholt, und 42 Pfg.
»
> mehr, wenn sie durch den Briefträger ins 8
T Haus gebracht wird. L

Lokalilirchrichteir.
Z«r Erinnerung. 1911 S tapellauf des Linien­

schiffes „Kaiser" zu Kiel. 1910 Besuch des Königs 
P e te r von Serbien in Petersburg. 1910 1° Prosesjor 
D r. I a h . Schilling, berühmter Bildhauer. 1909 Große 
Überschwemmungen im Elbe-, Oder- und Seinegebiete. 
1906 1° Johannes Richard zur Megede, Romaiischrist- 
itellec. 1904 Bombardement der Japaner gegen die 
innere Rhede van P o rt Arthur. 1889 1' P eter T ra f 
Schuwalow, russischer S taa tsm an n . 1866 * P rinzeß 
Helmtrudis von B ayern, Tochter des P rinzen 
Ludwig von B ayern. 1871 Erhebung Bismarcks i n 
den erblichen Fürstenstand. 1832 's Johann  Wolsgang 
von Goethe. 1797 * Kaiser Wilhelm I. 1793 S ieg  
der Oesterreich» über die Franzosen bei Löwen. 1771 
* I .  Zschokke zu M agdeburg, berühmter deutscher 
Schriftsteller. 1663 * August Francke zu Lübeck, der 
S tifter des Hallesche» Waisenhauses. 1459 * M axi­
milian I., deutscher Kaiser. 1118 * König Balduin l. 
von Jerusalem . 880 's K arlm ann, der S ohn  Ludwig 
des Deutschen.

Thorn, 21. März 1912.
— ( A m t s g e r i c h t  S c h ö n s e  e.) Dem Herren« 

Hause ist ein E n t w u r f  zugegangen, der die Er« 
richtung eines Amtsgerichts in Schönsee (Kreis 
Briefen) vorsteht. Der neue Amtsgerichtsbezirk 
Schönsee wird gebildet aus Teilen der Ämtsgerichts- 
bezirke Thorn und Eollub, die in der Nähe der 
Stadt Schönsee gelegen sind. Die Entwickelung der 
Stadt Schönsee und die dichte Besiedetung der be­
nachbarten Orte mit mehreren hundert mittleren^ 
und kleinen Ansiedelungsgütern anstelle bisheriger^ 
großer Güter läßt die Schaffung eines neuen Amts­
gerichts als dringendes Bedürfnis erscheinen.

— ( E i n e  B e s p r e c h u n g  d e r  K r e i s -  u n d  
P r o v i n z i a l b a u d e a m t e n )  hat am Mittwoch 
im Landeshaufe zu D a n z i g  unter Vorsitz des 
Landesbauvats R i e p e  stattgefunden. Auf der 
Tagesordnung standen u. a.: Dienstanweisung Mr 
Wegemeister. Belastungsannahmen und zulässige 
Beanspruchungen bei Brückenbauten, einheitliche 
Verdingungsunterlagen für Ehausseöbauten, Ände­
rung des Wegebau-Reglements für Westpreutzen, 
Stratzenteerungen, Anpassung der Straßen- 
untechaltung an den Kraftwagenverkehr, Ver­
schiedenes.

— (D ie  N e u e r u n g e n  d e r  G e w e r b e ­
o r d n u n g  a m  1. A p r i l . )  Die Änderungen der 
Gewerbeordnung, die das Gesetz vom 27. Dezember 
1911 vorsieht, treten am 1. April inkraft. Sie be­
treffen das F o r t L i l d u n g s s c h u l w e s e n  und 
den A r b e i t e r  schütz. Die Gemeinden und wei­
teren Kommunalverbänide waren bisher ermächtigt, 
weibliche Handlungsgehilfen und Lehrlinge unter 
18 Jahren durch statutarische Bestimmung zum Be­
such einer Fortbildungsschule zu verpflichten. Dies« 
Ermächtigung wird auf a l l e  weiblichen Arbeiter 
unter 18 Jahren ausgedehnt, die der Gewerbe­
ordnung unterstehen. Die Fortbildungsschulpflicht 
erstreckt sich auch aus die Zeit der Arbeitslosigkeit. 
Die Fortbildungsschulpflicht erlischt also nicht mit 
dem Ausscheiden aus dem gewerblichen Arbeitn« 
Verhältnis, sondern nur mit dem Eintritt in eins 
Beschäftigung, die nicht unter die Gewerbeordnung 
fällt, z. B. als häuslicher Dienstbote. Die Befugnis, 
die D a u e r  d e r  t ä g l i c h e n  A r b e i t s z e i t  
vorzuschreiben, stand bisher allein dem Bundesrat 
zu und konnte nur gleichmäßig für alle Betriebe 
eines Gewerbezweiges ausgeübt werden. Jetzt 
können dies die Landeszentralbehörden und Polizei­
behörden je nach dem Bedürfnis der einzelnen Be­
triebe vorschreiben. Die L o h n z a h l u n g s ­
b üc he r  für minderjährige Arbeiter werden abge- 
chafft. Dagegen müssen alle Betriebe mit minde- 
tens 20 Arbeitern diesen einen schriftlichen Beleg 
über Löhne und Abzüge aushändigen.

— ( De r  V e r e i n  f ü r  n a t u r g e m ä ß e  
L e b e n s -  u n d  H e i l w e r s e )  hielt am Mittwoch 
Abend im kleinen Schützenhaussaale seine gut be­
suchte Monatsversamm-lung ab. I n  seiner Be­
grüßungsansprache gedachte der z w e i t e  V o r ­
s i tzer  des kürzlich verstorbenen früheren M it­
gliedes Lehrers Mogilowski, der sich um den Verein 
mannigfache Verdienste erworben: sein Andenken 
wurde durch Erheben von den Plätzen geehrt. Nach 
der Bekanntgabe des Protokolls letzter Sitzung durch 
den S c h r i f t f ü h r e r  verlas der z w e i t e  V o r ­
s i t zer  einen wissenswerten Artikel über „Die 
physiologischen Wirkungen des Luftbades", in dem 
sowohl die Vorzüge des Luftbades gegenüber dem 
Wasserbade, als auch die für den Menschen physisch 
wie psychisch gleich guten Eigenschaften desselben 
hervorgehoben wurden. Sodann wurde bekannt ge­

mußt« glauben, wenn Ralph Randau ver­
schwand, daß er in Jamos y Cols einem 
Abenteurer sein Vertrauen geschenkt. —

Da war Jnes auf die unglückliche Idee 
gekommen, nach Mallorka zu gehen. Der Graf 
hatte zuerst wenig Gewicht darauf gelegt, weil 
sie ja auch vordem überall, wohin ihr Reise- 
leben sie führte, fieberhaft suchte, ohne zu 
finden. Aber solange sie auf Mallorka und den 
Schwesterinseln des Landes weilten, hatte er 
doch noch keine ruhige Minute gehabt. Daß 
Jues absolut nichts davon wußte, daß die 
Spuren Randaus hier endigten, davon war 
Graf Burgdorf überzeugt, und doch konnte er 
einen leisen, dunklen Verdacht nicht loswerden, 
daß sie ihm etwas verbarg. —

Ost, wenn Jnes sich unbeobachtet glaubte, 
gewahrte der Graf, daß seine Gattin ihn 
Mischend und grübelnd beobachtete, als wollte 
sie ihm bis auf den Grund der Seele schauen 
und oft glaubte er sogar einen Blitz tödlichen 
Hasses in ihren Augen aufzucken zu sehen. Wie 
zwei Fremde lebten sie seit Monaten neben­
einander hin. Umsonst schalt er sich -einen 
Narren, umsonst suchte er Jnes nichts von 
seiner gedrückten Stimmung merken zu lassen 
und seine Unruhe vor ihr zu verbergen.

Jnes war unliebenswürdig und launischer 
denn je.

M it allen nur denkbaren Einwänden hatte 
Bodo versucht, Jnes davon abzubringen, das 
heutige Fest im „Palast der Könige" zu be­
suchen.

Jnes hatte ihn nur kühl, mit spöttischem 
Lächeln angesehen und gesagt:

„Ich wünsche den Prinzen Wiederzusehen, 
mein Lieber, das ist für mein Erscheinen -auf 
dem Fest Grund genug. Im  übrigen würde

sich die Prinzessin wohl sehr wundern, mit 
der ich mich so vortrefflich verstehe, wenn sie 
erfährt, daß wir so geradezu die Flucht vor 
ihr und dem prinzlichen Gemahl ergriffen 
hätten. Nein, ich bleibe, denn ich Habe ganz 
bestimmte Gründe, hier die PrinzeMn zu 
sprechen."

Obwohl Graf Burgdorf innerlich wütete, 
hatte er doch, freundlich lächelnd, mit einer 
kleinen Verbeugung sein Einverständnis er­
klärt, und jetzt stand er hier wie auf Kohlen, 
und sah mit einem dumpfen Gefühl der Angst 
und des Unbehagens dem Erscheinen der prinz- 
lichen Herrschaften entgegen. Oft war es ihm, 
als flöge ein höhnisches Lächeln um Jnes rote 
Lippen, oft war es ihm, als streiften ihre hell­
grauen. dunkelgezeichneten Augen böse auf­
blitzend über Hn hin.

Noch hatte er von seinem Agenten keine 
bestimmte Nachricht, ob der Verdacht sich be­
stätigte, daß hinter dem spanischen Verwalter 
sich der deutsche Baron verbarg, aber die Tat­
sache, daß er selber mit eigenen Augen Ralph 
Randau in der Kathedrale gesehen, gab ihm 
jetzt die Gewißheit, daß Baron Randau auf 
Mallorka eine Zufluchtsstätte gefunden.

Wenn Burgdorf auch nicht zu fürchten 
brauchte, den Baron in der Gesellchaft des 
Prinzen irgendwo zu treffen, denn die unter­
geordnete Stellung, die doch wohl so ein Ver­
walter einnahm, schloß ja Las vollkommen 
aus, so verursachte ihm doch der Gedanke, daß 
Ralph ihm nahe war, eine ganz-unsagbare, 
namenlose Pein.

Jetzt lief plötzlich eine Unruhe durch die 
festlich geschmückte Menge. Der Eapitan ge- 
nerale löste sich schleunigst aus einer Gruppe 
von Offizieren und schritt dem Ausgangs des

Saales zu. Von draußen vernahm man das 
Rollen von Wagenrädern. Bon der Kathe­
drale klangen die Glocken, und die Musik­
kapelle intonierte den Hochzeitsmarsch aus 
Lohengrin.

Die Gäste bildeten S p a lier ,, und geführt 
von dem Festgeber, der dem prinzlichen Paar 
entgegengeschritten war, trat Prinz Heinz von 
Wallbrunn, seine Gattin am Arm. in den 
Festsaal.

Graf Burgdorf warf nur einen einzigen 
Blick auf das Gefolge des hohen Paares, dann 
faßte er mit krampfhaftem Druck den Arm 
seiner Gattin.

„Komm fort," keuchte er, „ich Litte dich, 
Jnes, schnell! Mir ist sterbenselend." flüsterte 
er der Gräfin erregt, wie zur Entschuldi­
gung zu.

S ie  streifte ihn nur ganz flüchtig mit einem 
bösen Lächeln -und gab leise zurück:

„Ich glaube gern, daß dir nicht gut ist, 
Bodo, aber jetzt heißt es aushalten, mein 
Lieber, wie ich ausgehalten Habs. Siehst du 
nun, wie recht ich hatte, als ich dir sagte. 
Ralph Randau wollte ich auf Mallorka 
finden?"

„Ich kann nicht mehr," stöhnte Burgdorf 
leise. „Sei Loch barmherzig, Jnes, und 
komm."

„Nicht von der Stelle," gebot Jnes, seinen 
Arm umklammernd. „Willst du unnötigerweise 
Aussehen erregen? -Siehst du, er hat uns 
auch erkannt, Baron Randau dort im Gefolge 
des Prinzen. Seine hohe Gestalt ragt über alle 
hinweg, aber sein Blick taucht stolz und klar 
in den unsrigen, obwohl er es sein soll, der 
mir den Gatten nahmst

„Willst du hier vielleicht mit dem Kerl 
sprechen?" flüsterte der Graf erregt. „Ich sage 
dir, es gibt einen Skandal, der uns ganz 
unmöglich in Deutschland macht."

„Das glaube ich gern, bester Bodo. aber jetzt 
heißt es ruhig sein. Ich bleibe."

„Na, wie du willst," atmete Graf Burg- 
dorf mühselig auf. „Du hast es nicht anders 
gewollt, nun trage auch die Folgen."

Wie ein Blitz war plötzlich ein jäher Ge­
danke in ihm aufgezuckt. Ja, nur so konnte er 
sich retten.

Energisch zog er Jues Arm durch den 
seinen u n d  steuerte mit ihr in den Kreis, der 
sich um das prinzliche Paar gebildet hatte, 
Las, während Tee gereicht wurde, die Bor­
stellungen einer Reihe bevorzugter Persönlich­
keiten entgegennahm.

Nie dunklen Augen des Prinzen hatten 
Graf Burgdorf und seine schöne Frau sofort 
erspäht. Aber förmlicher als sonst streckte er 
dem Grafen die Hand entgegen, während er 
Jnes' Hand galant an seine Lippen führte, 
indem er liebenswürdig sagte:

„Das ist aber eine Überraschung, Sie, 
liebe Gräfin, und Sie, bester Graf, noch auf 
Mallorka zu treffen. Ich glaubte S ie  längst 
abgereist, da S ie mir ja am Abend meiner 
Ankunft, wo ich S ie ganz flüchtig sprach, sag­
ten, daß S ie  nach Menorka wollten. War der 
Ausflug lohnend? Haben S ie  viel Schönes 
gesehen? S ie  müssen mir ausführlich davon 
erzählen. Gestatten Sie, Gräfin, daß ich Sie  
meiner Gemahlin zuführe, sie wird sehr er­
freut sein, S ie hier begrüßen zu können." .

Im  nächsten Augenblick neigte sich Gräfin 
Jnes tief vor der Prinzessin.

(Fortsetzung folgt.)



geben, daß drei M itglieder neu aufgenommen sind 
und die GssamtmitgliederzaLl gegenwärtig 208 be­
trägt. Unter „Verschiedenes teilte der V o r s i t z e r  
auf Anfrage mit, daß die LuftbaDangelegenheit 
nicht ruht, sondern ständig weiter verfolgt werde. 
Die Vorarbeiten — Aufstellung eines Kosten­
anschlages rc. — seien bereits im Gange. An den 
geschäftlichen schloß sich noch ein längerer unter­
haltender T eil, der die Anwesenden bei Gesang und 
einigen Vortragen in bester Stimmung bis gegen 
M L  Uhr zusammenhielt.

— ( D i e  w e s t p r e u ß i s c h e  F e u e r s o z i e L ä t s  
at der Landgemeinde R o s e n t h a l  im Kreise 
' ö b a u  zum Ankauf einer neuen Feuerspritze eine 

Beihilfe im Betrage von 200 Mark. der Land­
gemeinde R i e s e n  ki rch im Kreise R o s e n b e r g ,  
in  der kürzlich eine freiwillige Feuerwehr ins 
Leben gerufen worden ist, zur Anschaffung eines 
Wasserwagens eine Beihilfe in Höhe von 125 Mark 

Ferner sind die Spritzen der Gemeindegewährt.
R y b n ol y b n o  im Kreise L ö b a u  und des Amtes 
L i n d  h o r s t  im Kreise B r i e f e n  auf Ver­
anlassung der westpreußischen Feuersozietät mit 
neuen Schläuchen und Zubehörteilen versehen 
worden. Die entstandenen Kosten in Höhe von 
80 Mark hat die Sozietät aus ihren M itteln  be- 
stritten.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen 
Strafkammerfitzung wurde auch gegen den aus der 
Strafhaft vorgeführten Bootsmann Karl Vatzer aus 
Thorn verhandelt, der sich wogen W i d e r s t a n d e s  
urü> g e f ä h r l i c h e r  K ö r p e r v e r l e t z u n g  in 
der Berufungsinstanz zu verantworten hätte. Der 
Angeklagte hatte in der Nacht vom 7. zum 8. August 
vorigen Jahres auf dem neustadtischen Markt in 
"" ' " haft mit zwei anderen ruhestörenden Lärm

 ̂ sodaß der Polizeisergeant Schweiger ihn 
Dabei benahm er sich so ungebärdig, 

daß der Beamte allein nichts ausrichten konnte 
und die Hilfe eines Wächters der Wach- und 
Schließgesellschaft in Anspruch nehmen mußte. Nun 
folgte der Angeklagte eine Strecke freiwillig, sodaß 
der Wächter seinem Dienste nachging. Am Ende 
der Breitestraße zog der Angeklagte plötzlich gegen 
den Polizeisergeanten das Messer. Dieser um­
klammerte den Angeklagten und rief um Hufe. Der 
hinzueilende Oberkellner Lehmann wollte dem 
Wütenden das Messer entreißen, erhielt aber einen 
so heftigen Stich, daß das Messer durch die Man- 
^ e tte  in den Arm drang. Schließlich entwand er

m Angeklagten doch das Messer, wobei er noch 
einige Verletzungen davontrug, sodaß er sich im
Krankenhause veÄinden lassen mußte. D as Schöffen­
gericht hatte den Angeklagten, der wegen R oheits­
delikte schon vielfach vorbestraft ist. zu 6 Monaten 
Gefängnis verurteilt. Gegen dieses U rteil hatte 
er Berufung eingelegt, da er das Messer nur gegen

liche Zeugen bekunden jodo^, 
seinem Hunde schon eine W eile fort war. a ls der 
Angeklagte das Messer zog. Nach diesen Zeugen- 
au^agen konnte der Verteidiger Herr Justizrat
. e i l ' c h e n f e l d  nur um ein milderes Strafmaß 

Mitten mit demHinweis, daß der Angeklagte wohl 
nicht ganz normal sei, auch schon einmal im Irren ­
hause untergebracht werden mußte. Der G e r i c h t s -

h o f  jedoch v e r w a r f^angesichLs^Äer Dewie7enenlwegen versuchten Totschlags 
Roheit mtd der beträchtlichen Vorstrafen dre B e -  (Kpfärmnio; imtpr Vlni'pckinrin

o
oheit u  

r u f u n g.

Mannigfaltiges.
( E i n  n e u e s  P a l a i s  f ü r  d e n  

K r o n p r i n z e n . )  Die Frage der Erbau­
ung eines neuen Kronprinzenpalais in P o ts ­
dam beschäftigt zurzeit die Hofbehörde. An 
unterrichteter Potsdamer S telle  wird einem 
Mitarbeiter des „Berl. Tagebl." «hierüber 
folgendes mitgeteilt: Daß das Marmorpalais 
für den kronprinzlichen Hof nicht genügt, steht 
fest. S e it sich die Unzulänglichkeit dieser R e­
sidenz herausgestellt hat, sind die verschieden­
sten P läne aufgetaucht. Der erste P lan, 
das M armorpalais jetzt, solange der Kron­
prinz in Langfuhr wohnt, durch Um- und 
Anbauten zu erweitern, wurde bald fallen 
gelassen und darf als erledigt gelten. D as­
selbe kann man von der Absicht, daß Schloß 
Babelsberg für die kronprinzliche Hofhaltung 
herzurichten, sagen. M an ist daher an maß­
gebender Stelle entschlossen, einen Neubau 
zu errichten. B isher liegen sechs verschiedene 
Baupläne vor. M an hofft es möglich zu 
machen, diesen P lan  dem Kaiser noch vor­
dem Antritt der Korfureise vorzulegen. E s  
könnte dann schon in kurzer Zeit mit den 
Vorarbeiten begonnen werden. E s verlautet, 
daß einige P läne dem Wunsche des Kron­
prinzen entsprechen, das Schloßartige vermei­
den und mehr dem S til des englischen Land­
hauses, den ja auch der Kaiser —  wie aus 
seiner Studienreise durch die englischen 
Herrensitze bekannt ist —  liebt, festhalten. 
Irgendeine Entscheidung Ft aber, wie ausdrück­
lich hervorgehoben wird, noch nicht getroffen 
worden.

(„M  e d a i l l e n  f ü r  B i e r t r i n k e r " )  
verteilt eine große Bierwirtschaft in Berlin. 
Wer nach Beendigung der Bockbierzeit die 
meisten Medaillen auszuweisen hat, soll 100 
Mark erhalten. M an braucht kein Abstinenz­
ler zu sein, um diese Art der Reklame ver­
werflich zu finden.

( V e r u r t e i l u n g  e i n e s  j u g e n d ­
l i c h e n  A t t e n t ä t e r s . )  D as Jugend­
gericht in Magdeburg verurteilte am M itt­
woch den Schüler Koch, der im Oktober v. 
J s .  den Oberlehrer des Realgymnasiums 
Irm er durch Revoloerschüsse schwer verletzte 
und darauf Selbstmord zu verüben suchte,

. .  zu vier Jahren 
Gefängnis unter Anrechnung von vier M o- 
naten Untersuchungshaft.

( I m  G e r i c h t s s a a l  e r s c h o s s e n . )  
W egen eines Sittlichkeitsvergehens verurteilte 
das Marinekriegsgericht einem Unteroffizier 
der Flensburger Garnison zu sechs' Wochen 
einen Tag Gefängnis. Der Verurteilte zog 
sofort einen Revolver hervor, gab zwei 
Schüsse in die Luft ab und tötete sich dann 
durch einen Schuß in die Schläfe.

( E i n  A r  b e i t e r  i n  d e r  N o t w e h r  
ersch o f f e n . )  I n  Hagen (Westfalen) 
wurde im Stadtteil Leistern Dienstag abend 
zwischen 8 und 9 Uhr ein Schachtmeister 
von zwei montenegrinischen Arbeitern über­
fallen. Der Angegriffene schoß in der N o t­
wehr auf die beiden Arbeiter. Einer von 
ihnen war sofort tot, während der andere 
lebensgefährlich verletz! ins Krankenhaus ge­
bracht wurde.

( M o r d  a u f  o f f e n e r  L a n dst ra ß e.) 
Die vier Bruder Haupt aus Weimar, übel- 
beleumdeie Leute, hänselten in der Nacht 
zum Mittwoch auf dem Heimwege von Ga- 
berndorf einen Arbeiter. Der hinzukommende 
Arbeiter Kümmling, der nach der Ursache des 
Streites fragte, wurde von den beiden älteren 
Haupt gepackt lind von dem einen mit einem 
großen Schlachtmesser in den Rücken gesto­
chen, sodaß der Tod Kümmlings auf der 
Stelle einlrat. Die Täter wurden verhaftet.

( V e r h a f t u n g  e i n e s  b e t r ü g e r i ­
s c he n R e c h t s  a n w a l t s . )  Auf Antrag 
der Staatsanwaltschaft wurde am Dienstag 
der 43 Jahre alle Rechtsanwalt und Notar 
Gerhard L-chlaeger von der L u d  d e n  e r  
Polizei verhaftet und dem Gerichtsgefängnis 
in Kottbus zugeführt. W ie ermittelt wurde, 
hat der Verhaftete eine ganze Reihe ihm 
übergebener Mündelgelder sowie Gelder seiner 
Mandanten unterschlagen und für sich ver­
braucht. Er war auch Vorsitzender des 
Lübbener Kriegervereins und verwaltete 
dessen Kasse. D as Vermögen des Bereins 
im Betrage von über 5000 Mark hat er 
ebenfalls für sich verwendet. Schlaeger hatte 
eine umfangreiche Praxis; sein Einkommen 
bezifferte sich auf 20- bis 30 000 Mark pro 
Jahr. Zu welchen Zwecken der unredliche 
Nechtsanwalt die veruntreuten Gelder ver­
wendet hat, steht noch nicht fest; in seinem 
Wohnort lebte er ziemlich bescheiden; er fuhr

jedoch mehrmals in der Woche nach der 
Reichshauptstadt, angeblich in Geschäften. 
Schlaeger siedelte erst 1908 nach Lübben 
über, wo er die Praxis eines verstorbenen 
Kollegen übernahm. Vorher war er in 
Berlin ansässig. Nach oberflächlicher Schätzung 
dürfte es sich bei den unterschlagenen S u m ­
men um nicht viel weniger als 100 000 Mk. 
handeln. Ueber das Vermögen des Ver­
hafteten wird Konkurs verhängt werden.

( S e l b s t m o r d  e i n e s  u n g a r i s c h e n  
R e i c h s t a g s a b g e o r d n e t e  n.) I m  
Budapester Zug erschoß sich am Mittwoch der 
ungarische Reichstagsabgeordnete und Präsident 
der ungarischen Advokatenkammer Emerich 
Szivak. D as M otiv der Tat ist unheilbare 
Krankheit. Wie weiter verlautet, steht der 
Selbstmord Szivaks mit den finanziellen 
Schwierigkeiten einer kleinen Bankanstalt, der 
Amortisationsbank, in Verbindung, als deren 
Präsident er fungierte. D as Aktienkapital 
dieser Bank beträgt zwei M illionen Kronen. 
S ie  genoß schon seit Jahren keinen besonde­
ren Kredit.

( R ä u b e r )  drangen Dienstag Nacht in 
den Bahnhof von Marcelcave bei Amiens 
ein und töteten den dienstuenden S ignal- 
wärter M t Beilhieben. Dann verübten sie 
einen Einbruchsdiebstahl in das Bureau des 
Bahuhofvorstehers.

( B e r a u b u n g  e i n e s  E i s e n b a h n »  
z u g e s  i n  A m e r i k a . )  Auf der Strecke 
M obile—Ohio wurde ein Personenzug durch 
vier Räuber zum Halten gezwungen. Die 
Räuber erbrachen den Geldschrank des Zuges 
und entkamen mit 60 000 Dollar.

Kahnkaries, -te Krankheit von 7L°/o der 
Bevölkerung. D ie hauptsächlichste Zahnkrankheit 
ist die Karies, die außerordentlich weit verbreitet 
ist. Untersuchungen in Schulen und Kasernen 
haben ergeben, daß 75 bis 95°/<, der Bevölkerung 
zahnleidend sind.« D ie Karies ist somit eine richtige 
Volkskrankhcit. Der Schaden, den sie anrichtet, 
besteht aber nicht allein in der Vernichtung der 
Zähne, sondern auch im Untergraben der Volks­
gesundheit. W er kranke Zähne hat, kaut nicht 
oder kaut schlecht. Er verdaut deshalb auch nur 
mangelhaft. D ie Folge ist: das Wohlbefinden 
leidet. M agen- und Darmstörungen stellen sich 
ein. Vielen Verdauungskrankheiten würde durch 
Gesunderhaltung der Zähne vorgebeugt werden. 
Zweimaliges tägliches Putzen der Zähne mit 
Kosmodont - Zahncreme mit aktivem^ Sauerstoff 
(Tube 60 Pfennig) erhält Zähne und Gesundheit. 
Zn allen e i n s c h l ä g i g e n  Geschäften zu haben. 
P r o b e t u b e  g r a t r s  durck die Kolberger 
Anstalten für Exterikultur, Ostseebad Kolberg.

I n  das Handelsregister L  ist bei 
der Firma landwirtschaftliche Berenne- 
rei und Mühle Rheinsberg, Gesellschaft 
mit beschränkter Haftung zu Rheins­
berg, eingetragen worden: Geschäfts­
führer Ansiedler I-ouls Durra in 
Rheinsberg ist aus dem Vorstände 
ausgeschieden, an seine Stelle ist der 
Gemeindevorsteher und Besitzer Albert 
D aawsr in Rheinsberg zum Geschäfts­
führer gewählt.

Thorn den 18. März 1912.
«önlgl. Amtsgericht.

Die Herstellung von 7600 qm 
Pflaster auf den Bahnhöfen der 
Neubaustrecke (Thorn) Mocker-Unislaw 
soll ausschl. der Materiallieferung 
vergeben werden. Herstettrrngs- 
frist: 15. 6. 12. Angebote, zu denen 
die Verdingungsunterlagen gegen 
kostenfreie Einsendung von 0.50 Mk. 
in bar abgegeben werden, sind bis 
zum Eröffnungstermin am M itt­
woch den 10. April 1912, vor­
mittags 11 Uhr, kostenfrei an die 
Eisenbahnbauabteilung in T h o r n ,  
Culmer Chaussee 60, 1, einzusenden. 
ZnschlagSfrist 14 Tage.
Königl. EisenLahnbauabteilung.

Die Lieferung von 3400 Tonnen 
Pflastersteine soll vergeben werden. 
Lieferungszeit bis 1. 6. 12. Ange­
bote, zu denen die Verdingungs- 
uuterlagen gegen kostenfreie Ein­
sendung von 0.50 Mk. in bar abge­
geben werden, sind bis zum Er­
öffnungstermin am Mittwoch, 
den 10. April 1912, vormittags 
IIL/4 Uhr, kostenfrei an die Eisen­
bahnbauabteilung i nTh  0 rn, Culmer 
Chaussee 60, 1, einzusenden. Zu- 
schlagsfrist 14 Tage.
Königl. Eisenbahnbauabteilung.

Uönigiiche Oberförsters! 
Zchulitz.

Holzterm in am 26 . M ärz 1912 , 
von vormittags 9 Uhr ab, in Schulitz 
im Lrüxvr'schen Hotel.

K ab 0 t t : Durchf. Jagen 17 ----- 
25 Stück Kiefern-Bauholz 3 . - 4 .  Kl., 
200 Stangen 1.—2. Klasse.

G r ü n s e e : Durchs. Jagen 206 ----- 
150 Stück Kiefern-Bauholz 2 . - 4 .  Kl.

K l e i n w a l d e :  Jagen 70, 97, 
99, 120, 124, 150, 1 5 2 -5 4  ----- 517 
Stück Kiefern-Bauholz 2 . - 4 .  Kl.

B r e n n h o l z :  K r o s s e n  Jagen 
52: 100 rm Knüvpel, 800 rm 
SLangenreiser 2. Klasse.

K ab 0 t t : 150 rm Kloben, 100 
rm Knüppel, 50 rm Reiser 1. Klasse.

G r ü n s e e : 320 rm Kloben. 250 
rm Knüppel, 17 rm Reiser 1. Klasse.

S e e b r u c h : 100 rm Kloben, 100 
rm Knüppel, 40 rm Reiser 2. Klasse.

K l e i n w a l d e :  200 rm Kloben, 
250 rm Knüppel, 50 rm Reiser 2. Kl.

Empfehle ei«f. Ztiihe, Mädchen 
für alles und Ammen.

Frau « o s a  k»2 O d u !s lL ! ,  
gewerbsmäßige Stellenvermiltlerin,

Axgenau, Schloßstr. 1.

Am Freitag den 22. März 1912.
vorm ittags 10 Uhr, 

werde ich in G oü ttb ,
Restaurant:

1 Plüschgarmtur,
1 Büfett,
1 Trumes« mit Stufe,
1 Vertikow,
1 Teppich

u. a. uu 
öffentlich meistbietend gegen sofortige 
Barzahlung versteigern.

G o llu b  den 20. M ärz 1912.
Gerichtsvollzieher.

Prachtvollen
SUberlachs,

das Pfund 1.20 Mk.,

Bratschellsische
das Pfund 25 P fg .,

SHellfische.M
das Pfund 45 Pfg^

K a b l i a « ,  o. Kops.
das Pfund 30 P fg .,

grätenlose, schneeweiße
W k o tc k lte s ,
feinste, konservierte

M a tjesh er in g e ,
neue

M M M e l n ,
W .ge,slk!rwM -W «r 

»oll M - M l » »
empfehlen

»  «  » e i
billig bis Sonnabend wegen F or/zu ges  
zu verkaufen. Fischerei, Stellestr. .4, 2.

jeden A lters, von west- 
preußischen Herdbuch­
tieren stammend, verk.

O k s l d a u m »
in bewährten Sorten , in Hoch- und Halb- 
stämmen, sowiß

b u s v k o b s l ,
in frühtragenden Sorten , offeriert

M . Look,
Post Swrerzyuko.

D ien stag  nnd Freitag  
anf dem W o c h e u m a r k t .

^ fast neues Plüschsopha mit Nusibaum» 
4  Umbau, 1 sehr großer S p ieg el mit 
S tu fe, Nußbaum , 1 eleganter Schreibtisch 
(Diplomat) mit Aussatz, 1 gute, alte 
Geige, 1 altes Cello, 1 sehr großer En- 
treeschrank, 3 Türen, 1 eiserner Geld- 
schrank, 1 M ahagoni-Kommode m it E in­
lage, 1 Schreibsekretär (M aham m i) mit 
Einlage, 1 großer S p iegel (M ahagoni) 
mit Einlage, sowie verschieden? andere 
gut erhaltene Nußbaum-Gegenstände zu 
verkaufen bei

A d H L trL n lS l, Heilig^geiststr. 6.

Eleg. Pliischsofa, Chaiselongue, 
runden Tisch, Etagere, 

S ä u le « , a. in.
L . S r s » I « I u ,  Tapezierer, 

Schuhmacherstr. 2.

^ M W t l W i ö k  W O i l t ,
^  ^«-^Hährig, zum Verkauf.

Jakobs -  B orstadt,
Brunnenstr. 9, 1 Tr

W i l l  T M
4 M onate alt. zu verk. 
H eM hegeiststr. 17» 

Hinterhaus.

Aldsrs, Traupel
bei Freystadt Wpr.

Nutzholz (Akazie)
zu verkaufen.
______ Littdensteake 54

M w e i l m

om  A bbruch zu verkaufen.

N . Lartsl, HOstr. 43.
Verkehrsstratze, Thorn (Vorstadt) günstig 
zu verkaufen. Zu erfragen

Mellienstraße 85.

S chw ere hochir.

Kuh
hat ZU verkaufen. (M4MLMWLZ 

L arl Linke, Lulkan.

Echte Foxterrier,
5 Wochen alt, 1 Hund, 4 Hündinnen. 

V N 8 « .  N e u g e a b m . Kr. Thorn Wpr.

s e w . « e iw W U  Mt> 
1 B E «  W S M «

stehen billig zum Verkauf bei
M s s s v k , ,  Schmiedemeister, 

_ _ _ _ _ _ _ _ _ «m Bahnhof Thorn-Mocker.

für ev. Präparandie und S em in ar billig 
v-r-ausen. Z u  erfragen in der Gc 

jchaftsftells der „Presse".

Eine W ohnung
von 3 Zimmern, mit auch ohne Pferde­
stall, zum 1. 4 . zu verm. H ofstr. 8 , pt. 

Zu erfragen T alstrake 42 . 1 T r .
G . möbl. Z im . z. v. Gerechteste. 16 ,1 , l.

Eine Wohnung
von 4 Zimmern mit Badeeinrichtung, 
inklusive Zubehör und Gartenland vom 
1. 4. 12 zu vermieten.

* C ulm er Chaussee 3 8 .
Nähe Z e n tr a l - B a h n h of

W -H m m ge«
bei D .  Waldauerstr. 12.
M „ t  m ö b l Ä orV eezim m er rmt voller
W  Pension, sep. Ging-, vom 1. A pnl 
r,t nermiöten. A raberstrabs 8 . 1.

W Ä ' L L L S
I n  unserm Haufe, B reitestrah e 2 8 , 

ist die

z .  e w g r »
bestehend au- 5  Zimmern und ZubehSr, 
per sofort zu vermieten.
8 . 8Mnl!tz! L  k l l l M o M s .

Kleine W ohnung
vom 1. 4. 12 zu vermieten, 

r.oulir N ru u M sls, Neustadt. Markt 12.

Schöne Wohnungen,
sehr preiswert, 4 und 5 Zimmer mit 
allem Zubehör und Garten, v. sof. oder 
1. 4. 12 zu vermieten. M eM en str . 115.

1 W ohnung,
2 Zimmer, Küche, Entree und Zubehör,
1 Treppe, zu vermieten

_________ S arid strah e 8 . im Laden.

1 R M M -W ötzM W ,
3 Zimmer mit Zubehör, und 1 kleine 
W ohnung von gleich zu vermieten

M o ck er , Lsndenstr. 4 6 .  
N äheres Bäckermeister,

Iunkerstraße 7.
M u  gu t m ö b l W o h n - u nd  S ch la f-  
^  zim m ev per 1. 4. 12 zu vermieten. 

A eroch testraß e 30» 2 . E ta g e . 
Ein gut eingerichtetes W o h u - und  

Schlas.stm m er für ein auch zwei Herren 
vom 1. April zu vermieten

Schuhm achevstraße 12. A. l.

Wohnungen:
M eM eusLraße 109» 5 Zimmer, 1., 2. 

und 3. Stock,
KaseruensLv. 37 , 3 Zimmer, 1. Stock, 
M eUieustL. 13L, N e u b a u , 3 u. 4 Zim., 

P reis  4 0 0 - 6 5 0  Mark, 
mit elektr. Licht, G as nnd reich!. Zubehör, 
auf Wunsch Burschengelaß und Pferde-. 
stall per sofort oder später zu vermieten.
ückrikk IMmm, C. s,s. b. H.,

Mellienstraße 12S.

F ast n e u e s

Damen-Fahrrad
blUig ZU verkaufen. Z u  erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse".

G as, B ad , Balkon, mit Zubehör, der 
Neuzeit entsprechend eingerichtet, sofort 
zu vermieten

Bergstraße 24 LS.



SMWes M r-M m
K Ml>.

Die Aufnahmeprüfung fü r die unterste 
(dritte) Klasse findet an folgenden Tagen 
statt:
schriftlich am 26. u. 27. März, 

mündlich am 28. März.
Die Meldungen dazu müssen bis zum 

23. M ärz bei der Direktion eingereicht 
fein. Mitvorzulegen sind: Taufschein, 
Wieder-Jmpfschein, letztes Schulzeugnis 
und eine amtsärztliche Bescheinigung des 
W ortlauts, daß die Anwärterin die kör­
perliche Fähigkeit besitzt, a l l e n  nachdem 
Unterrichtsplane an sie herantretenden An­
sprüchen zu genügen.

Die nach D 15 der Bestimmungen zum 
E in tritt in ein Oberlyzeum Berechtigten 
haben nur die angegebenen Zeugnisse 
einzusenden, eine Prüfung w ird m it ihnen 
nicht abgehalten.

Der Direktor
_________________ D r» . n .

W. e w M lM M W m .
I n  die evangel. Seminarschule 

können zu Ostern d. J s .  wieder eine 
Anzahl evangel. Schulkinder (Knaben 
und Mädchen) aufgenommen werden.

Die Anmeldungen der Kinder, so­
wohl der jetzt erst schulpflichtig werden­
den, als auch der schon eine höhere 
Klasse besuchenden, werden am

28. und 28. März
im S e m iu a rg e b ä u d e , Zimmer 133, 
in  den Vormittagsstunden von dem 
Ordinarius der Seminarschule ent­
gegen genommen.
Der königl. Seminardirektor.

Bekanntmachung.
Am Hreitag den 22. d. Mts.,

vorm ittags 10 Uhr. 
werde» w ir  vor dem Hause K irc h -  
hofstratze 7 5  gebrauchte M öbel, 
darunter

1 Bettgestell m it Matratze. 
1 Kommode, 1 Kleiderschrank, 
1 Küchenschrank usw. 

öffentlich meistbietend versteigern 
lassen.

Thorn den 19. M ä rz  1912.
Die Armenverwaitung.

Dienstag den 26 d. Ms.,
vormittags 11 Uhr,

werden auf dem A nsiedlungsgute 
G lasau bei U n is la w :

s NeMUe «eltsMe
meistbietend gegen sofortige Bezahlung 
verkauft/ Bedingungen im  Termin.

Die staatl. Gutsverwaltung.

ttonigl.
preuh.

lllaffen-
lotterie.

Z u  der am 16. und 17. April d. Js. 
stattfindenden Ziehung der 4. Klasse 
226. Lotterie sind

und 8 Lose

L 40 und 20 Mark, 
auch zu größeren Abschnitten zu­
sammengelegt, zu haben.

O o m b i ' o v s l L l ,  
königl. preuß. Lotterie-Einnehmer, 

_______Thorn, Katharinenstr. 4.

W M  »  M » «
L N  L ln v 8 « IL ,

K ran kenha us  und staatlich anerkannte 
Krankenpflegeschule, nimm t auf

Zlingsrmilli. Witwen
zur Ausbildung als Schwestern 

fü r K rankenpflege , G em einde, K le in ­
kinderschule, H a u sh a lt, B u re a u , 
A potheke, R öntgen.

Es bietet seinen Schwestern gesicherte 
Lebensstellung und Pensionsberechtigung. 

Näheres durch
____ Krau Gberw

I ttünLtlei-i'sckie erstkl.j

VkIMMMMN
nscli Llläe. 

tloclikllnrller-lLKbe 
Photo-arsvllrrn, 

rinial-blg unä color-lerl, 
slz K/andLcbmuck 

von bleibendem V/ect.
8 gitls m.8etisuföii§tgf r. bsaektsn I
j6si-I6onsttl,IIioi'iis

photozrsph. stelle»- 
SereckteLtk-oLre 2.

l̂ emr-ui 536.
Sel gk-ürseren 6uft5Zgen 

' »uck lellroKkunZen.

.. UtzMenstr. 89. pari.. W 
8edi688plLtr Ikorn , 8  

l '  08t8tz6d. 8lV!N6Muä6. W

Gutsgartnerei
MW iirsdelM m

verkauft:
Lebensb änme mit Ballen; 
M ahonien;

srtthtragendes, vorzüglich bewurzeltes 
Buschobst, in dankbaren Sorten, 

Aepsel wie B irn e n ;
Kalif. Ahorn, 3jähr. versch., 160 

em hoch,p. 1 0 0 S tü c k 5 M k .: 
2jahr. Roteichen-Säml.mit lang. 

W urze ln  6 M a rk  per 100 S tück: 
Akazien-Säml. ausverkauft.

Badewanne u. Badeofen
zu v e r k a u f e n .

. Neustädt. M arkt 16.

üekanntmachung.
I n  der Ze it vom 1. bis 3., 9. bis 16. und M .  bis 30. 4. d. Js. 

w ird von der Artillerie  und Infanterie an allen Wochentagen von 7 Uhr oorm. 
bis voraussichtlich 3 Uhr nachm. auf dem hiesigen Schießplätze scharf geschossen. 
Das Betreten des Schießplatzgeländes während des Schießens ist verboten.

Zum  Zeichen, daß scharf geschossen wird,werden auf den Fots „Wmrich von 
Kniprode^ und „Ulrich von Jungingen" sowie den 2 südlichen Beobachtungstürmen 
weithin sichtbare Signalkörbe und an der Lagerwache des Schießplatzes eine 
schwarze Flagge hochgezogen und die über den Schießplatz führenden Wege gesperrt.

Das Betreten des Schießplatzes außerhalb der öffentlichen Wege ist nach dem 
Abschießen nur den m it Erlaubniskarten versehenen Zivilpersonen gestattet. Die 
Karten müssen von der Kommandantur bezw. von der Kommandantur und dem 
Amtsvorstand Schießplatz unterschrieben sein. Zuwiderhandelnde werden bestraft.

Das Vesitzrecht an der gesamten verschossenen M unition, den Sprengstücken 
usw. ist der F irm a OeoiL v ie tr io d , H exrm der UittvveZer l^aodk., Thorn, ver­
pachtet, deren Vertreter auf dem Schießplätze wohnt.

Das Sammeln von verschossener M unition, Sprengstücken usw. ist nur den m it 
Erlaubniskarten dieser Firm a versehenen Zivilpersonen gestattet. Diese Karten 
müssen außerdem die Unterschrift der Kommandantur tragen. Das. unbefugte 
Sammeln von Sprengstücken ist Diebstahl und w ird nach § 291 R .-S tr.-G .-B . 
bestraft.

Zünder m it Zündladungen, blindgegangene Geschosse, Granaten und Schrapnells, 
m it und ohne Zünder, Sprengsiücke m it Resten von Sprengstoffen, Zünder m it 
Zündladungskörpern, geladene Mundlochbuchsen, lose oder im Geschoßkopf sitzend, 
einzelne Zündladungen, Zündladungskörper und Sprengkapseln dürfen unter keinen 
Umständen berührt werden, auch dann nicht, wenn der Finder von der Ungefähr- 
lichkeit derselben überzeugt ist. Der Finder hat weiter nichts zu tun, als die Stelle 
kenntlich zu machen und den Fund dem Sprengkommando zu melden. Das Zer­
trümmern der Blindgänger usw. w ird lediglich durch die von dem Funde in Kennt­
nis zu setzende Schießplatzkommandantur veranlaßt.

Kommnndantur des Fusmrtillerie-Schießplatzcs Thorn.

WWW »  M » W «
Die Lieferung der nachbezeichneten Strombaustoffe soll unter Bezugnahme auf 

dle Bedingungen für die Bewerbung um Arbeiten und Lieferungen öffentlich ver- 
düngen werden.

Die Verdingungsunterlagen können gegen vorherige postfreie Einsendung von 
1,00 Mk. (nicht in Briefmarken) vom Wasserbauamt Thorn, Brombergerstraße 22, 
bezogen werden, auch liegen dieselben im Dienstzimmer des Wasserbauamtes 
während der Dienststunden zur Einsicht aus. Angebotsformulare werden daselbst 
unentgeltlich abgegeben.

Die Angebote sind verschlossen m it der Aufschrift „A ng ebo t aus L ie ferung 
von Strom baustoffen" an den Unterzeichneten postsrei bis spätestens zum Er­
öffnungstermin einzureichen. ^

Der Eröffnungstermin wird auf

M lM  tzkil H. «A  ». gr., SüMltW II W,
Im  Restaurant T rvo tt zu Thorn, Brombergerstraße, anberaumt.

Zuschlagsfrlst 3 A'ochen. Vertragserfüllung bis 20. September 1912 für den 
EisendrahL bis 20. M a i 1912.

S t r o ms t r e c k e
Wald- P f ä h l e Pflaster E r s e n d r a h t

faschinen Pflaster Buhnen steine N. 31 N. 18 N. 12

> _______
edm Tsd. Tsd. edm K§ L?

Von der russischen 
Grenze bisGurske, 
km  0 -2 8

2S000 16 200 750

 ̂ 9 000 2000

!
!

9 000V
Von Grusle bis 
Fordon,
Irry 28—86.

ssooo 16 300 780 !
Zusammen 60 000 32 800 1800 9000 2 000 9 000 .

Thorn den 1. M ärz 1912.

I r r  Vorstand des Wafferbauamter.

K o p L r L v

Zahn-Atelier.
M a r k t  1 1 ,  2 .

lie fe rt auf einfachste und dilliZste 
V/eise einen ?uddirr§ von so tadel­
loser Güte und Kükrkraft, w ie inan 
ihn nach der alten kostspieligen 
Methode nicht besser herstellen kann. 
^eder Versuch überzeugt. lVIan fordere 

aber ausdrücklich
Alarko Hansa — ä!v Vertrauens marke.

k u ix l d t t L a i M i t t e .
Ka»»t<!Sersamml»iii

am Sonnabend den 23. März, nachm. 5 Uhr,
in Goßlershansen im Hotel „Deutscher Kaiser".

P r o o i l iM l - N o r ß h e i t d e r ,  K a m m e r h e r r  v o n  v l ä e i t b l i r K - l M i m i i i i l l
w ird über:

„Die politische Lage"
sprechen.

Hierzu sind unsere M itglieder sowie Freunde unserer Sache aus allen Erwerbs- 
»nd Berussstünden höflichst einqeladen.

Der VlmZesVsrsiMZ.
I .  A . : Wahlkreis-Vorsitzender.

1)16 U r lt6 r3 6 i6 h N 6 t6 Q  lü N l I V M M W t e r  M l0 r N 8  6 M p t6 lÜ 6 v  
L ie h  2UI- e le g a n te r

U e p r e n  6  a r ä e i o b v u
uaoll Llaass kilr 2 iv il unä Uniform e, auoli

e n K l .  D u m t z n - L o K t ü i n e .
nLoll NLUsstsn Älnilsll unter Oui'Lutis §utsu 

Lit?.6N8. vestellunASu werden södsr^sit 6lltss6§6N»8uomw6N. 
^ u t  IV un seit ivsräoü ^N2üxo biuueu 36 Ltunllsu uuAekertiAt.

?  r  o w x t  o u u ä  r s s l l s  L e ä i s u u u s s .

r. krüffn, Lsausrstr. 32.
t. Isnkvwski, ^rg-derstr. 5. 
Kowslkowski, UeilixsKeiststr.
8t. Kowalski, Ooxperuikusstr. 11 
Ksspsrak, culruerstr. 26.
6. lVlantksx, ^raderstr. 9.

fr . 2iolinski, Llellieustr. 112.

toff. psnilinowski, 6oxx.-8tr. 41. 
V/. Olsrswki, LLekerstr. 11.
IVI. llor>nski, Ltroi oullstr. 19. 
8merlevvski, Llostsrstr. 11, 3.
8. Urarowior, Ueilissssssiststr. 15. 
t. lilsnor, Lrüeksustr. 26.

rrüiicr PseckM m k
Ziehnng anr 3. nnd 4. A p r i l  1912z 

6029 Gewinne im Gesamtwerte von 10000 Mk.
Hauptgewinn im Werte von 10 000 M k.

Lose n 1 M k., 11 Lose fü r 10 M k., sind zu haben bei

Dombrowski, köüijsl. isieilh. Lötterik-Eiiliiehiütt,
_________ Thorn, Katharinenstraße 4,

t r a u s t  z s ä e u  k o s te n  uuct e r b i t t e t  L u s te t lu v s s

k t r a n ä e n ^ e r  v u e l i p u p p e u t i r b r i k ,  ( I r a u t t e n r i .
Suche VON sofort einen

M k " Lehrling.
Schuhmachermeister,

Thorn 3, Hosstr., Ecke Aloßmannstr. 46.

Nl«i,chik!t,SrLk7: S
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Einen tüchtigen

«om - md M U M »
fü r dauernde Beschäftigung stellt sof. ein 

L '.  H e t L i i s k r ,  Schneiderm eister, 
T h o rn  3, Mellienstraße 112.

An Arbeiter
dem es gelegen ist. eine dauernde Stelle 
zu bekommen, kann sich melden zwischen 
12— 1 Uhr mittags
___________Brückenstraße 18. part.

Lehrling,
Sohn achtbaren Eltern, sucht

Friseur, Thorn 3, 
______________ Mellienstraße 59.

M iiiM ilk lilliiige 1. A p ril ein 
O a v t  M e in » « .  Coppernikusstr. 26. 
Einen unverheirateten, tüchtigen

l. .  ?
guter Pferdepfleger, stellen per 1. A p ril ein

b o r n  L  S r r k ü l L S .

Auswartemädchen
zum 1. A p ril gesucht.
______ Mellienstr. 117, 2, links.

Kutscher
bei srerer Wohnung. Licht und Heizung 
per 1. 4. g e s u ch t.
KnZtan <L. Oo.. Vreitestrake 24.
Einen ordentSichen

Kaufbuvscherr
sucht N I s I r L i d l  8 S llK irv i ',  
__________ Tapetenhandlung.

Ä -M  W M
können sich melden 22. 3. 12, früh 5.40.

Uaiserhof Schießplatz,
Steinverw.- u. Vaugefellschaft.

W l M  M W »
findet in einem Engroshanse dauernde 
Stellung. Angebote m it Gehaltsan- 
sprüchen unter L .  L .  an die Geschäfts- 
stelle der „Presse" erbeten.

Tüchtige

Verkäuferin,
der deutschen und polnischen Sprache 
mächtig, für mein Detailgeschäft findet 
zum l .  M a i Stellung.

F .N .M e v Ä i8 v k « s L v k r .
S e ise n ia b rik . Altstadt. M arkt 83.

T W M s  MiistiMllikN
gesucht. U >r,4ovp. Altstädt. M arkt 13.

Geübte Schneiderin
für zugeschnittene Kinderanzüge s o f o r t  
g e s u c h t .

S u c h e  zum 1. 4. eine

Kassiererin.
'ck. H Z n r,, ,« ;, '.  Schuhmacherstraße.

Mädchen für alles, die 
etwas kochen können. 

Köchin, Stubenmädchen und 
Kinderfrau bei hohem Gehalt. 

Zssttvvn lr. gewerbsmäßige 
Stellenvermittlerin, Thorn. Schillersir. 30.

Mädchen. S u c h e  W irtin , Stützen, 
Köchinnen, Stuben- und Alleinmädchen, 
sowie Büfettfräulein. Mamsell u. Kinder- 
mädchen. L rn n r» .^ 'o 4 L k 6 ,v e re h e  ichte 
NUsekm saa, gewerbsmäßige Stellen- 
vermittlerin, Thorn, Bäckerstraße 29.

MM" Anfwiirtkriu "MG
verlangt.^ Bvückenflraße 18, 2 T v .

Gut niölit.̂ jiiinikr iitlistUiibiiiett.
auf Wunsch Burschengelaß, zu vermieten

Strobandstr. 12, Laden.

Nüüer's I-ivkispiele,
Neustädt. Markt.

Jeden M ittw o c h  und S o n n a b e n d :

Neuer Spielvlan.
Die von Herrn V r .  

bisher innegehabte

Wohnung.
Bliüerstrasze 23, 1. Etage,

ist per 1. A p ril d. Js. zu vermieten.

8 .  8elitz!i<?tzl H  8 k M l ! d ü U 8 ^ .
M . Z im . sof billig z. verm. Bäckecstr. 6, 2.

Kl., frenndl. Hofwohnnng
vom 1. 4. zu vermieten.

________________S lro b a n d f lra ß e : 0.
I n  unserem Hause Grabenstratze 34 

ist eine

Parterre-Wohnung,
bestehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör, per 1. 4. 12 zu vermieten.

Näheres zu erfragen d a s e l b s t  beim 
Portier.

G .m .b .H ^
_______ Schloßstraße 7.___________

Wohnungen.
S ch n lflr. 13, 2. Etage, 8 Zimmer, 
M e llie ns tr. 120, 1. Etage, 4 Zimmer, 
sämtlich m it reichlichem Zubehör und 
Garten, auf Wunsch m it Pferdestall u 
Wagenremise, von sofort bezw. 1. A p ril 
1912 zu vermieten.

E . 8 o p p » rt, Fischerstr. 59.

Drei-Zimmer-Wohnn«g
m. Zub. z. 1.4. z. verm. Am isstraße 4.

Kilt HO. MmiiW.
4 Zimmer und 5 Zimmer, m it Gasein 
richtung. Balkon und Zubehör, m it und 
ohne Vorgarten, vermietet von sofort 
oder später LL. H e k i ' l e l r ,
_______________ B rom bergerstraße 41.

M l. Ammer ^Hohestraße 7. 1 T r .

Eine 4-Zim.-rvohnung
(Gas elektr. Licht) versetzungshalber von 
sofort zu vermieten. M e llie ns tr. 101.

Wohnungen:
Gerechtestraße 8 10,1. Etage, 6 Zimmer 

und Garten, auf Wunsch Pferdestall 
und Wagenremise, ^

Mellienstraße 60, 3 Et., 5 Zimmer, 
Parkstraße 27, 1. Etage, 4 Zimmer, 
Parkstraße 29, 1. und 3. Etage, je 

4 Zimmer,
sämtlich m it reichlichem Zubehör, sowie 
Badestube, Gas und elektrischer Licht- 
anlage von sofort bezw. 1. A p ril 1912 
zn vermieten.

V. SopparL, Werstr. U
Schöne Wohnungen

sehr preiswert, 4 und 5 Zimmer m it 
allem Zubehör und Garten, sofort oder 
1. A p ril zu vermieten.

M e llienstraße  118

An Ammer mit UMelegkliheit
zu vermieten.

Grauvenzerstrasie 112.
Versetzungshalber

1 Wohnung,
bisher von Offizier bewohnt, 3 Zimmer, 
2 Balkons, Küche. Badezimmer und Z u ­
behör, Mädchenkammer, Boden und 
Keller, sehr billig zu vemieten

Culmer Chaussee 36, 1. 
Zu erfragen im Laden.

Eine Balkonwohnung
4 Zimmer, Bad, Mädchenzimmer, reich!. 
Zubehör, sowie Gartenanteil, von sofort 
oder 1. 4. zu vermieten.

Culmer Chaussee 120

Wohnung, »>T"N°b-nL
C oppern ikusstr. 8, 2. vom 1. 4. z. ver- 
mieten. S axbss l ÄkolLk, Seglerstr. 25.

Wohnung
zu vermieten.

und Zubehör v. 1. 4. 
Hosstraße 17.

Zwei Immer,
in der ersten Etage, auch zu Geschäfts­
zwecken geeignet, vom 1 .4 . zu vermieten.
^ _______ Zeglerstratze 28.

Balkon-Wohnung,
4 Zimmer, Bad, Mädchenzimmer, reich!. 
Zubehör, sowie Gartenanteil sofort oder 
1. 4. zu vermieten.
_________Culmer Chaussee 120.

5 Zimmer nebst Zubehör, zu vermieten. 
N äheres Friedrichsir. 14, 3 Tr., r.

Geschästskeller
bisher für Korbwaren benutzt, hell und 
trocken, auch als

Lagerkeller
geeignet, ist vom 1 4. zu vermieten.

U s r m .  i c r O k i e n k s I k l »
Elisabethstr., Ecke Strobandstraße.

Pferdestatt
massiv, neu eingerichtet, zu vermieten.

Culmerstraße 28.



Nr. tzy. Thor«. Freitag den 22. MSrz M 2. 3«. Zahrg

(Dritter Blatt.)
preutzischer Landtag.

Abgeordnetenhaus.
41. Sitzung vom 20. März, 11 Uhr.

Am MinisterLisch: v. T r o t t  zu S o l z .
KultussLat.

Veim Kapitel O b e r k i r c h e n r a t  Letonr
Abg. Kopsch (fortschr.): Abg. Winckler hatte 

mich angegriffen, weil ich den Minister bat, die 
P r o z e s s e  g e g e n  ki r chl i ch l i b e r a l e  
Ge i s t l i c h e  möglichst zu beschränken. Meine Bitte 
mag den Vertretern einer einseitigen kirchlichen 
Richtung nicht genehm sein. Trotzdem bitte ich den 
Oberkirchenrat, alle von religiösem Bewußtsein 
durchdrungenen Männer der Kirche und dem Kul­
turleben zu erhalten.

Abg. R u n g e  (fortschr.): Die orthodoxen Geist­
lichen sind bevorzugt. Die Synodalverfassung ist 
zu modernisieren in der Richtung der freien Volks­
kirche. Die Stellung des Ministers gegenüber 
Generalsynode und Oberkirchenrat sollte gefestigt 
werden.

Minister v. T r o t t z u S o l z :  Vielleicht tragen 
die Vorredner ihre Beschwerden bei der General­
synode vor. Man verlangt von mir einen mo­
ralischen Druck auf den Kirchsnrat. Auch das muß 
ich ablehnen. Sonst würde ich in die Selbständigkeit 
der Kirche eingreifen.

Abg. H o f f m a n n  (Soz.): Die Synoden trei­
ben vielfach unerhörte Grundstücksspekulation. Un­
moralisch ist, diejenigen zur Kirchensteuer heran­
zuziehen, die längst mit der Kirche gebrochen haben. 
Die Entstaatlichung der Kirche ist das einzig Wahre. 
Die Kirche schreit nach SLaatHzuschüssen, Ge­
meindezuschüssen und Kirchensteuern, aber das 
Volk beginnt zu denken.

Abg. Dr. H a c k e n b e r g  (n tl.): Ich stimme dem 
Minister darin zu. daß er sich in die innerkirchlichen 
Streitigkeiten nicht einmischen darf. I n  d e r  
e v a n g e l i s c h e n  Ki r c h e  si tzt  m a n  n i e ­
m a l s  ü b e r  d e n  p e r s ö n l i c h e n  G l a u b e n  
e i n z e l n e r  zu Ge r i c h t .  Aber f ü r  d ie  
D i e n e r ,  d i e  A n g e s t e l l t e n  d e r  K r r H e .  
gibt es auch auf evangelischem Boden, k e r n e  
s c h r a n k e n l o s e  F r e i h e i t , -  sonst  wurde der 
O r g a n i s m u s  d e r  Ki r c h e  z e r s t ö r t .  (Leb­
hafte Zustimmung.) Es ergibt sich nun für die evan­
gelische Kirche die ungeheuer schwere, vielleicht nie 
restlos zu lösende Aufgabe, für ihre Diener die 
zarte feine Grenze zwischen Bindung und Freiheit 
zu bestimmen. Das J r r l e h r e g e s e t z  b e ­
d e u t e t  e i n e n  d e r  g r ö ß t e n  F o r t s c h r i t t e  
in der neuen Kirchengerichte (Sehr richtig!) Es 
bedeutet einen Bruch mit dem kanonischen Recht und 
stellt das ganze Verfahren auf einen wirklich evan­
gelischen Standpunkt. Den Dienern der Kirche, die 
entlassen werden, wird die Ehre nicht vorenthalten, 
sie werden als wahrheirssuchende Menschen weiter 
geschätzt, während sie früher wie Übeltäter beiseite 
geschoben wurden. Durch die Gewährung der Pen­
sion erkennt die Kirche am daß sie auch nach der 
Ausscheidung sich diesem Herrn verpflichtet fühlt. 
Es tritt aber auch bei diesem Gesetz wieder ein: 
Institutionen werden gut gemacht, bei der Aus­
übung deren Tätigkeit geht es menschlich her. Aber 
hervorheben möchte ich, daß in der Eeneralsynode 
gerade die Linke dieses Gesetz als einen großen 
Fortschritt bezeichnet hat, so auch Pros. Harnack. 
(Hört! hört!) Die Angriffe des Abg. Kopsch gegen 
das Gesetz und das Spruchkollegium weise ich darum 
— ich darf sagen — namens der Vertretung der 
evangelischen Kirche auf das entschiedenste zurück. 
(Lebhafter Beifall.)

Abg. Wi n c k l e r  (kons.): Nur mit einer ge­
wissen Überwindung wendet ich mich gegen den 
Abg. Kopsch.  Der Minister hat seine Vorwürfe 
bereits widerlegt und der würdevollen Entgegnung 
des unmittelbaren Vorredners habe ich mich herz­
lich gefreut. Der Abg. Kopsch hat es ja noch nicht 
einmal für nötig gehalten, meine Worte richtig zu 
zitieren. M it einem solchen Herrn ist es n ic h t 
mö g l i c h  ü b e r  i n n e r e  A n g e l e g e n h e i t e n  
d e r  e v a n g e l i s c h e n  Ki r c h e  zu p o l e m i  
s i e r e n .  (Beifall.)

Abg. H a m m e r  (kons.): Schon einmal verwies 
ich auf die Konkurrenz, die dia Stadtsynode Berlin 
auf ihren Friedhöfen den Handelsgärtnern macht. 
Ich erneuere meine Beschwerde, weil die Miß­
stände noch größer sind als ich ursprünglich annahm.

Abg. Dr. D i o n y s i u s  (kons.): Der Neubau 
der Kirche in Gnesen sollte beschleunigt werden.

Unterstaatssekretär v. C h a p p i u s :  Im  Sinne 
der Beschwerden des Abg. Hammer ist der Minister 
an den Oberkirchenrat herangetreten. Der Neubau 
in Gnesen wird beschleunigt.

Abg. H e i n e  (ntl.): Auch anderwärts haben 
die Synoden eigene Gärtnereien angelegt.

Abg. R a m d o h r  (fkons.): Dem Abg. Hacken- 
berg ist der Nachweis gelungen, daß das Spruch- 
kollegium ein erheblicher Fortschritt ist. Der Ur- 
Leilsspruch mag ausfallen, wie er will. dem be­
treffenden Geistlichen haftet keinerlei Makel an. Ich 
begrüße, daß die Eisenacher Kirchenkonferenz ein 
neues Band um die evangelische Kirche geschlagen 
hat. Aber hier und da besteht immer noch die kirch­
liche Inzucht, und gerade die kleinen Gemeinschaften 
haben allen Anlaß, chinesische Mauern zu ver­
meiden. Wenn ein alter brandenburgischer Geist­
licher. der in Mecklenburg-Schwerin eine Pfarre 
übernehmen will, dazu erst das zweite theologische 
Examen in Mecklenburg zu wiederholen hat und 
vorläufig wieder „Herr Kandidat" angeredet wird, 
so ist das eine chinesische Mauer, die möglichst bald 
beseitigt werden sollte. (Beifall.)

Abg. L ü d e r s  (fkons.): Die Konkurrenz der 
Gärtnereien der Synoden muß von den Gewerbe­
treibenden genommen werden.

Abg. S i e l e r m a n n  (kons.): Bei der Instand­
setzung von Kirchen läßt zuweilen die behördliche 
Genehmigung gar zu lange auf sich warten.

Abg. Wi n c k l e r  (kons.): Nach dem Etat soll 
ein geistlicher Rat beim Konsistorium zu Magde­
burg künftig wegfallen. Ich bitte erneut, diese Stelle 
nicht einzuziehen.

Minister v. T r o t t  zu S o l z :  Die Herren in 
der Provinz Sachsen sind sehr vorsichtig. Schon im 
Vorjahr haben sie diesen Wunsch zweimal vorge­
tragen. " " " "  " - -  -  -

doch in dem Zustand, den Abg. Winckler wünscht. 
Was in Zukunft wird. kann ich noch nicht sagen.

Abg. Graf W a r t e n s ! e b e n - R o g ä s e n  (kons.): 
Ich unterstütze den Wunsch des Abg. Winckler.

Das Kapitel wird bewilligt, ebenso das 
Kapitel Visü'Lmer, katholische Geistliche, alt- 
katholischs Geistliche.

Veim Kapitel „ P r o v i n z i a l s c h u l k o l l e -  
g i e n "  bemerkt

Abg. Dr. H in tz e  (nth): Die Stellung der 
Prooinzialschukollegren im Gesamtorganismus be­
darf einer besseren Regelung. Die Provinzialschul- 
ratskosten sind wenig verlockend, es ist aber^ not­
wendig, daß diese Stellen mit erfahrenen Schul­
männern besetzt werden. Durch eine Verbesserung 
der Gehaltsverhältnisse der Provinzialschulräte 
wird erreicht werden, daß auch Direktoren der 
höheren Lehranstalten sich um diese Stellen be­
werben, und das wäre sehr wünschenswert.

Abg. S i e b e r t  (kons.): I n  der Beschränkung 
zeigt sich erst der Meister. Darum sage ich bloß: ich 
stimme dem Vorredner in allen Punkten zu. 
(Bravo!)

Abg. E i c k h o f f  (fortschr.): Den Erlaß zur Ein­
schränkung der schriftlichen Arbeiten begrüße rch 
mit Genugtuung. ^

Abg. H o f f  (fortschr.): Der fremdländische Un­
terricht auf den Seminaren liegt noch sehr rm 
Argen.

Gs folgt das Kapitel
Elementaruirterrichtswessn.

I n  der allgemeinen Aussprache beklagt
Abg Dr. J d  e r h o f f  (fkons.), daß die Über- 

füllung'vieler Volksschulklassen schon dauernd ge­
worden sei. Bei den Ortszulagen für die Lehrer 
find Ungleichheiten nicht zu vermeiden. Leider 
konnte die Besoldung der Lehrer durchweg nicht so 
normiert werden, daß man ohne Ortszulagen aus­
kommt. Auch in der Besoldung der Kirchschullehrer 
bestehen noch Mängel. Die Provinzialsynode Han­
nover ist da mit gutem Beispiel vorangegangen, 
indem sie den leistungsfähigen Gemeinden Mittel 
zur Besserstellung der Küsterlehrer zur Verfügung 
gestellt hat. Die Seminarkurse für Lehrer an der 
Universität Münster begrüßen wir. Dem Wunsche 
der Lehrer auf Gleichstellung mit den übrigen 
Beamten hinsichtlich der Berechtigung zur Jagd­
pachtung werden wir uns nicht entgegenstellen. Im  
allgemeinen freuen wir uns über die Entwickelung 
unseres Volksschulwesens. (Beifall.)

Abg. Dr. H eß  (Ztr.): Abg. Borchardt hat am 
Sonnabend eine Rede gehalten, die wissenschaftlich 
ungewöhnlich wertlos war. Die Forderung von 
Klassen mit zehn Schülern hat der Abgeordnete 
Borchardt einem Buche des sozialdemorratischen 
Reichstagsabgeordneten Schulz entnommen, der 
früher Lehrer war. Also Abg. Borchardt fordert 
Klassen von 10 Schülern. Der Ausgabeetat steigert 
also auf das Sechsfache, gibt einen laufenden Etat 
von 3 Milliarden. (Heiterkeit.) Herr Schulz ver­
langt aber auch die unentgeltliche Verpflegung 
aller, also auch der höheren Schüler. Dies macht, 
auf den Kopf und Tag nur 50 Psg. gerechnet, 1375 
Millionen Mark. (Heiterkeit.) Hinzu soll noch 
kommen die Kleidung auf Staatskosten, macht ganz 
niedrig berechnet 75 Millionen. Insgesamt 4760 
Millionen Mark! (Heiterkeit.) Nun soll nach Schulz 
aber der Schulunterricht mit dem dritten Lebens­
jahr beginnen: es kommen also noch 1600 M illi­
onen hinzu. Das ergibt zusammen an laufenden 
Ausgaben 6300 Mill. Mark. (Große Heiterkeit.) 
Da erlaube ich mir die indiskrete Frage: W o s o l l  
d a s  G e l d  h e r k o m m e n ?  (Lebhafte Zu­
stimmung.) Auffällig am r o t e n  S c h u l p l a n  ist 
der Kampf gegen jedes positive Christentum. Wir 
haben 4*/s Mill. sozialdemokratische Urwähler, eine 
furchtbare Perspektive besonders im Hinblick auf 
den r e l i g i ö s e n  N i h i l i s m u s .  (Sehr wahr!) 
Den Freisinn bitte ich, die religiöse Seire des so­
zialdemokratischen Schulprogramms besonders zu 
beachten, da die führenden Kreise des deutschen 
Lehrervereins oder doch ein erheblicher Teil von 
ihm, den religiösen Zielen der Sozialdemokratie 
in Lehrerkreisen den Boden lockern und damit zu 
Schrittmachern der Sozialdemokratie werden. (Leb 
hafter Beifall im Zentrum und rechts, Unruhe im 
Freisinn.)

Das Haus vertagt sich.
Donnerstag 11 Uhr: Fortsetzung. Schluß 4 Uhr.

des Etats „SL a

Deutscher Reichstag.
A L e n d s i t z u n g  vom 19. März 1912.

Präsident Dr. K a e m p f  eröffnet die Abend 
sitzung um 8 Uhr 25 Minuten.

Bei der Weiterberatung 
Li s t i sches  Amt "  bat

Abg. Dr. D a h l e m  (Ztr.), die in Aussicht ge­
nommenen Maßnahmen zugunsten der Binnen­
schiffer tunlichst zu beschleunigen.

Das Kapitel wurde bewilligt.
Staatssekretär Dr. De l b r ü c k :  I n  der Rede 

des Abg. Dr. L o h n  befindet sich folgender Passus: 
Eine derartige Beleidigung (im ALgeordneten- 
hause seitens des Ministers des Innern gegen den 
Abg. Sachse) nimmt sich um so eigentümlicher aus 
im Munde eines Ministers des Innern, der an 
der Spitze einer Behörde steht, von deren Beamten 
einzelne schwerer Verbrechen überführt sind. Ich 
kann das nur so auffassen, daß dem Minister der 
Vorwurf gemacht wird. daß er Leute in seinem 
Ressort duldet, die schwerer Verbrechen überführt 
sind. Gegen eine d e r a r t i g e  K r i t i k  muß ich 
hiermit ausdrücklich V e r w a h r u n g  e i n l e g e n  
(Lebhafter Beifall rechts.) Diese Kritik befaßte sich 
mit der Geschäftsführung des Ministers eines 
Bundesstaates, die zu üben ich einem Mitgliede 
dieses Hauses nicht zugestehen kann. (Zurufe bei den 
Soz.' Aber Sachse durfte sich beschimpfen lassen! 
Stürmische Rufe: Ruhe! Große Erregung.) Die 
Frage, ob ein Beamter, der in der Öffentlichkeit 
eines schweren Verbrechens überführt wird, gericht­
lich verfolgt werden soll oder nicht, wird entschieden 
ohne jede Rücksicht auf die Auffassung des Ressort- 
chefs. Ferner mache ich darauf aufmerksam, daß 
mit Rücksicht auf die schweren Strafen, die darauf 
stehen und mit Rücksicht auf Paragraph 7 des Dis-

wegen eines solchen Verbrechens den Verlust des 
Amtes ohne Mitwirkung des Ressortchefs zur Folge 
hat. Es ist also ganz ausgeschlossen, daß ein preu­
ßischer Ressortchef Beamte, die schwerer Verbrechen 
überführt sind, pflichtwidrig im Amte behält. (Bei­
fall rechts.)

Präsident Dr. Ka e mp f :  Ich habe aus parla­
mentarischen Rücksichten geglaubt, die Stellung nicht 
klarlegen zu sollen, die ich gegenüber dieser Äuße­
rung des Abg. Dr. Lohn einnehme. Meine Ansicht 
selbst deckt sich vollständig mit den Äußerungen des 
Staatssekretärs Dr. Delbrück. Wir fahren in der 
Beratung fort. (Fortdauernde Erregung und Un­
ruhe im ganzen Hause.)

Es folgt das Kapitel „ G e s u n d h e i t s a m t "
Abg. H a r t r a t h  (Ztr.) befürwortet die Re­

solution des Zentrums auf schärfere Kontrollmaß- 
nahmen für die Einfuhr ausländischer Weine.

Abg. Dr. Qu a r c k  (Soz.) befürwortete eine 
Resolution auf Revision des Schlachtvieh- und 
Fleischbeschaugesetzies, durch die die Einfuhr von 
ausländischem Gefrierfleisch, Vüchsenfleisch und 
Wurst ermöglicht werde. Das Landwirtschafts- 
rmnisterium zeigte in dieser Sache mala fides.
(Glocre.)

Präsident Dr. K a e m p f  rügt diesen Ausdruck.
Abg. Dr. V l a n k e n h o r n  (ntl.) trat für die 

Resolution des Zentrums auf verschärfte Wein­
kontrolle ein. Redner befürwortete weiter eine 
Resolution auf Änderung der Weinzollordnung in 
dem Sinne, daß bei der Beurteilung der Einfuhr- 
fähigkeit ausländischer Weine neben der chemischen 
Analyse auch die Geschmackprobe durch erfahrene 
Sachverständige aus der Praxis, sowie der Inha lt 
der einschlägigen Geschäftspapiere berücksichtigt 
werde.

Abg. Dr. S t r u v e  (fortschr. Vp.) wünschte bal­
dige Einbringung eines Kranrenpflegepersonal­
gesetzes und gesetzliche Regelung des Hebammen- 
wesens. Redner führte Beschwerde über die Ab­
weisung jüdischer Medizinalpraktikanten von der 
Ableistung des praktischen Jahres in Kranken­
häusern.

Staatssekretär Dr. De l b r ü c k :  Den kommu­
nalen Krankenhäusern oder den Anstalten von 
Stiftungen oder konfessionellen Vereinigungen kön­
nen wir eine Verpflichtung für Annahme von 
Praktikanten nicht auferlegen. Eine solche Ver­
pflichtung wäre auch wohl überflüssig, da wir ta t­
sächlich mehr Stellen als Praktikanten haben.

Abg. G r ö b e r  (Ztr.): Bei aus öffentlichen 
Mitteln unterhaltenen Krankenhäusern darf eine
konfessionelle Minderheit nicht benachteiligt wer- A ^ M o n ^ t E d A  Wir 'können' bei., unseren

Staatssekretär Dr. De l b r ü c k :  Ich habe ledig- Vorschriften keinen..Unterschied machen Wischen den
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von Reichswegen vorzuschreiben. Diese Frage habe 
ich aus praktischen Gründen verneint.

Abg. Dr. S t r u v e  (fortschr. Vp.): Der Staar 
sollte dafür sorgen, daß in öffentlichen Betrieben 
Toleranz geübt wird.

Staatssekretär Dr. De l b r ü c k :  Die gesetzlichen 
Bestimmungen finden Anwendung. Andererseits ist 
auch ein Rechtsaruvalt nicht verpflichtet, einen 
Referendar zur Ausbildung zu übernehmen.

Nach kurzer Erwiderung der ALgg. Dr. S t r u v e  
(fortschr. VpZ und Dr. W a l d s t e i n  (fortschr. Vp.) 
wurde die Weiterberatung aus Mittwoch 1 Uhr 
vertagt, nachdem der Präsident mitgeteilt hatte, 
daß nicht morgen, wohl aber eventuell über­
morgen eine Abendsitzung stattfinden werde.

Schluß 11*/L Uyr nachts.

Industrie zu erlassen, ging nach Lage der Dinge 
nicht an: der Bundesrat wird aber gern das Er­
forderliche veranlassen. Gegen den Vorwurf. daß die 
deutsche Großindustrie nur für ihren Profit arbeite 
und nichts für ihre Arbeiter tue, mutz ich sie mit 
allem Nachdruck in Schutz nehmen. Gerade das 
Gegenteil ist richtig. Diese Betriebe haben groß­
artige Wohlfahrtseinrichtungen. Allgemeine An­
ordnungen in bestimmten Richtungen wird der 
Bundesrat erlassen; die Verhältnisse im Bleiweiß­
gewerbe werden gegenwärtig im Reichsgesundheits­
amt eingehend geprüft, überhaupt wird auf allen 
Gebieten der Arveiterhygiene fortgearbeitet. Für 
eine Zuziehung von Arbeitern für Erhebungen in 
der chemischen Industrie fehlen ihnen die wissen­
schaftlichen Kenntnisse, die Chemiker und Ärzte mit­
bringen.

Abg. He p p  (n tl.): Die Landwirtschaft wird bald 
in der Lage sein, den deutschen Fleischkonsum völlig 
zu decken. Ausreichender Schutzzoll ist aber not­
wendig. Als nassauischer Kleinbauer begrüße ich es. 
daß hier die Parteien in VauernfreundlichkeiL 
wetteifern. Helfen Sie den Bauern, dann helfen 
Sie dem Staat.

Abg. F isch b  eck (fortschr. Vp.) : Die Tatsache, 
daß der Äurchschnittsfleischkonsum etwas gestiegen 
ist, ist doch kein Beweis dafür, daß die Lebens­
haltung der Bevölkerung besser geworden ist. I n  den 
oberen Schichten wird eben mehr gegessen, während 
der llnterkonsum bei den Arbeitern ist. Man sollte 
das ausländische Gefrierfleisch ruhig hereinlassen.

Abg. B a u m a n n  (Ztr.): Dem Weinschwindel 
muß ein Ende gemacht werden. Die in unserer Reso­
lution erhobene Aufhebung der Stundung der Ein­
fuhrzölle für Wein ziehe ich zurück.

Eeheimrat Frhr. vom S t e i n :  Das angebliche 
Versagen der Behörden beim Vollzüge des Wein­
gesetzes ist tatsächlich nicht so schlimm. Vielfach will 
man sich von alten Gewohnheiten nicht trennen. Die 
Nahrunasmittelunterstützungsämter befassen sich im 
ganzen Reiche auch mit der Weinkontrolle. Unregel­
mäßigkeiten Lei der Einfuhr ausländischer Weine 
würden unnachsichtig verfolgt werden. Eine aus­
ländische Ware kann aber nur zurückgewiesen wer­
den, wenn klipp und klar nachgewiesen ist, daß der 
Wein nicht dem Gesetz entspricht, denn die Grund­
sätze der freien Wareneinfuhr dürfen nicht ver­
kümmert werden.

Präsident des Reichsgesundheitsamtes B u m m :  
Für die inländische Produktion bestehen die schwer­
sten Vorschriften, eine Untersuchung nicht nur nach, 
sondern auch vor der Schlachtung. Die uamuche 
Fürsorge ist unbedingt auch für die ausländische 
Produktion notwendig. Wir kön 
Vorschriften keinen Unterschied m 
verschiedenen auswärtigen Staate... . ^
fahrungen gehen nicht dahin, daß man aller aus­
ländischen Fleischbeschau unbedingt Vertrauen ein- 
gegenbringen kann. Nur den Schein einer Fleffch- 
beschau können wir nicht brauchen, unsere Vor­
schriften enthalten das Mindeste. Vuchsenflersch un?

des Volkes spielt die Einfuhr vonBuchsenflersch

U -ch l» . S  - W -  Ä
auf die
danach steht das  deutsche

31. Sitzung vom 20. März. 1 Uhr.
Am VundesratsLisch: Dr. Delbrück.
Die Beratung des

Etats des Innern
wird beim Kapitel G e s u n d h e i t s a m t  fort-

^ b g .  Dr. B u r k h a r d t  (w. Vg.): Die Einfuhr 
ausländischer Waren ist zu beschränken. Wie weit ist 
die Regelung des Apothekenwesens?

Staatssekretär Dr. De l br ück:  Ehe wir an die 
Regelung des Apothekenwesens gehen können,' 
müssen den Vundesstaaten unter Abänderung einiger 
Bestimmungen der Gewerbeordnung Vollmachten 
'dazu erteilt werden. Darüber wird augenblicklich 
verhandelt.

Abg. Graf P o s a d o w s k y  (b. k. F ) : Die Ver­
unreinigung der Flüsse durch die Entlaugung der 
Chlorkanfa'briken muß eingeschränkt werden. Be­
sonders das Wasser der Wipper, der llnstrut, der 
Saale und der Elbe bis nach Magdeburg wird ganz 
versalzen. Es kommen Härten bis 50 und 60 Proz. 
vor, obgleich schon 35 Proz. gesundheitsschädlich sind 
Ich bin nicht optimistisch genug, M erwarten, daß 
die Kaliinoustrie den kostspieligen Kanal, ber zur 
Verbesserung der Verhältnisse bei der Stadt 
Magdeburg notwendig ist. bauen wird. Ich vme 
dringend um ein Reichsgesetz zum Schutze der Mutz-

^ L s s e k r e t ä r  Dr. Del br ück:  Es istden ver­
bündeten Regierungen nicht entgangen, daß dre -

anwohnende Bevölkerung. Es -st be onüers IM ne 
rig, dieser M iM nLe tz r -  »» we dem we^es^stch

W-LL7..A." LLSn «LL
^  Aüa" B°r e y sSoz.): Wir unterstützen den Wunsch, 
die ärztliche Prüfungsordnung zu revrdreren, damit 
die Abweisum! jüdischer Praktikanten nicht mehr 
möglich ist. Mit Schutzzöllen ist dem Weinbau nicht 
zu helfen. Unsere Resolution, die Lei Erhebungen

chemiMn Jndust^ Ar- für^M nzer°ein. A u n g e "
beiterorganisatronen .verlangt, bitten wir anzu-?probe auch für die Weinkontrolle äilt ^reiliL die

auf d i e ' D e A K ^  
danach s te h t d a s  deut s che  Vo l k  8.^S en
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n- nickt kopfscheu machen in der Pro-

»ande untersuchen können, und das ist nur möglich 
N d e m  Z e W  das bei uns im Inland produziert 
mlrd tBeifall.) Präsident Bumm bemerkt weiter, 
dak ein au dem Berliner Schlachthof angewandtes 
neues einfaches Verfahren.bei der Trichinenschau 
nut Veranlassung des Gesundheitsamts erprobt 
wird und werft dem Grafen Posadowsky Lei seinen 
Darlegungen über die Kaliabwässer einige J rr-

^ A b g ^ D r. B ecker (b. k. Fr.j lenkt die Auf­
merksamkeit auf die vielfach wenig einwandsfreie 
Beschaffenheit der sogenannten Kranken-, Kinder- 
und Stärkungsweine. Das zweite halbe Dienstjahr 
im Heere sollte auf das praktische Jah r angerechnel 
werden. Außerdem sollte es dem Medizinalprak­
tikanten freistehen, wenigstens einen Nril ihres 
praktischen Jahres bei einem praktischen Arzte ab­
zuleisten. Das würde vielbeschäftigten Ärzten er­
möglichen. an Ausbildungskursen teilzunehmen 
und besonders auch in der Praxis der sozialen 
Medizin sich auszubilden. Ich warne vor der Ein­
führung immer neuer Lehrfächer, vor weiterer 
Spezialisierung des ärztlichen Standes Wo finden 
wir jetzt eigentlich noch praktische Ärzte? Sie sind 
nur Wegweiser zum Spezialisten. Dankbar anzuer­
kennen sind die gewerbehygienischen Fortschritts in­
folge der Tätigkeit des Gesundheitsamts. U n t e r -  
e r N a h r u n g  unseres Volkes -  hüte man sich doch 
Z?er ?or solcher Übertreibung (Sehr richtig!). Das 
F l e i s c h t u t e s n i c h t , sondern die erforderlichen 
Bestanvteile der Nahrungsmittel (Zuruf von den 
Soz.: Von Kaffee und Kartoffeln kann man nicht 
leben!) — nein, am allerwenigsten tun das die 
Herren auf der Linken. (Lebhafter Beifall rechts 
und iM Zentrum.) Der Geburtenrückgang ist zum

Frauen. (Sehr ri^tig!) Hier ist die größere Sich! 
tung bei den Zeitung^ nötig, und schärfere Maß- 
nahmen oer Polizei. Es ist eine nationale Frage. 
(Beifall rechts.)

hintenan.
Ministerialdirektor K a s p e r :  Spezialvorschriften

Zurzeit befindet sich die Angelegenheit aber ziplinargesetzes die gerichtliche Verurteilung! auf dem Wegs der Gesetzgebung für die chemische

Freilich, die 
V— beschränkte Größe. 

(Heiterkeit.) Helfen Sie den Winzern nicht nur 
als Gesetzgeber, sondern auch als Konsument. 
(Heiterer Beifall.)



Vizepräsident D o v e  teilt mit, daß zum Reichs- 
gesundheitsamt noch 18 Redner gemeldet sind.

Abg. L e u b e  (fortschr.) begründet eine Reso­
lution, nach der die bei der Einfuhr von aus­
ländischem Speck und Schinken im Reichsfleisch­
beschaugesetz vorgesehenen Ausnahmen von der 
4 Kilo-Gewichtsgrenze auch auf selbständige leicht 
zu untersuchende Organe (Leber und Zucker) aus­
gedehnt werden sollen. Durch die Tuberkulin- 
impfung von dänischem Vieh ist das deutsche Volk 
vergiftet worden.

Präsident des Reichsgesundheitsamts V u m m :  
Daß durch die Tuberkulinimpfung irgend eine 
schädliche Beschaffenheit des Fleisches des so ge­
impften Viehes herbeigeführt ist, läßt sich schlech­
terdings nicht nachweisen.

Abg. R i c h t e r  (Ztr.): Wie steht es mit einem 
Obstweingesetz? Der ausländische Wein sollte durch 
Weinkontrolleure einer Probe unterzogen werden.

Ein K o m m i s s a r :  Die Einfuhrkontrolle soll 
verschärft werden.

Abg. Dr. B l u n c k  (fortschr.): Wir fordern gesetz­
liche Regelung des Arbeitsverhältnisses der in der 
Krankenpflege beschäftigten Personen. Hier sind die 
Anforderungen maßlos gestiegen und es muß 
durchaus dafür gesorgt werden, daß das Kranken­
pflegepersonal seinen Beruf mit Lust und Liebe er­
füllt.

Ministerialdirektor Dr. C a s p e r :  Wir haben 
Material gesammelt, das jetzt im einzelnen be­
arbeitet wird. Dann wird auch zu entscheiden sein, 
ob eine reichsgesetzliche Regelung notwendig ist.

Abg. Schw arz-Schw einfurt (Ztr.): Die zu­
gunsten des Weinbaues geäußerten Wünsche unter­
stütze ich gern. Über die Krankenpfleger haben die 
christlichen Verbände bereits ein stattliches Mate­
rial gesammelt. Die Bemessung der Arbeits- und 
Mindestruhezeit scheint die dringlichste Seite der 
Frage zu sein.

Sämtliche R e s o l u t i o n e n  uckd damit das 
Kapitel Gesundheitsamt werden a n g e n o m m e n .

Donnerstag: Fortsetzung.
Schluß 7 Uhr.

Die neue Denkschrift -er Ansiede­
lungskommission.

Die Denkschrift der Ansiedelungskommission für 
1911, die die Unterschrift des Königs erhalten hat, 
geht jetzt den Abgeordneten zu. Aus ihrem Inhalt 
ist folgendes hervorzuheben:

Von der Anfiebelungskommission wurden im 
Laufe des Jahres 1911 1 Herrschaft, 4 Rittergüter, 
12 sonstige Guter, sowie 15 Bauernwirtschaften mit 
einer Gesamtfläche von 8938 Hektar für den Kauf­
preis von 12 472 567 Mark erworben. Von dieser 
Fläche entfallen auf den Regierungsbezirk Marien- 
rverder 1819, auf den Regierungsbezirk Posen 3388 
und auf den Bromberger Bezirk 3398 Hektar. Von 
den genannten Gütern waren zwei Güter und sechs 
Bauernwirtschaften mit einer Fläche von 1202 
Hektar vorher in polnischem Besitze; der Rest war 
in deutscher Hand. Im  ganzen wurden überhaupt 
bis Schluß des Jahres 1911: 394 398 Hektar (Güter 
366 667 Hektar, bäuerliche Besitzungen 27 731 Hektar) 
für einen Kaufpreis von rund 379,24 Millionen 
Mark erworben. Der durchschnittliche Kaufpreis 
für die im Jahre 1911 angekauften Güter beträgt 
1354 Mark pro Hektar, für die Grundstücke 1860 Mk. 
pro Hektar, sobaß sich der Durchschnittspreis beim 
Gesamtankaufe aus 1395 Mark pro Hektar stellt. 
Was die Befitzstanosestigung anbetrifft, so sind in 
Westpreußen und Posen im Jahre 1911 von der 
deutschen Bauernbank in Danzig und der deutschen 
Mittelstandskasse in Posen 1616 Güter und bäuer­
liche Grundstücke mit 58 062 Hektar im Besitze ge­
festigt worden. Unter Hinzurechnung der Ergeb­
nisse aus den Vorjahren beträgt die Zahl der ge­
festigten Besitzungen 5951 und die gefestigte Fläche
176 819 Hektar. Zur Durchführung dieser Besitz- 
festigungen sind aus dem Ansiedelungsfonds 
72 526 914 Mark an Rentengegenwerten hergegeben 
worden. Bezüglich des Ansisdelungsgeschäftes 
(3. Abschnitt) ist zu bemerken, daß im Jahre 1911

1826 Verträge über Ansiedlerstellen. davon 1443 
rechtswirksam, geschlossen worden sind. Es konnten 
also 1443 Ansiedler angesetzt werden. Die Gesamt­
fläche der im Jahre 1911 vergebenen Renten- und 
Pachtstellen beträgt 18 066 Hektar, die Durch­
schnittsgröße der Stellen 11,79 Hektar. Im  ganzen 
sind bis Ende 1911 19 788 Ansiedler angesetzt wor­
den, die mit ihren Familien 118 728 Köpfe zählen. 
Die im letzten Jahre angesetzten Ansiedler ver­
teilen sich auf die einzelnen Provinzen wie folgt: 
Westpreußen 148, Posen 203, Ostpreußen 8, Bram 
denburg 31, Pommern 63, Schlesien 32. Sachsen 116, 
Hannover 64, Schleswig-Holstein 2, Westfalen 142, 
Hessen-Nassau 53, Rheinprovinz 5, übriges Deutsch­
land 139, autzerdeutsche* Staaten 437. Von allen 
bisher angesetzten Ansiedlern stammen aus dem 
Ansiedelungsgebiet (Westpreußen, Posen) 4842, aus 
dem übrigen Deutschland 9738 und aus dem Aus- 
lande 4990, wobei zu bemerken ist, daß letztere Zahl 
meist deutsche Rückwanderer aus Rußland in sich 
bezieht. Bemerkenswert ist. daß das Ansiedelungs­
ergebnis des vorigen Jahres 1911 etwa der Grün­
dung von 43 Dörfern mit je 400 Hektar Stellen- 
land gleichkommt. Die seit dem Bestehen der An- 
siedelungskommisston zu Ansiedlerrecht vergebene 
Fläche beträgt 283 315 Hektar oder 49.93 Quadrat- 
meilen. Auf den Ansiedelungsgütern waren Ende 
1911 263 ledige deutsche Arbeiter und Handwerker 
und 1138 deutsche Arbeiter- und Handwerker- 
familien, im ganzen 6479 Köpfe, eingestellt. Außer­
dem Haben in den Ansiedlergemeinden etwa 1490 
deutsche Arbeiter- und Handwerkerfamilien und 
6950 ledige Arbeiter und Arbeiterinnen (zusammen 
etwa 16 000 Personen) ihren dauernden Wohnsitz.

Personen zu schätzen. Zur Förderung der Ansiede­
lung selbständiger deutscher Arbeiter in Westpreutzen 
und Posen hat die Ansiedelungskommission im 
Jahre 1911 153 006 Mark Prämien ausgezahlt. 
Über den Stand der Meliorationen gibt die Denk­
schrift im wesentlichen folgende Daten: Drainagen 
wurden ausgeführt auf 319 Gütern mit einer Fläche 
von 163 430 Hektar im Umfange von etwa 52 819 
Hektar mit einem Kostenaufwande von 9172 622 
Mark. Im  ganzen wurden bis Ende 1911 4642 
Hektar Moorkulturen und 375 Hektar Wiesen- 
meliorationen mit einem Kostenaufwand von 
2 411200 Mark angelegt. Aus 17 eigenen Ziege­
leien der Ansiedelungskommission wurden im Jahre 
1911 für die Ansiedler 12 593 000 Mauer- und Dach­
steine hergestellt. Fremde Ziegeleien lieferten 
56 759190 Steine und 978 000 Drainröhren. Im  
Jahre 1911 wurden in Ansiedlerhausgärten Z2107 
Obst- und 2528 Nußbäume und an Wegen, öffent­
lichen Plätzen usw. 13 860 Obst- und 6482 Wild- 
baume gepflanzt. Außerdem wurden 75 Muster- 
gärten mit 3651 Obstbäumen angelegt. Die An­
siedler zahlten für den Obstbanm bei Hausgärten 
80 Pfennig, bei Mustergärten 1 Mark.

Wanderausstellung des königl. 
Kunstgewerbemuseums.

W ir setzen heute die Führung durch die ausgestell­
ten Werke der Goldschmiedekunst fort. D ie Funde von  
Petroassa aus der V ölkerw anderungszeit zeigen nicht 
alle das gleiche künstlerische V erm ögen. D ie Goldschale 
(N r. 13) trägt in der M itte eine sitzende Frauengestalt, 
die einen Becher hätt. A uf dem R ande sind 16 antike 
Gättergestalten dargestellt. Diese machen in der A nord­
nung und A usführung einen ziemlich rohen Eindruck. 
E in prächtiges A u s  ehen hat die andere Goldschale aus  
Petroassa (N r. 14), das noch stärker gewesen sein m uß, 
a ls  die Fü llungen  a u s  farbigen S te in en  und Gläsern  
erhalten w aren . E m  reizvolles M o tiv  bilden die antik 
gestalteten Griffe, auf die von der W andung her P a n ­
ther sich hinaussttecken. V on  dem Funde von Groß  
S t .  M icklos, der häufig a ls  Schatz des A ttila  ange­
sprochen worden ist, stammen die drei Flaschen N r. 15  
— 17. Besonders schön wirkt die Goldflasche N r. 15 
durch die ornam entale B ehandlung . W ie trefflich füllt 
z. B .  der Adler mit dem G anym ed daß Nundseid aus 
der Breitseite der Flasche a u s ! E in Prachtstück byzan- 
tischer Arbeit ist die silbervergoldete Abendmahlsschüssel

(K atalog N r. 18). D ie  Darstellung im S p ie g e l der 
Schüssel —  Christus am Kreuz zwischen M aria  und J o ­
hannes —  entspricht dem Zwecke der Schüssel, aus dem 
durch folgende herumlaufende Inschrift in griechischer 
Sprache hingewiesen w ir d ;

l a d e t e  p k a gets  tou to  e sti to  soma. in ou  to kyper  
k y m o v  k lo in eoo n  eis 'L p k esiv  b a rm alio n  (nehmet hin, 
esset, dieses ist der Leib , der für euch gebrochen wird zur 
Vergebung der S ü n d en ).

E in  vollständigeres B ild  erhalten wir durch die A u s ­
stellung vom  romanischen Kunstgewerbe. W ir kommen 
damit zu einem S t i l ,  der unserer Anschauung näher 
liegt a ls  die vorangegangenen S t i la r te n ; ist doch die rom a­
nische Kunst bis in die N ähe unserer P ro v in z  vorge­
drungen. W ir erinnern nur an die Marienkirche irr 
Hohensalza, an die Kirche in Kruschwitz und an die be­
kannten B ronzetüren in Gnesen mit den Darstellungen  
aus dem Leben des heiligen Adalbert. I n  die B ern- 
wardwerkstätte führt uns ein siibergegossener Altarlench- 
ter, der in zw ei Exem plaren im Grabe B ernw cnds 1194  
gesunden wurde. D ie Leuchter bestehen a u s 97 ,23  P r o ­
zent S ilb e r  und etw as Eisen oder Kupfer.

D aß B eruw ard bei diesen Stücken zuerst den V er­
such machte, S ilb erg u ß  durch Zusatz von anderen M e ­
tallen zu härten, besagt folgende Inschrift:

L ern ^ a räv s. p rssv l. ean äelabrvm  koe. (am Oberteil) 
pvervm . 8vvm . avro. non. agevt8. et. tarnen, ot. eer- 
rÜ8. eonklare jvd ed at. (am Fuße) ----- B eruw ard , der 
Bischof, ließ diesen Leuchter durch seinen Knaben im  
ersten Ausblühen dieser Kunst nicht au s G old , nicht au s  
S ilb e r  und dennoch, w ie du siehst, gießen. I n  der 
sinnverwirrenden Fü lle  der Dekoration findet m an sich 
nur durch eingehende Betrachtung zurecht. D em  S y m ­
bol der F insternis ist der P latz auf dem Unterfaßt. des 
Leuchters an gew iesen : drei Kobolde reiten aus Drachen. 
A uf L öw en , dem S y m b o l der Stärke, steigt der Schaft 
in die Höhe, ein mit W einranken beiaubter S ta m m , 
(S y m b o l Christi), auf dem Menschen in die Höhe 
klettern, B eeren (das ist Christi Lehren) pflückend. D ie  
B öge! darüber sollen die Lust veranschaulichen und die 
Engel ganz oben den H im m el. Nach einem antiken 
M otiv  klettern P a n th er  über den Ltchtleller (in dem 
Werke „D ie Knnstdenkmäler der P ro v in z  Hannover"  
Heft 11, S e ite  2 5 9 /6 0  a ls  Eidechsen gedeutet) und 
schauen nach dem Lichte. A u s  derselben Werkstätte ist 
auch die silber gegossene Krümme ein es Bischofskades her­
vorgegangen (N r. 20). D ie figürlichen Darstellungen  
Adam  und E v a , G ott V ater und A dam , 
zeigen die für die romanische Kunst charakteristischen 
M ißverhältnisse in der Körperbildung, die w ir auch an 
dem Bernwardslenchter wahrnehm en können. M an  
vergleiche einm al die F iguren auf der danedenstehenden 
byzantinischen Abendmahlsschüssel, die eine w eit ge­
schicktere B ehandlung  des menschlichen Körpers ausweist. 
D a s Scheibenkreuz (N r. 21), das a ls  Neliquienkreuz 
gedient hat, gibt ein deutliches B eispiel jür die dem ro- 

.manischen S t i l  eigentümliche B andornam entik. Der 
Abendmahlskelch (N r. 24) ist ein typisches B eispiel eines  
romanischen Kelches. D ie halbkugelige Form  der Kuppe, 
der kugelförmige K nauf und der scheibenförmige F uß  
find ebenso bezeichnend für romanische Art w ie der in 
sich beruhende, gedrungene A usbau des G anzen , der sich 
in diesem kleinen G efäße ebenso deutlich ausspuckst, w ie  
etw a in dem Bansystem  der romanischen Kirche. D a s  
Ciborium  (N r. 25) gibt ein B eispiel jür die bunte W ir­
kung der G efäße mit Schm elzfarben. D er trichterför­
m ige F u ß , der sofort an den Thassilokelch der karolin- 
gischen Z eit erinnert, ist ein v ielverbreitetes M otiv  
und kommt schon in vorgeschichtlicher Z eit vor.

—  u .

m eerküste, nam entlich  die französische N iv ie r a ,  
heim gesucht w o rd en . E in  w olken liruchartiger  
R e g e n  richtete groß e V erw ü stu n g en  a n .

( P e r l e n  f u n  d.) F r a u  H a r r is , eine  
D a m e  der besten G esellschaft in  W a sh in g to n ,  
fand beim  O effnen  ein er A u ster in  einem  
L okal 1 4  kostbare P e r le n .

Humoristisches.

M annigfaltiges.
( D i e  e r s t e n  K i e b i  tz e i e r) sind D ie n s ­

tag  in  der B e r lin e r  Z en tra lm ark th a lle  e in ge­
troffen . D ie  von  den städtischen V erk a u fs-  
V erm ittlern für diese Delikatesse erzielten  
P r e ise  b elau fen  sich aus 2 ,6 0  M ark  für d a s  
Stück . Erst w e n n  die W itte ru n g  w ä rm er  
w ird  u nd  die Z u fu h r größ er, dürste der P r e is  
n ied riger w erd en .

( V o n  e i n e m  s c h w e r e n  U n w e t -  
t e r) ist in  den letzten 4 8  S tu n d e n  die M itte !

( I n d i v i d u e l l e  A n s c h a u u n g . )  Professor 
fbei der P rüfu ng  zu einem  S tu d en ten ): „ W a s  ist eine 
Q u ittu n g?"  —  S tu d io s u s :  „E ine R arität."

( D i e  e h r l i c h e n  G ä s t e . )  „ S eh en  S ie  m al, 
Herr W irt, w a s  ich hier fin de! Dieser Schirm  ist mir 
im vorigen Jahre, a ls  er neu w ar, bei Ih n e n  abhan­
den gekommen, —  jetzt steht er durchlöchert, zerrissen 
und mit abgebrochenem G riff an derselben S te lle !"  —  
„Hab' ich Ih n en  nicht g esa g t: bei mir verkehren nur  
ehrliche L e u te !? "

(A u c h  e i n Z e i c h e n  d e r Z e i t . )  „ A u s  unserer 
Theatervorstellung wird also n ich ts?" —  Leider nicht. 
Keine unserer jungen D am en suhlt sich imstande, die 
T itelrolle zu übernehmen." —  „ E s  sind w ohl schwere 
Seelenkäm pse darzustellen?" —  „N ein  —  aber einen  
Eierkuchen muß die H eldin auf der B ü h n e backen."

Mrichlelverlreljr bei Thorn.
Angekommen: Dampfer „Bromberg", Kapt. Posenaueh 

mit 660, Dampfer „Thorn", Kapt. Witt, mit 600 Ztr. Güter, 
beide von Danzig, sowie die Kähne der Schiffer N. Bromm 
mit 210, B. Schotts mit 4700, I .  Kolaszynski mit 5200, 
W. Mielke mit 2350, B. Wesolowski mit 4000, C. Wut- 
kowski mit 4680 Ztr. Kleie, sämtlich von Warschau; außerdem 
die Kähne der Schiffer P . Gatza mit 5113, V. Schlatkowski 
mit 5200 Ztr. Eeireide, beide von Plozk nach Danzig.

Standesam t Thorn.
Vom 10. bis einschl. 16. März 1912 sind gemeldet: 

Geburten: 1. unehel. Sohn. 2. Vizefeldwebel und Zahl­
meister-Aspirant im In f.-R eg t. 2! Paul Behrendt, S . 
3. Tischler Otto Schmidt, S . 4. unehel. Tochter. 5. Arbeiter 
Franz Szemkowski, S . 6. und 7. Maurergeselle Stephan 
Gardzielewski, 2 Töchter (Zwillinge). 8. Sergeant im Pion^- 
Ball r? August Fothke, T. 9. Bauarbeiter Vicktor Mirecki, T. 
!0. Möbelhändler Wladislaus Dombrowskt, T. 11. Holzbild­
hauer Wilhelm Ludewig, S . 12. Trompeter und Vizewacht­
meister im Ulan.-Regt. 4 Hermann Reinhold, T. 13. unehel. 
Tochter. 14. Schlossergeselle Bernhard Tornow, S . 15. Ar. 
beiter Franz Mikliniewicz, T. 16. Buch- und Musikalien­
händler Kurt Steinert, T  17. Amtsrichter Franz Völcker, S .

Aufgebote: 1. Maschinenschlosser bei der Eisenbahn Lucian 
Frommont und Franziska Owczynski. 2. Malergehilfe Willy 
Bremer-Berlin und Elise Grünberger. 3. Sergeant und 
Hoboist im Jnf.-Regt. 176 Georg Schulz und Hedwig Weiß- 
Brandenburg. 4. Musiker Theodor Wernick und Jda  Baering, 
beide Graudenz. 5. Bureaubote Friedrich Krüger und Marie 
Gehrke, beide Podgorz. 6. Former Emil Krebs-Pangritz- 
Kolonie und Johanna Krüger-Eibing. 7. Ackerknecht Karl 
Reinicke und Klara Tobias, beide Tremmessen. 8. Arbeiter 
Adolf Casper-Weihensee und Emma Kühne-Grüna. 9. Kutscher 
Albert Griem und Meta Dittmer, beide Hamburg. 10. Ar­
beiter Michael Löttker-Kriefkohl und Helene Omatier-Inzdam.
11. Gastwirt Ernst Iaczek und Hedwig Konjack-Stewkm.
12. Maurer Paul Boigt-Neuendorf und Emma Schuhmann- 
Brandenburg. 13. Postbote Friedrich Lüdte und Erna 
Lippert. beide Hamburg. 14. Arbeiter Wilhelm Nörnberg- 
Kähnsselde und Helene Prodöhl-Arnswalde. 15. Eisenbahn- 
schaffner Paul yubert-Thorn-Mocker und Marlha Mielke- 
Leibitsch. 16. Fabrikarbeiter Franz Jaworski-Lennep und 
Maria Bielinski. 17. Ingenieur Erich Hoppenrath-Känigsberg
1. P r. und Grethe Lemke. 18. Bausupernumerar Peter Göbel- 
Brtesen und Anna Lietz. 19. Arbeiter Max Elsholz und 
Emma Neumann, beide Reinickendorf. 20. Former Reinhold 
Haafe-Stolp und Minna Retzke-Deddin.

Eheschließungen: 1. Lehrer Hugo Chill mit Witwe Lina 
Plojetz, geb. Kadatz. 2. Kaufmann Benno Chlebowski mit 
Flora Picke.

Sterbefälle: 1. Bierverleger W ladislaus Wojnowski, 48 I .
2. Luise Brischke, 10 Mon. 3. Musketier der 10. Komp. Inf.- 
Regts. 61 Töge Tychsen, 22 I .  4. Zimmerpolier-Witwe 
Antonie Lorenz, geb. Muszynski, 76 I .  5. Hospitalittn 
Marie Helbig. 72 I .  6. Besitzerwitwe Wilhelmine Roloff, 
geb. Becker. 80 I .  7. Fleischermeisterwitwe Emilie Oppermann, 
geb. Heppner, 87 I .  L. Anna Micziiwek, 16 T. 9. Arbeiter 
Robert Kowalski, 33 I .  10. Tischler Robert Melerski, 26 I .  
11 Schneiderin Elise Hahn, 53 I .  12. Zimmergeselle Gustav 
Stenzel, 54 I .  13. Stephania Kusch. 2 ^  Mon.

Das ist eSen der 
»«geheure Vorzug 
Ser Kation - Seife,
daß alles, was im Hause 
überhaupt zu waschen ist, 
mit dieser Seife ohne jedes 
Waschmittel gewaschen 
werden 'kann. Die ein­
fachen Wäschestücke, wie 
Hemden, Taschentücher,
Bett- und Tischwäsche,
Schürzen usw. selbstver­
ständlich, aber was er­
staunlich ist» das ist» Äatz man auch alle empfindlicheren Sachen, wie 
Wollsachen, feinere Spitzen und Gewebe» Gardinen usw. mit der 
Kanon-Seife waschen kann» ohne Satz das sonst immer so ärgerliche 
Farbeverlieren» Einlaufen, Verfilzen oder Verbleichen eintritt. Es ist 
einfach eine Pracht.

Es ist jeder Hausfrau auss dringendste anzuempfehlen, unbedingt einmal 
-inen Versuch zu machen, und sie soll zu diesem Waschversuch empfindlichere oder
besonders verschmutzte Sachen nehmen.

M a n  wird die Wäsche nicht wiedererkennen» so schön ist sie geworden. 
Ein Stück Kavon-Seife (Preis 20 Pfennig) genügt zu diesem Versuch voll­

ständig. M it einem Stück Kavon-Seise kann man einen ganzen Hausen Wäsche 
und andere Sachen waschen. (Achtung! Die Kavon-Seise gibt sofort Schaum. 
Starkes Ausdrücken wie bei anderen Seifen ist unnötige Verschwendung! Bei 
richtiger Behandlung muß man mit halb so viel Seife wie sonst auskommen.) 
— Wer mit K avon - Seife einmal gewaschen hat, nimmt keine andere 
Seife wieder.
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Lsvbsiseks. Ä 4 100.266
Loklssiseks ck 4 100.756

üo. 38 90108
Leklsw Holst «r 4 99.806

üo. 32 39.606
ttsnnpXVXVI «r 4
üo. IX e 38
üo. VI! VIII Ä 3

Ostpf.ps.OdI a 4 99.2566
üo. üo. a 3tz 88.0066

pomm.pfXnt ck 38
Posen. üo. a 4
üo. üo. « 38 88.1066
üo. üo. a 3 77.608

Ntipr.XX XXI V 4 99.6066
üo.XXII XXIII ct 3L 95.506

XXIV-XXIX V 38 89.6066
üo. IX X! XIX s 3 82.7566
Vsttpf1516 V 4 99.506
üo. IV «r 38 95.906
üo. I! IIIIV Ä 38 86.10b
üo. II Ä 3 82.006

StLür-, Kreis- slo.LnIeik.
Xltonr . . . 
Lärmen 01 
üo. 1908-18 
Ltzflin 04 !« 
üo. 82/99 
üo. 1904 
üo.8t.-8^n. > 
üo.üo. 1902 
Kfvslsu 91 
LsomdöfM 

üo. 99 
05LI-I.69/99 
«jo.07uk.17 
üo. 1908 
üo 95/99.02 
Iüssü89/03 
klbert .99 
tssen 1901 
Lnss.Olvll 
«jo. 01 

«eile 86/92 
«jo. 1900 

HsmsIn.8tX. 
-4tannovsf95 
Pak-bufßsr. 
Nilüestisi'm. 
4totiL?.rir.97

94.108 
88.756 

106.506 
90.0066 
32.80 b 
99.406 
88.3066 
90.606

55.606
39.706
89.606 
91.4066 
82.868
86.706 

100.006

100.006

Kiel 69/98 a 91.756
üo. 1904 a 4

Xfvt.OOIulO a 4
KIsZüebui-Z. v 3^ 91.905
üo.Okuk.11 a 4 100.006
IUsinr.0716 c 4 58.506
Ilsumünstsf « 4
Posen 00 05 K 4 99 206
üo. 94.03 K 38 88.L06
potsüsm 02 «r 32 95.006
8oliönsb. 96 «r 38 92.306

üo. 07 4 99.206
Lpsnüsu 91 
Ltenüsl 03

«r 38
«r 4

8tsttin04j09 er 38 83.2066
lsllM.Xfeis Ä 4 99.40?
üo. üo. «r 28

ItiofnOOull cr 4
üo. 1895 «r 38

Msb79/83 38 94.806
Veuisobv ktanübrieks

8sfljn.piüb. a 5
üo. üo. « 48 105.006
üo. üo. cr 4 103 006
üo. üo. a 38 SS.256
üo. neue cr 4 99.806
üo. üo. cr 38 8S506
üo. üo. cr 3 80.106

Otpfb.pvLkn cr 4 100.956
l.snüsvl>.0tt cr 38 88 80?
Xlif-u.Xeum. cr 38 97.0066
üo. slte cr 38 99 506
üo. Xomm.O. c7 38 8SM)6
üo. üo. cL 4 99.756
Ostpfeuss. . a 4 99.706

üo. a 38 89.8066
üo. cr 3 79806

pommsfsvb. cr 38 88 906
üo. cr 3 78206
üo.neulü. cr 3 80.006

possnsoke . 
üo. Xt-XVIt

cr 4
cr 38 90.206

üo. Kit. 0 cr 4 89106
üo. t.it. Xa 3 73 60?
üo. t.it. k a 4 99.106
üo. tit. 8 cr 3 79 60?
üo. tit. 6. cr 38 89.606
Lsvksisoks. cr 4 100.706

üo. cr 38 8S.00?
üo. cr 3 80506
üo. neue cr 4 99.30?

Lvtstes.sltlü cr 38
üo.»üsvb.t..X cr 4 89 806
üo. üo. üo. cr 38 80.70?
üo. üo. üo. cr 3 80 506
8ekl.ttl8t.t.O cr 4 SS 1066
üo. üo. üo. cr 38 90.606
v/sstt. tsnü cr 4 99.206
üo. üo. a 38 §0.756
üo. u. kolZs cr 3
üv.lll. kotße 
V/estpf. fit. I

cr 4 99.206
cr 38 90.506

üo. 18 cr 38 91.2066
üo. II cr 38 89.25?
üo. 1cr 3 79.006
üo. t a 3 73 006
üo.neulü. a 4 98.80?
üo. üo. cr 38 8910b
üo. üo. cr 3 73.886

ttsss!.üi1l.Xt cr 38 8S7U6
üo. XXIII cr 4 100.606

Veutsotis t.oes
Xuxsbg.761.
Ksü.pf.X.67 b

ttv.
4

35.106 
168 006

8fLv^207t. ttv. 198.106
Löln l̂ü.pf.X ck 38 136.306
»smb. 507.1. S 3
Klein. 761ü.> ttv. 35.406?
0Iüsnb407i. L 3 128.256
O.Ostst Lcbv cr 38
Ostst.kisb.X r 3 ------

ilurl. t-oinls i .  plsiuldrlsik
Xi-L-kisb. 90 
üo. Xnt.v.87

cr
cr

5
5

—

üo.inc-olü07 /c 5 100 756
üo 1000 p. cr 5 160.306

Xfß. 400M. 6 48
üo. 400 6 48 98.106
üo. rd lOOI.. ck 48 SL.506?
üoOs.9.8.97 Ä 4
8uenXifpf03 cr 5 100.106
8ulL.81.X.92 cr 6
üo. mittlere a 6 102.0066
OkilkOotü-X. cr 48
üo. V. 1906 ct 48 92.756

0kin.Xnl.v95 cr 6
üo. v.1896 S. 5 100 5066

üo.7ients.-p ck 5 98.256
üo. v. 98 6 48 84.806

OrvtiX 81/84 cr 1.6
üo.ks.Oolrtt. <r 1.3 47.1066
üo. kXonopol cr 12 58.6066
üo.pjf.l..400 X- 1.6 58 406«;
üspX.10.1.7 — 48 95.2066

üo. 4 39.506
Italien, kent. cr 3tz
UsxX.10200 Si 5 93.756
Ü0.403M. Si 5
üo.210M. / 4 .39 006

Oest. 6o!üf. cL 4 96706
üo. Xronenr. 6 4 91.006
üo. sink.kv.8 V 4 39.706
üo.Lilb.-ttnt. <r 42
üo. 60r I.ose v 4 130.106
üs. 64f t.ose— ttv.
pottug. Xvl. cr 3 67 756
Kumän. 03 / 5 101 008

üo. 89 cr 4 93 506
üo. SOcr 4 85.106?
üo. 91 cc 4 82.756
üo. 94 cr 4 92 506

üo. KIsins96 6 4 9230»'
üo. 1905 ck 4 S1.L06

Kuss.k.X. 60 4
üo.6o!üX.89 <7s 4
üo. üo. 94 Sr
üo. üo. 94 Si 38
üo. üo. 96 -2 3
üo.k.kSX.I.Il Si 4
üo. üo. 02 cr 4 90.20?
üo. üo. 05 cr 48 100.506?
üo. Lisstsct. 4
üo.konv.Obl. a .̂8 L81066
üo.prm.X.64 cr S 451.756
üo. üo. 66 6 5
üo. Loo'enkr. cr 5 113.256
Lsopsulo 6X cr 5
8o5wüätX66 / 38
8kfb.amX95 cr 4 84.6066
Lpsn.Lobli'k
7urk.8aZü.X

Si
6

4
4 84.2566

üo.unitir.03 6 4 80006
üo. üo. 05 6 4 81.8066
üo.400!tt.l.. — ttv. 168.80b
Unß. Oolüft. 
üo.Xfonsntt

cr 4 81.406
/ 4

üo.8t.-8t.10 6 4 89.7066
üo. üo. 97 a 38 77.756
8uesf.81XS6 cr 48 —

öuon.X1000 / 48 —.—
üo. 100 t / 48 96 606
üo. pes. cr 6 103.75b
üo. 1908 <r 5 100 73b
üo. 1909 cr 5 93.7566
Usssd.Lt.X. cr 4 79.2566

2) 4
LotisOolü . 
V/ienXommX

e
cr

S
5

99.2066

üo. 8t.-X.98 cr 4 92.0068
üütl.XfV.Ob! r 4
p«st.Xom?i. b 4 92.ÜÜ6
poln.MOOO cr 48 93.466
1000-1008 cr 48 93.406

Letmsü.tt 78 cr 4 86.506
t!nL8oükf.pf
üo.küksg.pj
üo.Lv.X.i.II

ck 38
cr 4 90 75?
cr 4 91.25?

Li869b3tlI1--ALMIN-Mel;
Xavti.^LLLtt 7
üo. 6enuss 
XIIZ.Vt.XInd. 
Lföltal.kisd. 
fskf.Oüto^b. 
italb.-ölLnk.

82.0066

134 60b« 
86.506 
54.506«

3tz SS. 126

XIsd.Oranr. ^  
l.is§n.-Lav.  ̂
l.üb.-8üvi,.. 
«okI.pfWIb 
tlisüsclaus. 
kor-oii.ws«-». 
paul.tt.Kupp 
KusoktUfür 
0e§t8tALt8d 
Orient. kisd. 
kssdOeünb. 
Löüvst.flb.) 7
V/afSvK.-V/. 
Xnsiot. voll 

<jo. 60  ̂
Kaltim. Oliio 
Oansürpav. 
ltal.^ittelm. 
l.ux.pf.ttsnsi 
Lolisntune 
IX'sst-Lirii.

7 144.256 
48! 98.006 
68184.90k 
58 N  6.606 
38 33.256 
38 7S.50d6 
48

>118!

36 60b 
17.406?

104.026
235.80b

155 25b 
13330b  
72.708

8tts888ki- o. kieinbsknkn

Xaoti.Xlsinb. 7
kfLIINSvtM.
8sS8t.sl.8tt. 
Oanr. s!.8tt. 
Pt.kisd.8t.6. 
klekt.ttookb. 
6f.8eN.Ltt. 
üo.Osss. üo. 
llambi-x. üo. 
8ann.8t.V.X. 
^sßüeb.Ltt. 
Posvn6f klo. 
Ltsttinorüo. 
Vlistü. kisd.6

150.506
135.506 
125 50k 
133 25 6  
112.006 
139.L066 
185.00.- 
108 256  
182.25b
69.006  

162 256  
183 756
170.506

8o!ljjfa!rtt8-KK1i6N
Xrgo.Oampf. 
»mb.Xm. pok 
»LNSLÜMpt.
tioi'üü.t.Iovci
Lvlil.Vol.Oo.

7
7
7
7
7

7
9

15
5
0

105.506«
139.6066
217.0066
104.2566
7300b

kKkNbLllN-l't'iv!' W!g3l.
vux-3ü.8ild. cr 4 89.606
üo. Xf.-Pf. cr 3 74.756

0est.tj.8t.65 6 3
üo. 6olü e 4 94 606

8üüösi.(t.d.) cr 2.6 54.1066
üo.Obl.Oolü cr 5 93.60?
Xufsk-Oti. 8. cr 4 87.306
üo. V0N1889 cr 4 89.00?
^osoLmI.sb s 4 87.506
Itieolsikabn 6 4
Icanskruk.. L 3 76.40b
Isvanx. Osmd cr 48 99.406
Xufsk-Xievc. b 4 83.906
Xlosoo-Xss. cr 4 83.0066
üo.XieM'af. 4 87.606
üo. Kjassn . 
üoFinük/o.

r>
cr

4
4 67.70?

poüol.kisnb. s 48 98.90b
KBinsk̂ L«'. 
Kjäs. Ocaisk

/
6

4
4

87.S0L

8üü-0st 98 6 4
V/sen.U.IOr cr 4
üo. üo. X X! ck 4 89.606
Msüilcs. 98 ck 4
M M O ck"48 97.006
üo. kleine ck 48
üo.kfZ.-Hetr 
üo. kleine

ck 48 97.00K6
ck 48 97.8066

-Xsesüon. 8. 
jilof1k.pso8ü

cr
Si

3
4

65.756

üo. üo. 92 3 69.3066
pennsvivLüs / 38
3t.t.ouis8.kf 6 S 88.206
üo. üo. cr 4 80 0066
üo. L.V/est 6 4

lekuant. 6X. cr 5 99.1066
tmiLvkö ^pütk.-kfLNlid.
öscl.^p.kk. 2) 4 I> 95.MK
XiIIXIVu.19 V 4 > SS 3066
kfixob.iuie V 4 !>100.006

öLVi-lhp.M 
Kr.ttrnn.X Xl 
üo.XVI-XXII 
üo. XXV 
Vt.ttp8.lV-Vt 
üo üo. XVII 
üo. üo. kv. 
üvVllXXIXll 
üo.XXII XXIII 
üo.XMu.13 
üo.Xm.Ob.lll 
pfkt.Itpf.XIV 
Ootk.Osüksl! 
üo. III IV 
üo. IX u. IXo 
üo. X u. XII 
üo.XIV v.16 
üo. XIX 
üo. XIu.13 
Hsmb.8p.-8. 
üo. unk. 16 
üo. 611-650 
üo. 8.1-190 
»sn6.llI.VIII 
üo. IX X 
üo. XIXIII 
üo.XIV u.16 
üo. XVu.19 
üo. XVI 
üo.Xom.-Obt 
lXokl.8tt.8pf 
üo. üo. 

UnttpSVI VII 
üo. Xiluk.17 
üo. konv. 
üo.pf.-ptüb. 
»oi-üü.Osükl- 

XVII ck 
pf.Koü.ps.IV 
XIII XIV XVI! 
üo. XIX 
üo. XXI 
üo. XXVIII cr 
üo.XXIIIu.15!« 
pf.0tt.kü.90j ck 
üo.99 01 03 
üo.v.Oöuklö 
üo.v.07uk17 
üo. v. 86.89 
üo. v. 94. 96 
üo.v.04uk13 
üo.X.-O.v.OI 
pf.6>p.X.-8. 
üo. üo. 
üo. üo. 
sb60 cr.125 
üo. üo. 
üo. uk.1913 
üo.uk. 1914 
üo.uk.1917 
üo. vk. 1919 
üo.Xomm.Ob 
üo. üo. 1909 
üo. üo.1921 
pf.8^p.V-fs. 
üo. üo. 
pf.pfMXXIl 
üo.XXV 04) 
üoXXVIIilb) 

XXVIII(17) 
üo.XXIX(19) 
üo.XXX XXXI 
üo. XXII!
üo.XXV, (14)
üo.XVIl XVIII 
üo. XXIV
üo.XldOd.OL 
üo. üo. 04 
üo.X0VI(17) 
üo. IX uk. 20 
üo. X uk. 21 
üo.iV uk.12 
üo.
üo.tl! uk.12 
üo. V uk.17 
6b.»p.Xm0b 
6 b « IX IX X  
üv' XI u. 18 
üo.XIIu. 20 
üo.XIHu.22

91.10R
95.256  
98.10L  
S9.60b6

100.20K6
55.006  
S8.00K6

100.0086 
92.026  

100.756
98.306  

N7.50b6

98.30b6
98.306
93.306  
99 206
89.506  
93.00li6 
9 8 2 5 6  
93.50v6
89.5066
98.506
99.006
99.506  
SS.5Ü6 
93 506
99.756

100.506
97.006  
88.SÜ6
98.0066 
S9.0ÜK6
30.506  

136.50bü

3L.50K6
114.506

98.0066 
gö.OÜbt, 
S9S0I-6 
83.6066 
92.106  
9 7 .8 0 ^  
97.701^ 
98.00t)6 
S8 3üb6 
88.1 Oi^ 
«8.1 OU 
88.606  
99 756

102 506  
34 506
37.006

120.506 
95.9066
38.1066 
97.8066 
9S.25l>6
93.256  
99.75o6

109.2566 
93 7566
86.506  

o» 9 3 1 0 6  
4 98.1066

35.256  
8S.L06
98.506
99.0066 
99.75v6i 
S225b6
92.256
89.5066 
8 9 .7 5 ^  
98.02-6  
94.206

I00.Ü0I>6 
WV.4066 
100.766  
93.806
98.0066
90.756
92.006
89.1066 
S8.00v6
99.0066 
99.4266

100.006

Obrigsl. rvlivsr. 8k8e!lLv!r.
A.6.f.^vnt.2 Ä
Xllz.klvKt.O. 
6rt.kIFK.93 
üo. 1908 

3>8mrfekk.2 
8oebum.8§v 
vsss.OssO 5 
Vt.ki8b.86.2 
Ok.- l̂t. 7sl. 
Oonnkssmkk 
ÜrimOn.lOO 

üo. 100 
üo.». 14 3 

fInsb8e!M d 
krist. 8ossm ^ 
Oslsvnk K§v, 
66fm.8vbtt2 
6s.f.sIUnti-3 
6öi-I^3sob3 
»Lk1M^80b3 
»S8p.ki8^.3 
XsIiv.Xsobrl 
Xn^snsnbb 
Xfupp-Oblig 
ksui-sbütts 

üo.
!.sonk. krnk. 
t.ÜR ko^sLO 
XlLnno8mr.ö 
«üfisur.X. 2 
0b8okiki8b3 
üo. kis.-Inü. 
psrrsnb.81-3 
3Lbsik.6r99 
8ekuitb.8r.5 
8jsm.kl.8.3 
8>sin.»sl8k3 
8iöm3obek3 
sbioIVVnokI2 
8tssus8m.S

92 506  
SK.75v6

101.006
82.758
93.508

94586
9S.06L

100 206  
98.L56 

100.606

95.508
100.006
101.306

103 0 06  
101.50tN
^57.ü06

krl.XinüIkr.
8rI.XinüI8t?
Kfl.0nion8d.
koek.kv.u.n.
Kölim. Kraub
krisüsiobob.
Osrmsnis
»i'ttsbsin.
KoniZMüt.
bsnürtzV ŝd
^ünebkrsub
?stronbof«s
pssflssbor»
8eböneb8eb
8ebuitbö!88
8p3NÜLU6I'S
Viotoris

*42100.756
93 506  
9 L 6 0 6  
LS.06-Ä,

101.808

102 256
,06.906
V 6256
91.758
99.506
34.106

101.756

4), 102.5066
101.756 
104 25 ^

Ksrm. KK.-V. 
ksi^.^srk.Z 
Krl.tt3nü.68. 
üv.»vp.-K.X. 
kssunrotm 8
Ü0.»LNN.» p̂
Kfsol.Oisk.k 
6om.uvi80.K 
vsnr. Ittlv.K. 
varmäl. k><k. 
Vt.-X8i3t.3k. 
vt.XN8!6Ülb. 
V6Ut80llSkK.
üo.kttskt.kk 
üo.»vpotb.8. 
üo.klstlon.K. 
üo. Osbei-8. 
Vi80. Oomm. 
vrssünsrgk. 
OottsOrüks. 
üo. ?r ivstbtc. 
»smo II^p.8. 
»snnov8snk 
»ilüs8t'..8nk. 
Köni»8d.VfL 
t-snübrnk . 
!.eipr.6rü.X. 
^Lkkioobsk. 
?-i2AÜ6b.öV. 
^ooktb.8.40 
.'ös,nin°. 6K. 
Kiästü.Orüb 
»st.-ök.f.vt. 
^orüüXrsüX 
üo.Orunüki'8 
Oonabrüok.K 
Ootb.f.tt.u.O. 
prsuos.küXr 
üo.Ott.Kü.Xr 
üo.»vv.X.-8. 
üo.plüdl-.-S. 
3eiek8b.Xnt. 
3iiF8tfvi80 
Kuos.S.f.s». 
Ksebs. ksnk 
LsÜLLMLKv

KM-LKÜLi,
6^120.756

ISu.OÜkÛ
170.466
11S.7St>6
113.256
169.306
108.406
115.6066 
127.50 i
124.0066 
140.008
135.406  
261.756 
113.006
154.0066
117.6066 
164 0 06  
103.70b 
155.20b 
170.606  
127.2LKO 
173.808

7^145.006
170 006  
1 3 0 M -6  
10Ü.ÜÜ6 
152.001)6 
100.506  
115.751)6 
122 25b 
139.666 
121.006  
121.5066 
113.0066 
120.0066 
128.2568 
125.2566 
159.20b

98192.506
119.0066
157.756
137.40b
I25.50b6
157 20b
158.006

7L1L3.W6

lnüusti'jk-zktjeki

k e r lin e n  Sksueneisn

Koob. Viktor. 6  
8risxsr8t.Kr "  
llortmunüsr 
üo.6nion8br 
üo.Vietorisd 
V88iüttöfslb 
Osrmn.Vrim 
Ülüoksur . . ^  
»srku! 0s88. 0  
»ü,8tsn . . L) 
»uxZsr ?os. 0  
XisI.Lkbtoss 0  
XöniB 8sek ^  
i.sipr8isbsl< 
l.inübr.Onns 
t-inüonsr. . 
ko^sndrvtm 
OdsrsentSL. 
Oppslner. . 
psulsböko . 
äolrlöALi. . 
Lebvvsosnör 
8innsr. . . 
vluckörseb. 
Mki.Xvpj). 
Koouin.rLb 
üo.SüsssVX. 
X.O.t.Xnilint 
üo.fösusust 
üo.tttnt.Inü. 
XüIsrLsm.kv 
Xüisrvsrks. 
XitsiüOron.p 
XIIZKsrlOmn 
Xn§!oOont.6 
Xll8klskt.68 
Xntislt. Xokl. 

üo. V.-X.

Xplsio. 8»b̂  
Xrebimvüss 
Xk-snbrß.öZb 
Xrnsüorjps 
iLssrL8t. 1 
ksrirLOoLp 
LsuZö^sust 
üo.XsisMr 
8snüix»o!rd 
Lsrß.^srk.t. 
8srj;m. klkt. 
SrI.XnIckseb 
üo.k!skt.F. 
üo. üo. 
üo.kispslast 
üo.Oub.kutt. 
üo.Mr-Ompt

üo.8psüV.kv 
üo. üo. V.X. 
üo.Iorr.u.8. 
8ortbo!ü8oir 
Ssrrsliuskv 
Zjsmsrektrtt 
Loekwm.öM 

üo. OusLLt. 
SügbekönbX 
LüblsrLOo. 
Losoerü.M

244.25k 
264.25b6

90.506 
113.00b6 
145.50b6
S2.006 
52506
50.506 
33.906

121.5066 
120.756 
2N.7566
197.256 
227.4066 
255.001)6
126.506
108.256 

LusrvLk'rigs

011

114.006 
101.25o6
361.006
403.006
103.0006 
155.566
142.006 
130 006 
170 006
188.506
139.256
136.506 
158.606 
134.00i)6
72.50k>6

222.256
176.006 
S7.5Ü6
69.006
32.006 

160.00K8 
152.0068 
229.0066
261.506
138.256
373.00b6 

4.756
390.0066
102.0066 
48.6066

137.8066 ksetm.kiM.

Krnsob .̂Xbl 7 10 
üo. öuts 7 

Krsüovrekt. 7  
Krsitsnb. 7m  ̂
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werden chick und flott garniert, sowie 
N e u a r b e i t e n  in jedem Genre gut 
und sauber ausgeführt nach den Mustern 
der Berliner Modellhutausstellung, deren 
hervorragende Neuheiten von mir auf­
genommen worden sind.

Schuhmachersir. 18. 1.

1

I n  W m s l W k i i .
 ̂ Wegen Eintreffen einer größeren 
Sendung F a h rrä d er, verkaufe 

 ̂ sämtliche Nähmaschinen weit 
unterm regulären Preis.

Auch auf Abzahlung.

k. 8 lM l» > M ,
Thorn, Brückenstraße 17.

Telephon 421.

Strumpfstrickerei
X m is V jM k m k i,

Thorn. Katharinenstr. 10.
SE" Fabrikation erstklassiger "Mg

L IS 'L H M xI'kS «
Lager bester Wolle und Baumwolle.

Moderne Handschuhe
-----------  Aeußsrst billige Press. — — -

Offeriere zur Saat,
so lange Vorrat reicht:

Ariibt's friihk Msm - ßrbskii
(1. Absaat von Original)
330 M a r k  pro Tonne, ^«r,

Grüilkleillkiide Foiger-Erbse.
320 M a rk  pro Tonne, 

ab Station Schönsee-Stadt.
lSpSi-irn^,

Friederikenhos bei SchSniee W or.

viüige Penfion
ßnden Schüler. Gerechteftr. 2, 1 E-, r. I

Liokning svnon 2 , .  u. 23. k lä rr er. .

L - s t L s r l s
riKS7 6vlÄI-K«HL kWue vs n  INtsrlL

W 0 V V Vsoooo
tose ii.r.rs

« .  L .
Senkn w  ü, frieckriotiZik'. lg z  A 

Iv  vgr.-^k-.: LolüquvIIs. »-«—

Panama-We
zum W a s c h e n  u n d  
werden angenommen bei

F o r m e n

k .  K O M M ! ,  B sk itts is . 4 8 .

Killt iitiittmikrte Wshilium,
2 Zimmer nebst Vurschengelaß, ist von 
sofort zu vermieten. Zu erfragen 
Neust. M a rk t  20, Eing. Tuchmacher- 

straße, 1 Treppe.

Kleine Wohnung,
Fchuhmacherstrake 2, für einzelne Frau 

vermieten bei
U ro i'K ovisiK Z

M e M e n s t r a t z e  l i 2 .
VallwmvohttUttg. ^ ? ,^ E m m e r, Bad 
und sonst. Zubehör, sogleich oder 1. 4. 
12 zu vermieten. „  ̂  ̂ . .

Mellienftr. 112a, part., l.

2 Anden und Küche
für 20 Mk. monatlich vom 1. 4. zu ver­
mieten SchMerstrabe 7.

Noch eine

2-Zrmmer - Wohnung
billigst zu vermieten.

Neubau Mocker, Vornstraße 7.

2 .Wmr-MmrhnW
nebst Zubehör sogleich oder 1. 4. 12 zu 
vermieten

I-rr ilv rikK , Mellienftr. 112a. pt., l.

Zwei gut möbl. Z im m e r ,  auch ein- 
zcln, boui 1. 4. 12 zu vcrm. Bader, 
strajze 2 ,1 . Besichtig. 2— 3 Uhr »ackm.

Vom 1. April elegant möbliertes

Wohn- n. Schlafzimmer
zu vermieten.

F ra u  Schulstrake 18.

Wohnungen
von 3 Zimmern mit Gas und allem Zu.
U  m, 7  ^  Sst °-r.nieten. P?eis 
315 Mark Sedanstr. S e».

m der Nähe des Bayerndenkmals.

M s k n u n g
von 3 und 5 Zimmern vom 1. 4. 12 zu 
vermieten. L > ,p ,n « k , .  Tchnifir. 1«.

BäckeDvaste 43, 2
1 großes Zimmer, Gastliche. Entree und 
Zubehör, von sofort zu vermieten.

3 Nmmer-Wohnung,
Kabinett, Küche und Zubehör, im Gar­
tenhause vom 1. 4. zu vermieten.

?k. NsvLkjlevskr, 'Mellienftr. 64.

Wohnungen.
2 und 3 Zimmer, mit sämtlichem Zube- 
hör zu vermieten.

)?«>Qk, Thorn-Mscker,
_________________ Bergstraße 8.

Wilhelmftratze 7,1 Tr.
Wohnung 3 Zimmer, reich!. Zubehör 
und Zentralheizung, vom 1. 4. 12 
billig zu vermieten. Näheres daselbst 
bemi Portier oder Aenmaim. Fischer- 
straße 4b, 3 Treppen. Daselbst sind
-----PferdestSlle------

zn vermieten. ________
» von sofort oder 1. 4. zu
' vermieten. Bankstr. 2, L



Verwilderte bestecke
L e Z t e r  L r s a t ' L  k ü r  L e b t  S i l b e r '

V L i ' k s u ^ s s t ' L U L r r  3 N  s l l e n  
g r ö s s e r e n  k l s t e e n

Vkürltem berg iscste
tVketsUwsrenksbrik

Dsislingen-Lk»

F/'SSSS §S/*a(/-r6K '« ^ « § § /6 //riK ^.
I Ä r  äsn dsvorv/s^e/rc/s/7 «nä sur r'm A ru s /ttr//
smxMkö rc)r msin FrvSLSS nnä üer/e/rr ro r //s r /s r  ^ a ^ s r  )6Arr's?rs7- ^

^ a r a s / n o / r
von e/n/sc^r/sr dis s/s^sn/ss/sr ^usfMvnnA. änöŝ NA rm/ 9sso)rmKoL,
AsärsAen̂ sr̂  äsv tzr«r̂ tÄtsn sowrs TVsrsrvüi-ärg'Lert, )ra< §ro/r msrns ^ivma rn 
r'mmsv stsrASnäem k/m/anAS äsn äknf Mv massAsbsTrä unä nnüöov<vo/̂ sn svroovösn.
O/rns i'säsn Lan/rroanA ditks ro/r äa/isr evFsösnst, der Lsäav/ svs< mein ä>?</sv 
-—  -----  ̂ sn bssro/ärAsn. - - ̂ ——--............. ................---

^ i / r r / s  ^ § ^ § 6 / ' .

^ / / / s  M S //7S  ^ - t / r /a A S /7  d s s e / l /s /7 .

L s i n s I I s
clis s in rig s  m it IVIsncksImilet, Kenxestsilis

p f l s s i e s n - V u t i s r - ü / l s r A a r i n s .
tlur «ek»t mit «tsm fit»mvnsru§ cis» Lsk. I^ecilrlnsli-at ?rof, Or. Orker l»loorelek>

^Npim^s prociuoenten: Lana-OesskisovaN m. b. rt., Qisvrs,
^etckv cito klüLiiektcslt, einen voüwsntkAen öuttsr-Lrsatr nun aus pflanrenfotten kenLustetion, 

rusnst entrannt und seit 1904 vonwtk-tcltekt kat.

I^iaevaUmunAsn weiss man Lurüok!

V . Spinaler,

in H ionn
del

A. kölllil, kill0liSI18tsg88ö,
M. Milk, Wlimlr. SS,

r v l e p d o v  3 9 7 .

M im p la n  von cvom
«na Umgebung

im Ms;5!iab von 1 : t>00 000

mit vergrörremm Plan äer InneurtaR 
auf äer Nuckrette

ist erschienen unä rum preise von 7§ p f. 
ru berichen äurch

sämtliche vuchdaüäiungen uncl ciie

A «  üombrsMZki'rcde 8ucdar«clrekrl.
tlb o rn .

o t i n ' s

VüIIllWllf-
lü/s8e>!iiis8e!iin8l!

Uekerv

« u  b s b r U L - N r e l s v n

kt»«ar>»n«U»»U.

Sokavr L  vo., Kammerjäger, Brertau.
DerMgmm und Ausrotiung sömtllchen Ungeziefers. a ls : Ratten, Mauke, 
Wanzen. Schwaben, Russen, Motten, Kakerlaken re. Abonnements für 
jede gewünschte Zeitdauer. In  Thorn anwesend. Bitte nm sofortige 
Bestellung unter „Abhilfe" in der Geschäftsstelle der „Presse".__________

r^ e r E ^ e r /?  //7/0 /LS 
/- /̂V§ 6s^s//bL s/7 ^ §5/6/77 Ts/'/rs/rk/rrö'/.

— IlederaN erdältlied. —
F. M. Venlll8vd Issavlrf., KvifsaALM,

Îtstückt. Narkt 33.
Privatmittagsttsch

auf der Wilhelmstadt zu haben. Zu 
erfragen in der Geschäftsstelle d. „Presse..

Daselbst finden noch 2 Pensionüre 
freundliche Aufnahme.

Nein SlNWU iiMlkklk.
23 Morgen Acker und Wiese, mit Ge­
bäuden, totem und lebendem Inventar, 
ist günstig zu verkaufen. Zu erst. beim 
Gastwirt L ir » « 8 v  in Zlotterie.

meines ganzen Warenlagers.

Kolonialwaren,
Delikatesten,
Zigarren.

Es muß bis 1. April geräumt sein nnd 
verkaufe ich:

Cherry . . . .
Portwein . . .
1 Ltr. süßer Ungar . . 1.80
Franz. Spelzgries . . 0.22
Werzengries . . . » 0.20
Haferflocken . . 0.18
Hausmachernudeln , . 0.39
Kakao . . . . 0.70
Ringäpfel . . . 0.55
Pumpernickel . . . . 0.42
Sardinen. . . 0.40
Suchard-Kakao . . . 2.00
Suchard-Schokoladen, 

Milka und Velma 
Pflaumen . 0.40, 
Marmelade

0.40 
0.50, 0.60 

0.30
Johannisbeerwein . . 0.65
Apfelwein . . . . . 0.27
Pomeril . . . . . 0.30
Sardellen . . . . . 1.40
Birnen, kalisorn. . . . 0.70

Sekt:
Kaiser-Sekt . . . 1.65 Mk.
Rauschendes Gold . 1.65 Mk.
Carte d'Or . . . 1.85 Mk.
Kabinett . . . . 1.85 Mk.
Carte d'Or . . . 1.75 Mk.

Gemüse-Konserven:
2-Pfund Dosen.

Erbsen . . . .  55, 65 Pf. 
Mirabellen . . 80 Pf.
Kompott-Melange 98 Pf.
Van ZJoutvns-LakLT.

1 Pfund-Dose 2.60 Mark. 
Pfeffergurken, Pfund 50 Pf. 
Mostrich, Pfund 17 Pf.
Gorgonzola Pfd. 1.20 Mk.

1 Pfund Frankgries 31 Pf. 
Knorr-Makkaroni Pfd. 35, 45 Pf. 
Malzkaffee, Originalpaket 25 Pf. 
Vanille-Bruchschokolade

Pfd. 60 Pf. 
Mondamin . . .P fd. 50Pf. 
Quäcker Oats . . Pfd. 40Pf. 
Pudding-Backpulver . . 6Pf.

M c k o d s t:
1 Pfund 45 Pf. 

Dr.ThompsonsSeifenpulver15 Pf. 
Erbsen- und Reisflocken 28 Pf.

Rosinen
so lange Vorrat reicht 

Pfd. 1. Sorte 52 Pf. 
Pfd. 2. Sorte 45 Pf.

L . 8 r k r l 8 S ,
Altstädt. Markt 27. 

--— Telephon 43. — —

«enmurrigsio «stall 
«piogslblsnlr.

ln klssclien von 10—so ktz.
überall ru baden, 

r a d r .  L iudsrrxiiskt L  6 o .  
L  orlLu-Llebtenb vrx.

Zützen
s s

lMimtttlt kkiilkil TkNbkwkil!,
In '/, LII-r-FIafche zu 1,30 und 1.60 Mk. 
in »/, Liter-Flasche zu 68 und 80 Pfg, 

ohne  Fl asche,  
empfiehlt

I s iä o r  8 im o n -
Altstädt. Markt 15.

Gute Pension
finden Schüler Brüclierrstratze 16 bei 
Fräulein L au L d ve k .

Bekanntmachung.
W ir beabsichtigen, unser
Aammereigut SchSnwalde,

rund 300 Morgen groß, darunter 
etwa 10 Morgen Wiese und ferner 
damit verbunden die gesamten der 
Stadt gehörenden Hütungs-Lände- 
reien zwischen der Culmsee'er Chaussee 
und der Thorn-Marienburger Eisen­
bahn vom 1. April 1912 bis zum 
30. Juni 1924 zu verpachten.

Die Ausschreibungs- und Pacht- 
bedingungen liegen in unserem Bu­
reau 1 zur Einsicht aus, können auch 
gegen Einsendung von 2,50 Mk. von 
dort abschriftlich (ohne Karte) bezogen 
werden.

Unser Dezernent, Herr Stadtrat 
Dobermann, wird jede weiter ge­
wünschte Auskunft, auch wegen etwai­
ger Besichtigung des Gutes, erteilen. 

Verschlossene Angebote sind bis
Mittwoch den 27. März 1912,

mittags 12 Uhr,
ourch entsprechende Ausschrift kennt­
lich gemacht, an uns einzureichen. 

Thorn den 18. März 1912.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die für den Erweiterungsbau des 

Kinderheims hierselbst erforderlichen 
Erd-, Maurer- und Zimmerarbeiten 
ei'nschl. Materiallieferung sollen im 
Wege öffentlicher Ausschreibung ver­
geben werden.

Zu diesem Zwecke haben wir einen 
Termin auf
Mittwoch den 27. d. Mts.,

vormittags 11 Uhr, 
im SLadtbauamte anberaumt.

Angebotssormulare und Bedingun­
gen liegen im Stadtbauamte während 
der Dienststunden zur Einsichtnahme 
aus, oder können von dort gegen 
Erstattung der Vervielfältigungskosten 
von je 1,50 Mk. bezogen werden.

Thorn den 16. März 1912.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
W ir haben vom 1. April d. Is .  

ab 1 Vizefeldwebel und 1 Unter­
offizier dauernd unterzubringen.

An Entschädigung wird gezahlt: 
im Winter und Sommer für das 
Vizefeldwebel-Quartier 13 Mk., für 
das Unteroffizier-Quartier 9 Mk. 
Verpflegung ist nicht zu gewähren.

Hauseigentümer oder Einwohner, 
die passende Räume zur Verfügung 
haben, können sich in unserem Servis- 
amte — Rathaus Zimmer 19 — 
melden.

Thorn den 18. März 1912.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Sämtliche Lieferanten und Hand­

werker, welche noch Forderungen an 
städtische Kassen haben, werden ersucht, 
die Rechnungen ungesäumt, spätestens 
aber bis znm 1. A p ril d. I s .  ein­
zureichen. Bei verspäteter Einreichung 
vorr Rechnungen dürfte sich deren Er­
ledigung gleichfalls verzögern, auch 
wird alsdann der vertragsmäßig fest­
gestellte Abzug von der Forderung 
bewirkt werden.

Thorn den 1. März 1912.
Der Magistrat.

lE S A W S »  !»>««»!!>!!

Iviltztttz-Mtzv stillt 
ksrkvmtzritzst
Haxxvu-Kelko

1 Stück 20 I>k, 3 Stück 58 ?k. 
meär2lnl8ck6 8ejf«u
M88ixo Teer86lks 

— 2Ui- Laar^üsclic —
LamiUvu-, D1- unü Tsvr- 

Skampoou 
80^16

8Üm1UeIw LoU ctte-^rtlkvl 
cmVkeülSn

A n d e r s  L 6 o . -
Oerderstr. 33/35.

Zement
Kalt
Gips,

Mörtel,
Steinzeugröhren und 

Krippenschalen, 
Rohr- und Ziegel- 

drahtgemsbe, 
Dachsteine, Dachpappen 

und Leer,
W ff- Torfmull -Ms.
für Zwischenwände und als Streumitte!, 

sowie

Wtl.MWlerIl»iei!
bei nrompiester Lieferung 

empfiehlt

M .  « a r t o l ,
Waldstraße 43.

Hundekuchen,
Psund SO Pfg., empfiehlt

ksul weder, Drogerie,
20 Culmerstratze 29.


